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Editorial: Religion
und Populismus

Wir leben in einer Zeit multipler Krisen mit einer wachsenden Zahl komplexer
Probleme und Herausforderungen. Insbesondere der durch extreme Wetterereig-
nisse stirker ins allgemeine Bewusstsein gekommene Klimawandel, die Corona-
Pandemie sowie Fragen der Migration harren grundlegender, zukunftsfahiger
Losungen und verunsichern viele Menschen. Weder »die« Politik noch »die« Wis-
senschaft vermégen eindeutige Antworten auf die damit einhergehenden Fragen
zu geben (vgl. Gértner 2020).

Zu der fiir moderne Gesellschaften typischen Polyphonie konkurrierender Mei-
nungen, Positionen und Thesen gehoéren auch populistische Stimmen. Sie finden
sich nicht nur in anonymen Echokammern des Internets, sondern auch auf Fami-
lienfeiern, in Betriebskantinen, in Schulen, Kirchgemeinden und auf Wahlplaka-
ten. Populistische Positionen zu Migrant:innen, Asylsuchenden und Gefliichteten
oder zur Klima- und Corona-Krise teilen u.a. die Gemeinsamkeit, die Komplexi-
tat politischer Fragen und gesellschaftlicher Probleme zu reduzieren und eindeu-
tige Antworten und einfache Losungen zu propagieren. Hiufig folgen sie einem
Freund-Feind-Denken wie »Der Islam gehort nicht zu Deutschland«, »Die Klima-
Hysterie ist griine Propaganda« oder »Die Corona-Einschrankungen dienen der
Macht der politischen Elite«. Freund-Feind-Denken und damit verbundene Ex-
klusionsdynamiken sind eine Gefahr fiir das Zusammenleben in pluralistischen
und demokratischen Gesellschaften.

Das vorliegende Heft »Religion und Populismus« setzt sich zum Ziel, das Thema
aus einer islamischen, jiidischen, romisch-katholischen und evangelischen Perspek-
tive fiir den Religionsunterricht zu erschlieflen. Wenngleich Populismus als Phé-
nomen in simtlichen Religionen, Weltanschauungen und politischen Stromungen
zu finden ist (vgl. Spier 2014), widmen sich sowohl die vier Fachbeitrige als auch
die beiden Unterrichtsvorschldge fiir die Sekundarstufe I und II ausschlief3lich
dem Rechtspopulismus. Sie nehmen damit auf aktuell-politische Entwicklungen
Bezug, nach denen insbesondere vom Rechtspopulismus ernstzunehmende Ge-
fahren fiir Demokratie und Rechtsstaat ausgehen (vgl. Wolf 2017). Dabei setzen
die vier Fachbeitrdge unterschiedliche Schwerpunkte: Der evangelische und der
katholische Autor bearbeiten das Thema aus einer christlichen Binnenperspektive.
Sie erdrtern unter anderem das Uberschneidungspotenzial, das in christlich-kon-
servativen Kreisen mit rechtspopulistischen Ansichten besteht. Da Rechtspopulis-
mus ein gesellschaftliches Klima evoziert, unter dem insbesondere Jiidinnen:Ju-
den sowie Muslim:innen zu leiden haben, nehmen die Beitrdge aus jiidischer und
muslimischer Perspektive die Folgen, die Rechtspopulismus fiir Menschen mus-
limischen und jiidischen Glaubens haben kann, in den Blick.

Julia Bernstein und Florian Diddens stellen in ihrem Beitrag zum Verhaltnis
von Antisemitismus und Populismus heraus, dass der rechte Populismus nicht nur
tradierte antisemitische Feindbilder aufgreift, sondern auch eine neue Schluss-
strichmentalitdt gegeniiber den Verbrechen der Shoah befordert. Anschaulich
kommt in dem Beitrag beispielsweise die Situation an Schulen zur Sprache, die
die Frankfurter Professorin fiir Diskriminierung und Inklusion in empirischen
Studien analysiert hat (vgl. Bernstein 2020; Bernstein/Diddens 2019).
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Die Islamwissenschaftlerin und Religionspiddagogin Lamya Kaddor und die
an der Universitit Duisburg-Essen lehrende Professorin fiir Migrations- und
Ungleichheitsforschung Nicolle Pfaff beschreiben in ihrem Beitrag verschiedene
Auspragungen von Islamfeindlichkeit. Sie verdeutlichen, dass Islamfeindlichkeit
mehr als eine Form von Populismus ist, die sich lediglich durch einfache Antwor-
ten und unterkomplexe Losungen auszeichne. Sie sei vielmehr Ausdruck einer
gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit, die historisch tief verwurzelt ist und
erschreckend hohe Zustimmungswerte erhilt, wobei u.a. zwischen West- und
Ostdeutschland, nach Alter und Geschlecht sowie nach den grundsétzlichen Ein-
stellungen zur Demokratie zu differenzieren ist. Der Beitrag enthélt zudem pa-
dagogische Module gegen Islamfeindlichkeit und gegen antimuslimischen Ras-
sismus, die beide Autorinnen in Zusammenarbeit mit Schulen entwickelt haben
(Kaddor/Fischer/Pfaft 2021).

Der an der Université catholique de Louvain in Belgien lehrende Theologe Wal-
ter Lesch beschreibt in seinem Artikel verschiedene »Infektionsrisiken und Ab-
wehrkrifte«: Auf der einen Seite finden sich romisch-katholische Christ:innen, die
populistische Positionen vertreten und entsprechende Parteien unterstiitzen; auf
der anderen Seite hat die Deutsche Bischofskonferenz allen Annaherungsversu-
chen zwischen Katholizismus und Rechtspopulismus, z. B. in Gestalt der AfD, eine
deutliche Absage erteilt (vgl. DBK 2019). Im Vergleich zu illiberalen Tendenzen in
einigen Stromungen des globalen Katholizismus erscheint die romisch-katholi-
sche Kirche in Deutschland mit dieser Position als liberal, demokratiefreundlich
und pluralitdtsfahig; gleichwohl konstatiert der Autor, dass der Einsatz fiir Frei-
heit, Demokratie und Vielfalt iiber ein Lippenbekenntnis kirchenofhizieller Papie-
re hinausgehen muss — und sieht in der Auseinandersetzung mit populistischen
Stréomungen einen Katalysator, entsprechende Lern- und Reformprozesse in der
rémisch-katholischen Kirche zu beschleunigen (vgl. Lesch 2020).

Befiirworter:innen und Gegner:innen rechtspopulistischer Positionen finden
sich gleichermaflen in der romisch-katholischen wie auch evangelischen Kirche
in Deutschland (vgl. Nord/Schlag 2021). Der an der Ziiricher Universitit lehrende
Religionspadagoge Thomas Schlag beschreibt Phdanomene des Populismus und da-
raus resultierende Herausforderungen fiir die evangelische Theologie und Kirche.
Er pladiert u. a. dafiir, die christlich-anthropologische Rede von der Gottebenbild-
lichkeit aller Menschen in das Zentrum der theologischen Auseinandersetzung
mit populistischen Positionen zu stellen. In Analogie zu Leschs Ausfithrungen
unterscheidet auch Schlag zwischen kirchenoffiziellen Stellungnahmen (z. B. EKD
2017) und den Einstellungen von Kirchenmitgliedern. Letztere haben haufig sehr
unterschiedliche Vorstellungen von Migrant:innen, dem Klimawandel, Corona-
Einschrankungen, Homosexualitdt und Genderfragen etc.

Aus den vier Fachbeitrdgen in jiidischer, islamischer, romisch-katholischer und
evangelischer Perspektive ergeben sich eine Reihe von Unterrichtsthemen und Bil-
dungszielen, die Ernestine Kluitmann und Christian Kaphengst in ihren Unter-
richtsmaterialien fiir Schiiler:innen der Sekundarstufe I und II aufgreifen. Den
Grundsitzen einer Didaktik des Perspektivenwechsels bzw. der Perspektiven-
verschriankung folgend (vgl. Kébisch/Woppowa 2020) konnen die Materialien
und Lernaufgaben zur Reflexion des eigenen Standpunkts fiihren, von dem aus
Schiiler:innen andere Menschen und Gruppen betrachten und bewerten (Pers-
pektivenreflexion). Davon ausgehend konnen sie Denken, Fithlen und Handeln
anderer Menschen, einschliefllich der Mitschiiler:innen, nachvollziehen und Si-
tuationen aus deren Perspektive betrachten und bewerten (Perspektiveniibernah-
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me). Die Erkenntnis, dass es neben dem eigenen Standpunkt immer auch weitere
Standpunkte gibt (Perspektivenerweiterung), soll schliefflich zum Nachdenken
anregen: Was dndert sich am Denken, Fithlen und Handeln bzw. an der Bewer-
tung einer Situation, wenn sie aus verschiedenen Perspektiven analysiert wird
(Perspektivenwechsel)?

Im Praxisbeitrag fiir die Sekundarstufe I eréffnet Ernestine Kluitmann mit
einem personlichen Zugang iiber den Heimatbegriff, an dem lebensweltliche Be-
zugnahmen ebenso wie populistische Vereinnahmungen verdeutlicht werden,
das Feld verschiedener Perspektiven. Uber die Auseinandersetzung mit rechten
Gruppierungen, Aussteigerberichten und Positionierungen kirchlicher Akteur:in-
nen zum Umgang mit Rechts werden die Schiiler:innen ermutigt, eigenstindig
Positionen zu entwickeln und diese in real-fiktiven Situationen zu kommunizie-
ren bzw. in verdichteten Slogans oder symbolhaften Darstellungen kreativ zum
Ausdruck zu bringen.

Christian Kaphengsts Beitrag fiir die Sekundarstufe II beginnt - angelehnt an
wissenschaftspropadeutisches Arbeiten in der Kursstufe — mit einer Perspektivie-
rung verschiedener definitorischer Zuginge zum Populismusbegriff und rahmt
damit auch die Definition von Populismus als prinzipiell diskursiv. Aus der Dis-
kussion geht u.a. ein Analyseinstrumentarium hervor, das fiir die weitere Arbeit
am Phianomen des Populismus, wie er vor allem in christlich-kirchlichen Kreisen
zu finden ist, leitend wird. Ein weiteres Analysewerkzeug besteht in Maf3stidben
einer christlich-biblischen Beurteilung rechtspopulistischer Tendenzen im Raum
der Kirchen. Diese Analyseinstrumente finden anhand populistischer Texte An-
wendung. Kontrastierendes Material kirchlicher Akteur:innen oder von »Stimmen
aus dem Netz« geben den Schiiler:innen zahlreiche Anregungen, im Einnehmen
verschiedener Perspektiven ihre eigene Position zu finden und nach Wegen zu su-
chen, wie diese artikuliert und kommuniziert werden kann.

Die in diesem Themenheft gebotenen Fachbeitridge und Unterrichtsmaterialien
verstehen sich als Beitrag, Lehrer:innen dabei zu unterstiitzen, fachspezifische Per-
spektiven auf Populismus und auf die Herausforderungen, die mit diesem fiir Ge-
sellschaft und Kirche einhergehen, in die schulische Bildungsarbeit einzubringen.
Dabei reicht es nicht aus, populistische Positionen als antisemitisch, islamfeindlich,
antidemokratisch und pluralitdtsfeindlich auszuweisen und zu kritisieren. Es muss
auch darum gehen, Populismus in Religionen und Konfessionen zu erkennen und
selbstkritisch zu thematisieren. Lehrer:innen sollten nicht der Versuchung erliegen,
populistischen Positionen vermeintlich eindeutige Antworten und Losungen der
Religionen und Konfessionen gegeniiberzustellen. Auch im Bereich der Religion
gilt: Zu personlichen Meinungen und Glaubensauffassungen gibt es Gegenmei-
nungen, zu (kirchen-)politischen Positionen Gegenpositionen, zu theologischen
Thesen Gegenthesen, und auf die eingangs zitierten Herausforderungen des Kli-
mawandels, der Corona-Pandemie sowie der Migration gibt es keine eindeutigen,
auch keine eindeutigen biblischen oder theologischen Antworten. Die Vereindeu-
tigung der Welt kann insofern nicht das Thema von Religion und Theologie, von
Religionsunterricht und religiéser Bildung sein (vgl. Bauer 2018, 17£.). Eine zen-
trale Aufgabe schulischer Bildung ist daher darin zu sehen, Schiiler:innen zu be-
fahigen, Unsicherheiten wahrzunehmen, zu artikulieren und zu reflektieren, um
sich letztlich ebenso reflektiert und begriindet fiir eine Perspektive entscheiden
zu kénnen. Sie miissen gerade in Zeiten multipler Krisen lernen, Mehrdeutigkeit
in politischen, wissenschaftlichen und religiésen Fragen auszuhalten und die Fa-
higkeit zur Ambiguitétstoleranz zu entwickeln. Eine Didaktik des Perspektiven-
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wechsels bzw. der Perspektivenverschrankung richtet sich auf die Akzeptanz von
Multiperspektivitidt und das Einiiben von Ambiguitétstoleranz, auf erkenntnis-
theoretische Demut und einen reflektierten Umgang mit der Omnipradsenz von
Mehrdeutigkeit, Unbestimmtheit und Unsicherheit in pluralistischen Gesellschaf-
ten (vgl. Dressler 2018, 217-228).

Jedoch kann es angesichts von (Rechts-)Populismus nicht um ein »anything goes«
gehen. Religionen wie u. a. das Christentum stellen Mafstidbe zur Verfiigung, mit
denen populistische Auflerungen bewertet, abgewehrt und - in Verantwortung
gegeniiber den Opfern von vor allem Rechtspopulismus - auch verurteilt werden
kénnen. Das Cover des vorliegenden Themenheftes »Populismus und Religion«
zeigt das Foto »Holzstreich« von Richard Otten-Wagener. Wie auch andere Fotos
des Osnabriicker Kiinstlers arbeitet das Bild mit Gegenstdnden aus dem Alltag, um
Bekanntes neu zu sehen und Uberraschendes zu entdecken (vgl. dazu

). Das aus Streichhélzern gebildete Kreuz, die Farbgebung und
der schwarze Schatten eines Gegenstands, der moglicherweise einen Lautsprecher
andeutet, lassen verschiedene interpretatorische Verbindungen zwischen Foto und
Titel des Themenheftes zu: zum einen kann das Streichholzkreuz fiir das Zentral-
symbol des Christentums stehen. In dieser Lesart weist es auf den Gekreuzigten
hin, der mit seinem Leben, Leiden und Sterben eine Gottesbeziehung verkorperte,
die in ihrer radikalen Ausrichtung auf den:die Néchste:n zum Stein des Anstof3es
wurde. Wie u. a. in den Passionserzahlungen zu beobachten ist, fand diese Ansicht
auch populistische Resonanz, die bis zum gewaltsamen Tod Jesu fiihrte. Das Kreuz
aus Streichhdlzern kann zum anderen als »Spiel mit dem Feuer« verstanden werden:
Wenn Christ:innen sich rechtspopulistischen und menschenfeindlichen Positionen
anndhern, unterstiitzen sie ein demokratieverachtendes Klima, das u.a. fiir Mus-
lim:innen und Jidinnen:Juden existenziell gefdhrlich werden kann. Der Streich-
holzkopf zeigt in der Drehung des Fotos nach »rechts« und verdeutlicht damit die
brennende Gefahr aus rechtspopulistischer Richtung. Der lautsprecherdhnliche
Schatten konnte zum dritten grob-vereinfachende und laut-pébelnde Reden von
Rechtspopulist:innen symbolisieren und - da er eine Art Fundament des Kreu-
zes darstellt — problematische Schnittstellen zwischen populistischen und christ-
lichen Milieus andeuten. Die Komposition aus sowohl schwarz-weiflen als auch
Grautonen verweist zum vierten darauf, dass nicht nur klare Positionierungen von
Christ:innen und den Kirchen erforderlich sind, sondern auch differenzierende
Einschitzungen und eine mehrperspektivische Erschlieffung des Themas, wie sie
in diesem Heft angestrebt wird.

David Kibisch und Juliane Keitel
Oktober 2021
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Antisemitismus und Populismus
in judischer Perspektive

Julia Bernstein und Florian Diddens

Auch 76 Jahre nach der Shoah unterliuft der Antisemitismus seine 6ffentliche Ach-
tung, er weist das dominierende nationale Selbstbild, die NS-Vergangenheit aufge-
arbeitet zu haben, als Trugbild aus und stellt sich als Kontinuitit dar. Deutlich wird
dies am rechten Populismus, mit dem eine neue Schlussstrichmentalitit, also die
Abwehr der Erinnerung an die Shoah, zu begriinden versucht wird, wihrend eine
ethnisch und kulturell homogene deutsche Kollektividentitit gestirkt werden soll.

Wie Jiidinnen:Juden diese Entwicklung und damit das Verhiltnis von Rechts-
populismus und Antisemitismus wahrnehmen, wird im Folgenden auf der Grund-
lage von qualitativen Forschungsbefunden dargestellt. Dabei werden Erfahrungen
im und Sichtweisen von Jidinnen:Juden auf den Phinomenbereich Rechtspopu-
lismus und Antisemitismus zum einen aus dem qualitativen Teil der Studie »Jiidi-
sche Perspektiven auf Antisemitismus in Deutschland« (Zick/Bernstein u.a. 2017),
zum anderen aus einer Studie {iber Antisemitismus an Schulen (Bernstein 2020)
rekonstruiert. Ausgehend von einer Definition des rechten Populismus werden
die jidischen Perspektiven auf den Phanomenbereich mit der Diskriminierung
von Jiidinnen:Juden als Angehdrige einer ethnischen, kulturellen und religiosen
Minderheitengruppe, der Persistenz tradierter antisemitischer Feindbilder und
der Erinnerungs- und Schuldabwehr entlang seiner drei wesentlichen Dimensio-
nen dargelegt.

1. Was ist (rechter) Populismus?

Der Phinomenbereich Populismus spannt sich weit auf zwischen einerseits einem
Politikstil, der sich tatsachlich oder vermeintlich mit einem als unlauter geltenden
Appell an das Volk von den etablierten Konventionen der demokratischen Politik
unterscheidet, Bewegungen und Parteien wie Pegida oder der AfD, und anderer-
seits ideologischen Einstellungsmustern, in denen dem Status quo opponierende
Vorstellungen von der Gesellschaft und der Kollektividentitit einen Ausdruck fin-
den (vgl. Spier 2014; Kiipper/Berghan/Rees 2019, 177 {F.).

Als auf dem Anspruch, den authentischen Volkswillen gegeniiber den alther-
gebrachten, lediglich auf ihren Vorteil bedachten »Eliten« zu vertreten, basieren-
der Politikstil kann sich der Populismus sowohl mit linken als auch mit rechten
Ordnungsvorstellungen verbinden (vgl. Spier 2014; Funke 2019, 294). Internatio-
nal und in Deutschland ist es der Rechtspopulismus, der in den letzten Jahren mit
dem Erstarken politischer Bewegungen und Parteien und als Einstellungsmuster
in der Bevolkerung pragend geworden ist und sein spezifisch menschenfeindliches
und antisemitisches Potenzial aus seinen Ordnungsvorstellungen der Gesellschaft
und Kollektividentitat erhalt (vgl. Rensmann 2019, 312 ff,; Bernstein/Diddens 2019,
3491t). Untersuchungen aus den Jahren 2014, 2016 und 2018/19 zeigen auf, dass
rechtspopulistische Einstellungen in der deutschen Bevolkerung konstant zwi-
schen 20 % und 21 % liegen (vgl. Kiipper/Berghan/Rees 2019, 185).
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Der antipluralistische Kern des Rechtspopulismus, einen Alleinvertretungs-
anspruch des Volks in Opposition zu den als Machtinstanz identifizierten »kor-
rupten Eliten« zu reklamieren (vgl. Miiller 2019, 19), wird in ein gesellschaftliches
Verhiltnis eines imaginierten permanenten Bedrohungszustands des Volks durch
diese »Elite« einerseits und durch von dem Volk unterschiedene ethnische, kul-
turelle oder religiose Gruppen andererseits iiberfithrt. Das gesellschaftliche Ver-
hiltnis wird also vor dem Hintergrund der Kollektividentitat und einer daraus
abgeleiteten, auf »Zugehorigkeit« und »Wertigkeit« basierenden Hierarchie zwi-
schen kulturalistisch oder vélkisch, d.h. iiber die »Abstammung« oder die Kultur
definierten homogenen Gruppen bestimmt (vgl. Miiller 2019, 19; Rensmann 2019,
310; Kiipper/Berghan/Rees 2019, 179). Das deutsche Volk erscheint im rechtspopu-
listischen Einstellungsmuster den anderen Gruppen iiberlegen und deshalb durch
ihre Prasenz bedroht. Entsprechend wird die demokratische Gesellschaft als An-
tagonismus wahrgenommen, der sich sowohl auf »horizontaler« Ebene zwischen
homogenisierten Kollektiven — »Wir gegen die Anderen« - und auf »vertikaler«
Ebene zwischen dem homogenisierten Eigenkollektiv und der als zentrale Macht-
instanz identifizierten »Elite« - »Wir gegen die da oben« — abbildet (vgl. Kiipper/
Berghan/Rees 2019, 179). Die Abwertung von als fremd und unterlegen geltenden
Gruppen wie Muslim:innen oder Sinti und Roma gehen also im rechtspopulis-
tischen Einstellungsmuster mit der Skepsis gegeniiber der liberalen Demokratie
und dem autoritiren Aufbegehren gegen »die Eliten« einher (vgl. Kiipper/Berg-
han/Rees 2019, 177 ff.; Funke 2019, 293).

2. Die Diskriminierung von Jiidinnen:Juden

Im rechtspopulistischen Einstellungsmuster ist es also angelegt, dass ethnisch, kul-
turell oder religios definierte Gruppen dem homogenisierten Volk gegeniibergestellt
sowie als fremd und unterlegen abgewertet werden. Wenngleich sich die daraus
folgende Diskriminierung von Minderheiten vordergriindig auf »Ausldnder:innenc
oder »Muslim:innen« richtet, sind Jiiddinnen:Juden doch ebenfalls davon betroffen.

Das liegt zum einen daran, dass ca. 90 % der in Deutschland lebenden Jidin-
nen:Juden russischsprachig sind (vgl. Ben-Rafael/Sternberg/Glockner 2010, 50),
eine Migrationsgeschichte haben und entsprechend entlang ihrer kultureller Iden-
titaten oder sprachlicher Differenzmarkierungen der amorphen Fremdgruppe der
»Ausldnder:innen« subsumiert werden. Eine jiidische Schiilerin wurde etwa von
einer Lehrerin geriigt, sie spreche zu laut und solle sich »europiischer« verhalten
(vgl. Bernstein 2020, 126). Auch hinsichtlich ihrer religiésen Identitat und Praxis
erfahren Jiidinnen:Juden eine Abwertung. Typisch ist die Erfahrung, einer mit
Bezug auf Muslim:innen oder den Islam hergeleiteten diffusen religiésen Fremd-
gruppe zugeordnet und dann vor dem Hintergrund eines vermeintlichen Bedro-
hungsszenarios abgewertet zu werden. Exemplarisch dafiir steht die Erfahrung
einer Interviewpartnerin, deren Bitte an einen Koch, jiidische Speisegesetze zu
beriicksichtigen, mit den Worten quittiert wurde: »Und den Koran sollten wir
jetzt auch auslegen« (Zick/Bernstein u.a. 2017, 50). Einem Grundschiiler wurde
von seiner Lehrerin untersagt, abgesehen vom Segensspruch beim Friihstiick, sei-
ne Kippa zu tragen. Begriindet hat sie dies mit einem an einem stereotypen Bild
von Muslim:innen ausgerichteten »Dammbrucharguments, sonst nkommen dann
auch die muslimischen Kinder 5-mal am Tag mit ihren Teppichen« (vgl. Bernstein
2020, 94). Das islamische Gebet wurde auch als Verhalten »neuer Giste« von einem
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Ausbilder gegeniiber einer Referendarin benannt und zum Anlass genommen, sie
zu einer Rechtfertigung aufzufordern, nachdem sie einen jiidischen Feiertag be-
gangen hatte und also in Absprache der Arbeit ferngeblieben war (vgl. Bernstein
2020, 184). Damit ist sie, implizit als »Gast« angesprochen, dem homogenen Kol-
lektiv der Deutschen exkludiert worden. Diesem diskriminierenden Sinnmuster,
mit dem die religiose Praxis als riickstindig und Gefahr fiir die Gemeinschaft
markiert wird, werden Jiidinnen:Juden nicht nur hdufig ausgesetzt, wenn sie Ruhe-
und Feiertage einhalten, sondern auch in der Problematisierung der Beschneidung
(vgl. Zick/Bernstein u.a. 2017, 59).

Dass die religiose Identitdt und Praxis von Jidinnen:Juden abgewertet wird, weist
eine, mitunter auch in rechtspopulistischen Kreisen, heraufbeschworene christlich-
judische Tradition als Leerformel einer idealisierten Kollektividentitét aus (vgl. Zick/
Bernstein u.a. 2017, 80). Denn diese basiert auf der Erwartung, sich als Jidin:Jude
anzupassen und nicht aufzufallen, und verkennt damit jidische Identitatsentwiirfe.
Eine Interviewpartnerin kommt hinsichtlich eines solchen Zerrbildes einer christ-
lich-jiidischen Wertegemeinschaft zum Schluss (Bernstein 2020, 309): »Da muss
ich immer lachen und denke mir: Na, jiidische [lacht, gemeint sind Werte; Anm.
d. Verf] da gibt es nicht mehr viele von, wenn die wiissten, wie anders wir sind.«

3. Antisemitische Feindbilder

Die Diskriminierung von Jiidinnen:Juden durch die Abwertung als »Fremdgrup-
pe« folgt dem horizontalen Antagonismus des rechtspopulistischen Einstellungs-
musters und damit einem mehrheitsgesellschaftlichen Dominanzanspruch. An den
vertikalen Antagonismus des rechtspopulistischen Einstellungsmusters schlief3t
die spezifische Dimension des Antisemitismus (vgl. Rensmann 2018, 94) und
damit die Kommunikation tradierter antisemitischer Feind- und Weltbilder an
(vgl. Bernstein/Diddens 2019, 353). Das bedeutet, der Dominanzanspruch gegen-
iber »Fremdgruppen« verbindet sich mit dem Alleinvertretungsanspruch eines
authentischen Volkswillens gegeniiber den als opponierende Macht- und bedro-
hende Herrschaftsinstanz identifizierten »Eliten«. Das antisemitische Weltbild
basiert auf diesem Antagonismus, es identifiziert Jiidinnen:Juden in Feindbildern
als allméchtig und als Macht, daneben beschreibt es alle Ubel der modernen de-
mokratischen Gesellschaft als jidisch (vgl. Rensmann 2018, 94). Der Antisemitis-
mus basiert also in dieser Hinsicht nicht auf der mit der Vorurteilslogik verbun-
denen Zuschreibung generalisierter negativer Eigenschaften, der Abwertung von
und dem Dominanzanspruch gegeniiber der »jidischen Fremdgruppe«, sondern
auf wahnhaften Projektionen und ddmonisierenden Feindbildern rund um das
Aufbegehren gegen die als Machtinstanz geltenden »Eliten.

Dass Jidinnen:Juden in Alltagssituationen unabhangig von ihrem Handeln
mit tradierten antisemitischen Feindbildern dieser Machtposition der dem Volk
»opponierenden Elite« zugewiesen werden, illustrieren die Erfahrungen von Ji-
dinnen:Juden, die etwa im Kinder- und Jugendalter in der Schule als »Wuchererx,
»reich« und »gierig« (vgl. Bernstein 2020, 109£.) oder bei der Arbeit oder im Stu-
dium als »betriigerisch« und »sich auf Kosten der Gemeinschaft bereichernd« gel-
ten (vgl. Zick/Bernstein u.a. 2017, 53; Bernstein 2020, 185). Im Antisemitismus
gelten Jidinnen:Juden also als riickstindig und iiberlegen zugleich, die Abwertung
von Jidinnen:Juden als vermeintlich riickstindige Fremdgruppe geht mit der Zu-
schreibung von Machtpositionen zur Feindbildkonstruktion einher.
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Die Betroffenen werden auch mit Verschworungsmythen iiber eine imaginierte
judische Herrschaftsinstanz konfrontiert und dieser subsumiert (vgl. Zick/Bern-
stein u.a. 2017, 64; Bernstein 2020, 161ff.). Sinnfillig wird das am Beispiel eines
Schiilers, dessen Mitschiiler ihn fragte, ob er denn wisse, dass »ihr [Jiidinnen:Ju-
den, Anm. d. Verf.] die Welt regiert« (Bernstein 2020, 111). In all diesen antisemi-
tischen Feindbildern werden Jiidinnen:Juden wegen der ihnen zugeschriebenen
Machtposition als Bedrohung des Volks und der Kollektividentitat wahrgenom-
men. Das dem rechtspopulistischen Einstellungsmuster immanente Aufbegehren
gegen »die« Eliten aktiviert diese antisemitischen Feindbilder und das ihnen zu-
grundeliegende Weltbild. Das geschieht allein dadurch, dass antisemitische Codes,
d.h. historisch und in antisemitischen Verschworungsmythen Jiidinnen:Juden da-
monisierende Begriffe wie eben »Elite«, »Liigenpresse« und »Volksverriter:innenc,
im Jargon des rechten Populismus normalisiert werden (vgl. Rensmann 2019, 311).
Auch in populdren Verschworungsmythen, mit denen sich Rechtspopulist:innen
im Phantasma eines geplanten Bevolkerungsaustauschs gegen die Zuwanderung
von Muslim:innen richten, werden schliefllich Jidinnen:Juden oder imaginierte
»jidische Eliten« als Urheber:innen ddmonisiert (vgl. Bernstein 2020, 303).

4. Deutscher Nationalismus und Schuldabwehr

Der im rechtspopulistischen Einstellungsmuster imaginierte permanente Bedro-
hungszustand richtet sich in weiterer Hinsicht gegen Jiidinnen:Juden. Denn der
Alleinvertretungsanspruch des authentischen Volkswillens und der Kollektiv-
identitdt ist ebenso wie die Familienbiografien der Deutschen an die nationalso-
zialistische Vergangenheit und die Shoah gebunden. Sowohl das historische Erbe
des Nationalsozialismus als auch seine Kontinuitit, die ideologisch in der ethno-
zentristisch oder volkisch definierten Kollektividentitdt zum Ausdruck kommt,
dringen als Bedrohung zur stindigen Abwehr der Erinnerung und Schuld. Glei-
chermafien entspinnen sich daran Entlastungsbestrebungen des Taterkollektivs,
das zum eigentlichen »Opfer der Nationalsozialisten« oder von Kriegshandlun-
gen erkldrt wird, die Relativierung der Shoah, die Schméhung ihrer Opfer und
Aggressionen gegeniiber den Nachkommen der Opfer (vgl. Bernstein 2020, 310 ff.).
Die Proponent:innen des Rechtspopulismus plidieren offen fiir einen Bruch
mit dem erinnerungskulturellen Konsens, damit fiir einen Schlussstrich unter die
Auseinandersetzung mit der NS-Vergangenheit und die Erinnerung an die Shoah,
gegen das Gedenken der Opfer und fiir ein Bekenntnis zur volkisch definierten
deutschen Kollektividentitit und glorifizierten deutschen Geschichte. Siehe dazu
die Rede von Bjorn Hocke beim Jugendverband der AfD »Junge Alternative« in
Dresden, bei der er eine »erinnerungspolitische Wende um 180 Grad« forderte
(vgl. 2017), oder AuBerungen Alexander Gaulands, mit denen er Stolz auf die Leis-
tung der deutschen Soldaten im Zweiten Weltkrieg einforderte, monierte, »diese
zwOlf Jahre«, also Nationalsozialismus und die Shoah, misste »man uns« nicht
mehr »vorhalteng, da sie »unsere Identitat heute nicht mehr« betreffen (zitiert nach
2017). Damit werden die Grenzen des Sagbaren in der Offentlichkeit ver-
schoben. In ihrem Alltag hingegen sind Jiidinnen:Juden in Deutschland mit die-
sem Schuldabwehrantisemitismus und diesen Entlastungsbestrebungen dauernd
konfrontiert (vgl. Bernstein 2020, 312 ff.). Auch aus Interviews mit nichtjiidischen
Lehrkraften lassen sich Schlussstrichforderungen und Entlastungsbestrebungen
rekonstruieren. Eine Lehrkraft fordert mit Bezug auf NS-Verbrecher:innen ein,
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nicht alle »T4ter zu verteufeln« (vgl. Bernstein 2020, 161), eine andere Lehrkraft
ist bestrebt, die Erinnerung an die Shoah »kompakt abzuschliefien« und wiinscht
einen historisch unbelasteten Nationalstolz, ohne »gleich in so eine Ecke gezogenc
zu werden (vgl. Bernstein 2020, 314).

Dieses Moment, ein scheinbar tabuisiertes, aber vollkommen normalisiertes
Phénomen in ein Szenario des eingebildeten, selbstheroisierenden rituellen Ta-
bubruchs zu tberfithren, ist kennzeichnend fiir den Antisemitismus, etwa bei der
»Israelkritik« (vgl. Bernstein 2020, 265), und den rechten Populismus, der eben
deutschen Nationalismus und ein Bekenntnis zur Kollektividentitat als Tabubruch
erscheinen lasst, wohingegen beides gesellschaftliche Normalitdt im postnational-
sozialistischen Deutschland ist.

Die Schlussstrichmentalitit, mit der die als Schuldkomplex derealisierte und
als unberechtigt aufgezwungen empfundene Aufarbeitung der NS-Vergangenheit
zu iiberwinden erstrebt wird (vgl. Adorno 1959/1970, 128), gehért zu dieser Nor-
malitit ebenso wie die Kontinuitit des Antisemitismus mit glorifizierenden und
bagatellisierenden Bezugnahmen auf den Nationalsozialismus und die Shoah. In
den Erfahrungen von Jiidinnen:Juden zeigt sich, wie vermeintliche Distanz und
Néhe zum Nationalsozialismus und zur Shoah miteinander einhergehen: Einer-
seits horen sie Schlussstrichforderungen, andererseits wird ihnen gegeniiber der
Hitlergrufl gezeigt, Hakenkreuze gemalt oder im Sinnhorizont des Witzemachens
die Opfer der Shoah geschmiht, wie die Erfahrungen jiidischer Schiiler:innen
aufzeigen (vgl. Bernstein 2020, 337). Nicht nur wird ihnen mitleidig mit einer In-
dulgenzerwartung begegnet, die eine Anerkennung von Schuld voraussetzt und
darauf abzielt, von dieser von Jidinnen:Juden wegen ungefragten Distanzierun-
gen vom Nationalsozialismus oder eines Vortrags vermeintlicher familidrer Hel-
dengeschichten freigesprochen zu werden (vgl. Bernstein 2020, 326), sondern sie
héren auch Vernichtungsfantasien der Form, »man hat vergessen, dich zu verga-
sen« (vgl. Bernstein 2020, 350). In rechtspopulistischen Einstellungsmustern nun
wird fiir die Nachkommen aus der Tatergesellschaft mit Bezug auf den National-
sozialismus und die Shoah eine Position scheinbarer Benachteiligung reklamiert,
um mit dem Nationalismus und der Schuldabwehr scheinbar Tabuisiertes als au-
thentischen Volkswillen einer schweigenden Mehrheit einen Nachdruck zu ver-
leihen und ein Bekenntnis dazu einzufordern. Diese Kontinuitét des Antisemitis-
mus und die Einfiihlungsverweigerung gegeniiber Jiidinnen:Juden ist verletzend
fiir sie. Mehr noch, sie fiithrt ihnen vor Augen, dass die vorgebliche Aufarbeitung
der Vergangenheit nicht eingelost worden ist und dass sie als Jiidinnen:Juden im
»Land der Téter« haufig weder ein Verstdndnis noch die Anerkennung ihrer Per-
spektiven erwarten koénnen (vgl. Bernstein 2020, 360 ff.).

Mit dem rechtspopulistischen Einstellungsmuster ergeben sich verschiedene An-
kniipfungspunkte zum Antisemitismus. In jiidischer Perspektive gefahrdet der
rechte Populismus die gleichberechtigte gesellschaftliche Teilhabe von Jidin-
nen:Juden nach ihren eigenen Identitidtsentwiirfen und Praxisformen, da sie als
dem Kollektiv nicht zugehorig, gar fremd, gelten und auf dieser Grundlage Abwer-
tung und Diskriminierung erfahren. Auflerdem werden im rechten Populismus
tradierte antisemitische Feindbilder aufgegriffen und das ihnen zugrundeliegende
Aufbegehren gegen vermeintliche, jiidisch codierte Machtinstanzen normalisiert.
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Im Zusammenhang mit dem Nationalsozialismus und der Shoah wird eine neue
Schlussstrichmentalitat zu kultivieren versucht, die Shoah wird relativiert und ihre
Opfer geschméht, wiahrend fiir das Kollektiv der Nachkommen der Téter:innen
eine »eigentliche Opferposition« reklamiert wird.
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Islamfeindlichkeit -
mehr als Populismus!

Lamya Kaddor und Nicolle Pfaff

Antimuslimische Motive gehéren zu den zentralen Themen aktueller rechts-
populistischer Bewegungen in Deutschland und in Europa (Bade 2018, 340).
Muslim:innen werden hierin neben politischen Eliten als gesellschaftliche Ge-
genspieler:innen eines als homogen und moralisch {iberlegen entworfenen »Vol-
kes« konstruiert. Antimuslimische Narrative und Diskurse sind damit zu einem
zentralen Gegenstand der sozialen Verhandlung tiber die Migrationsgesellschaft
geworden. Muslim:innen und der Islam werden dabei - historisch kontingent —
zum zentralen Anderen in einem politischen Denkstil, der auf die konservative
Verteidigung eines gesellschaftlichen Zustands kultureller Homogenitét gerichtet
ist (Priester 2011). Insofern ist rechter Populismus als Indiz fiir einen als krisen-
haft empfundenen Zustand einer demokratischen Gesellschaft zu verstehen (Link
2019). Die diskursive Thematisierung von Muslim:innen und Islam als Andere
préagt die bundesdeutsche Gesellschaft aktuell ganz wesentlich (vgl. auch Attia
u.a. 2014; Cakir 2014; Shooman 2014). Die Abwertung und Ablehnung von Mus-
lim:innen und Islam werden damit auch tiber den rechten Populismus hinaus zu
sozialen Wissensbestinden, mit denen junge Menschen in der BRD aufwachsen,
denen sie in medialen Zusammenhdngen begegnen und zu denen sie sich posi-
tionieren miissen.

In dem vorliegenden Beitrag gehen wir dieser Sozialisation in einer von anti-
muslimischem Rassismus und Islamfeindlichkeit gepragten Gesellschaft nach. Wir
stellen Forschungsergebnisse aus dem Projekt »Islamfeindlichkeit im Jugendalter«
vor, das, unterstiitzt von der Stiftung Mercator, in den Jahren 2017-2020 an der
Universitat Duisburg-Essen und am Interdisziplindren Zentrum fiir Konflikt- und
Gewaltforschung der Universitat Bielefeld durchgefithrt wurde. Die multimethodi-
sche Studie geht in Interviews mit nicht-muslimischen jungen Menschen in NRW
ihrem Wissen tiber und ihren Positionierungen zu Muslim:innen und dem Islam
nach (Kaddor u.a. 2018/2021) und iiberfiihrt diese Befunde in ein Befragungs-
instrument und ein Jugendsurvey, mit dem islamfeindliche Einstellungen junger
Menschen auf einer breiteren Basis untersucht werden konnen (Kaddor u.a. 2019).
Vor diesem Hintergrund wurden im Projekt Handreichungen fiir die padagogi-
sche Pravention und Intervention entwickelt (Kaddor u. a. 2020). Die kurze Ergeb-
nisdarstellung geht von der sozialpsychologischen Vorurteilsforschung und ihren
Befunden aus und setzt die Einstellungen von Jugendlichen hierzu ins Verhaltnis
(1). Sie fihrt in einem weiteren Schritt jugendliche Einstellungen zuriick zu den
eingangs angesprochenen antimuslimischen Diskursen und fragt, wie Jugendliche
und junge Erwachsene zentrale Narrative des antimuslimischen Diskurses auf-
rufen (2). Abschlieflend stellen wir pddagogische Handlungsmoglichkeiten und
Perspektiven sowie Herausforderungen der Intervention gegen antimuslimischen
Rassismus im Religionsunterricht vor (3).
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1. Islamfeindlichkeit als Teil von Rechtspopulismus und

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit (GMF)

Nach Befunden der Mitte-Studie 2018/19 (u.a. Decker/Brihler 2018). steht etwa
ein Funftel der nicht-muslimischen Menschen in der BRD Muslim:innen feind-
selig gegentiber (Zick/Kiipper/Berghahn 2019, 255). Diese Menschen fiihlen sich
durch Muslim:innen bedroht und finden, diesen sollte die Zuwanderung nach
Deutschland untersagt werden (Zick/Kiipper/Berghahn 2019, 60). Andere Stu-
dien im Bereich der sozialpsychologischen Vorurteilsforschung sprechen auf der
Grundlage dhnlicher Konstrukte auch von Islamfeindlichkeit oder Islamophobie
(zusammenfassend Hafez 2019). Nach den Befunden der Mitte-Studien erweist
sich Muslimenfeindlichkeit im letzten Jahrzehnt als historisch relativ stabil, Zu-
stimmungswerte unterscheiden sich aber deutlich, z. B. zwischen West- und Ost-
deutschland, nach Alter und Geschlecht sowie nach Einstellungen zur Demokratie.
Menschen in Westdeutschland, Frauen, Menschen im Alter unter 60 Jahren sowie
Befiirworter:innen der Demokratie als Regierungsform sind dabei signifikant we-
niger ablehnend gegeniiber Muslim:innen eingestellt. Unter Muslimfeindlichkeit
verstehen die Autor:innen der Mitte-Studien eine abwertende Vereinheitlichung
von Muslim:innen auf der Grundlage von kulturellem Rassismus. Das Vorurteil
erweist sich in den Studien zugleich als stabiles Element rechtspopulistischer Welt-
sichten (Zick/Kiipper/Berghahn 2019, 60). Als solches bildet Muslimfeindlichkeit
eine Dimension gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit neben anderen, wie
etwa Rassismus, Antisemitismus, Sexismus oder die Abwertung von Homosexu-
ellen oder Obdachlosen. Muslimfeindlichkeit ist damit eine Ausdrucksform einer
Ideologie der Ungleichwertigkeit. Sie basiert auf kollektiven Wissensbestinden in
Form von Zuschreibungen an soziale Gruppen, Affekten und Verhaltensimpulsen,
iber die soziale Machtverhiltnisse reproduziert werden (Zick/Berghahn/Mokos
2020). Im Altersgruppenvergleich féllt dabei auf, dass Jugendliche und junge Er-
wachsene mit Blick auf verschiedene Dimensionen gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit geringere Zustimmungsraten zeigen, also diversitatsfreundlicher ein-
gestellt sind (Zick/Kiipper/Berghahn 2019, 89).

In einer nicht-repréisentativen Befragung von Jugendlichen und jungen Erwach-
senen aus verschiedenen Regionen und Bildungsmilieus in NRW wurden Vorurtei-
le gegeniiber Muslim:innen und dem Islam genauer untersucht (vgl. Kaddor u.a.
2019). Befragt wurden 480 nicht-muslimische Jugendliche und junge Erwachsene
in der Sekundarstufe IT (15-31 Jahre, Altersdurchschnitt 18 Jahre) an Gymnasien,
Gesamtschulen und Berufsschulen in lindlichen Rdumen und einer Grof3stadt.
Dabei zeigte sich, dass nicht-muslimische junge Menschen dem Islam als The-
ma in erster Linie in sozialen Medien und iiber Massenmedien begegnen, nicht
jedoch in der Schule. Nur 14 % der Befragten stimmen zu, sich oft in der Schule
mit dem Islam beschiftigt zu haben (vgl. Kaddor u.a. 2019, 22). Gleichzeitig ge-
horen Muslim:innen zur unmittelbaren Lebenswelt der (Berufs-)Schiiler:innen
(vgl. Kaddor u. a. 2019, 24). Muslim:innen sind fiir die Befragten Mitschiiler:innen
(95 %), Kontaktpersonen in sozialen Netzwerken (78 %), in der Freizeit (71 %) oder
Nachbarschaft (63 %), sie gehoren zum Freundeskreis (78 %) oder zu den besten
Freund:innen (40 %). Viele Jugendliche haben vor diesem Hintergrund auch ein
grundlegendes Wissen tiber den Islam, das sich jedoch eher auf Fragen der Glau-
benslehre als auf Fragen zur Lebenswelt und Lebensweise von Muslim:innen be-
zieht (vgl. Kaddor u.a. 2019, 26 £.). Wahrend Wissen {iber Glaubensgrundsitze Teil
des diskursiven Zusammenhangs in der Migrationsgesellschaft zu sein scheint, ist
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das Wissen iiber die konkrete Lebensrealitit von Muslim:innen eng mit substan-
ziellen personlichen Kontakten zu diesen verbunden.

Islamfeindliche Einstellungen wurden in der Befragung auf der Grundlage einer
vorangegangenen Interviewstudie (sieche Abschnitt 2) iiber vier inhaltliche Dimen-
sionen erhoben. Dabei zeigt die Studie insgesamt, dass abwertende und ablehnende
Zuschreibungen an Muslim:innen unter den befragten Schiiler:innen nur gering
verbreitet sind (vgl. Kaddor u.a. 2019, 29 f.). Islamfeindliche Positionierungen ba-
sieren dabei vorwiegend auf der Zuschreibung von Strukturen des Sexismus, des
Patriarchats und der Unterdriickung der Frau an Muslim:innen sowie auf Vorstel-
lungen sozialer, kultureller und lebensweltlicher Distanz und Unterstellungen von
Parallelkulturen (Segregation). Eher Ablehnung erfahren hingegen Dimensionen,
die Islam und Islamismus gleichsetzen und diesen Gewalt zuschreiben oder die
durch den Islam eine Bedrohung der kulturellen Identitit beschreiben.

Abbildung 1: Zustimmung junger Menschen in NRW zu Dimensionen der Islamfeindlich-
keit (aus Kaddor u.a. 2019, 29)

Zugleich verweisen die Resultate der Jugendbefragung auf Zusammenhinge zwi-
schen islamfeindlichen Einstellungen unter jungen Menschen in NRW und lebens-
weltlichen Faktoren. So geht etwa ein grofleres Wissen iiber die Lebensrealitét von
Muslim:innen (nicht aber das iiber Glaubenslehre) mit geringeren Zustimmungs-
werten zu islamfeindlichen Aussagen einher. Das eher allgemeine Wissen iiber die
Religion des Islam ist dagegen mit einer ausgepréigteren Angst vor Identitatsverlust
verbunden (vgl. Kaddor u.a. 2019, 31). Im Unterschied zu den Befunden der Mit-
te-Studie zeigen junge Frauen hohere Zustimmungswerte bei der Zuschreibung
von Unterdriickung und bei der Angst vor Islamismus. Auch zu eigenen, in der
Regel christlichen Glaubenserfahrungen besteht ein Zusammenhang. Jugendliche,
denen ihr christlicher Glaube wichtig ist, sind in der Jugendstudie islamfeindli-
cher eingestellt (vgl. Kaddor u.a. 2019). Wer hingegen selbst schon einmal in einer
Moschee war, zeigt weniger islamfeindliche Vorurteile.
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2. Antimuslimischer Rassismus als historisch tradierte Ordnung

Fiir die padagogische Intervention gegen Islamfeindlichkeit ist die Frage zentral,
wie junge Menschen abwertende Vorstellungen von Muslim:innen und negative
Zuschreibungen iiber den Islam entwickeln. Die Befunde der Vorurteilsforschung
geben wichtige Hinweise auf Zusammenhéange zwischen demografischen bzw. le-
bensweltlichen Faktoren und islamfeindlichen Einstellungen, konnen jedoch die
Entstehung und Wirkungsweise damit verbundener Wissensbestinde kaum erkla-
ren (Hafez 2019, 64). In einer macht- und herrschaftskritischen Perspektive zeigt
die Forschung zum antimuslimischen Rassismus, wie sich Formen der Vereinheit-
lichung und Abwertung von Muslim:innen historisch entwickelt haben und auf
welchen Praktiken sie beruhen. So zeigt Iman Attia (2009; 2019) in ihren Arbeiten
die historische Kontinuitit von Rassifizierungspraktiken gegeniiber Muslim:innen
auf und vollzieht zentrale Mechanismen, wie Gewaltzuschreibungen, Zuschrei-
bungen von Traditionalitit und mangelnder Zivilisiertheit, in ihrer Entwicklung
nach (vgl. auch Soyer 2012). Studien, die antimuslimischen Rassismus in aktuellen
medialen und politischen Diskursen untersuchen, weisen tibereinstimmend auf
zentrale Narrative der Islamfeindlichkeit hin, die eng auf jene historischen Kons-
truktionen des Islam verweisen (Hafez 2019, 65). So zeichnet etwa Yasemin Shoo-
man (2014) in ihrer Studie nach, wie Bilder von Muslim:innen hochgradig verge-
schlechtlicht werden und in den Figuren des Patriarchen und der unterdriickten
Frau die Zuschreibung eines pauschalen Modernisierungsdefizits an den Islam
erfolgt. Andere Untersuchungen medialer und politischer Diskurse verweisen auf
die Konstruktion des Islam als gewaltvolle Religion und auf die Gleichsetzung von
Islam und islamistischem Terror (z.B. Karis 2013).

In unseren Interviews mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen in NRW be-
gegnen uns diese Narrative als Stereotype junger Menschen gegeniiber Muslim:in-
nen und gegeniiber Menschen, die sie als muslimisch wahrnehmen. Vier domi-
nante Erzahlungen tiber Muslim:innen und den Islam konnten auf der Basis von
20 Interviews mit 16- bis 24-jahrigen Schiiler:innen, Berufsschiiler:innen und Stu-
dierenden identifiziert werden. In diesen biindeln sich an den Darstellungen der
jungen Menschen deutlich werdende abwertende Konstruktionen des Islam (vgl.
ausfiihrlicher Kaddor u. a. 2018/2021). Sie schliefSen thematisch zugleich unmittel-
bar an offentliche Diskurse an, indem sie Muslim:innen und dem Islam Gewalt-
bereitschaft, traditionelle Geschlechterverhiltnisse, fehlende Integrationsbereit-
schaft und Expansionsinteressen unterstellen.

Islamismus Unterdriickung

NARRATIVE
Islamfeindlichkeit

Parallel-
gesellschaft

Bedrohung
von Identitat

Abbildung 2: Narrative des antimuslimischen Rassismus (aus Kaddor u.a. 2018, 24 )
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Junge Menschen beziehen sich mit ihren individuellen Konstruktionen des Islams
und ihren pauschalisierenden und vereinheitlichenden Zuschreibungen an Mus-
lim:innen direkt auf historisch tradierte Bilder des Islams und damit verbundene
kulturelle Rassismen. Sie fithren — gespeist aus offentlichen Diskursen — kolonia-
le Wissensbestande fort. Irritiert werden diese Deutungen bei einem Teil der be-
fragten Jugendlichen wiederum durch personliche Beziehungen zu Muslim:innen,
durch rassismuskritisches Wissen und darauf bezogene Reflexionen sowie iiber
Solidarisierungen mit Muslim:innen vor dem Hintergrund eigener Diskriminie-
rungserfahrungen.

3. Padagogische Intervention — Konflikte wagen

Die Islamfeindlichkeit und andere Formen gruppenbezogener Menschenfeind-
lichkeit stellen vielfach konfliktreiche Themen fiir Schiiler:innen sowie fiir Leh-
rer:innen dar, die im Kontext von Schule zu wenig pddagogische Relevanz erfahren.
Zum einen stellen die fehlende Zeit sowie auch die zumeist fehlende Kompetenz
grofle Hindernisse dar. Parallelen gibt es zum anderen auch bei der padagogischen
Aufarbeitung von Antisemitismus oder Rassismus. Dies deutet auf eine generelle
Ausblendung konfliktbehafteter Themen in der Schule hin.

Aus diesem Grund haben wir einen Praventionszirkel aus den Ergebnissen
unserer qualitativen und quantitativen Studie erarbeitet. Dieser besteht aus fiinf
Modulen, die sich aufeinander beziehen und nur im Zusammenspiel jeweils zur
vollen Entfaltung kommen (Kaddor u.a.2021). Im Folgenden werden diese fiinf
Module knapp beschrieben:

- Modul 1: Muslimisches Leben in Deutschland kennenlernen. Im 6ffentlichen Dis-
kurs wird fiir viele kaum sichtbar, dass muslimisches Leben und der Islam weit
in die deutsche Geschichte zuriickreichen. Muslim:innen als Biirger:innen die-
ses Landes mit all ihrem Engagement und ihrem kulturellen Beitrag wahrzu-
nehmen, gehort zu den zentralen Zielen des Praventionszirkels.

— Modul 2: Othering reflektieren. Diskriminierung und Ausgrenzung gehen
immer mit Fremdzuschreibungen und Konstruktionen vom »Anderen« ein-
her. Mechanismen der Zuschreibung von »Fremdheit« und Prozesse des Fremd-
machens von Muslim:innen stehen im Zentrum dieses Moduls. Die kritische
Reflexion der eigenen Position soll so ein Verstindnis der Mechanismen der
wertenden Unterscheidung zwischen sozialen Gruppen fordern.

- Modul 3: Islamfeindlichkeit und antimuslimischen Rassismus verstehen. Die eigene
Meinung und Positionierung zum Islam und muslimischen Personen wird stark
von den gesellschaftlichen Diskursen gepragt. Muslim:innen werden in diesen
Diskursen héaufig zum Fremden gemacht, weil sie vermeintlich einer eigenen
Kultur angehoren, die als riickstindig und antiquiert konstruiert wird. Diese
Wirkungszusammenhénge und die kritische Auseinandersetzung mit medialen
Bildern vom Islam gehéren neben Methoden der Rassismuskritik unabdingbar
zur Praventionsarbeit gegen Islamfeindlichkeit.
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— Modul 4: Gemeinschaft & Solidaritét schaffen. Um Othering und weiteren Mecha-
nismen von Diskriminierung entgegenzuwirken, bedarf es der Erfahrung von
Solidaritit und Gemeinschaft mit Muslim:innen. Im Fokus dieses Moduls ste-
hen daher Moglichkeiten der Begegnungen mit Muslim:innen, Institutionen,
Vereinen und Verbdnden, die muslimisches Leben sichtbarer machen. So wer-
den fiir junge Menschen Gemeinsamkeiten in der Lebenssituation erfahrbar,
die Solidaritit ermdglichen.

- Modul 5: Wissen iiber die Vielfalt im Islam vermitteln. Der Islam stellt eine Reli-
gion mit keinem festgelegten religiésen Oberhaupt und damit mit keiner hier-
archisch organisierten Struktur dar. Er ist als Religion vielfaltig. Unterschied-
liche Strémungen und Formen der Ausiibung sollen vermittelt werden, um ver-
einheitlichenden Bildern entgegenzuwirken. Im Vordergrund sollen die inter-
religiosen Gemeinsamkeiten genauso wie innerislamische Unterschiede stehen.

Um Péddagog:innen einen tbersichtlichen Zugang zum Phénomenbereich der Is-
lamfeindlichkeit und des Antimuslimischen Rassismus zu ermdglichen, haben wir
eine Interaktive Grafik erarbeitet, die die Befunde aus allen Teilen unserer Studie
vorstellt. Darin werden die Themen und Erzahlungen vorgestellt, die das Islam-
bild und das Bild von Muslim:innen bei jungen Menschen in NRW prégen. Diese
Daten wurden qualitativim Rahmen von biografisch-narrativen Interviews sowie
quantitativ in einer Fragebogenstudie erhoben. Eine ausfiihrlichere Beschreibung
zur Grafik und ihren méglichen Anwendungsformen finden Sie hier. Sie ist frei ab-
rufbar und fiir die Arbeit im schulischen sowie auflerschulischen Kontext nutzbar.
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Die Interaktive Grafik eignet sich neben dem Politik- und Geschichtsunterricht auch
fiir den Religionsunterricht. Islamfeindliche Positionierungen gehen hiufig auch
mit Uberlegenheitskonzeptionen der eigenen Religion in Abgrenzung zum Islam
und Muslim:innen einher. All diese Facetten lassen sich mit dieser Grafik sowohl
am Phdnomen der Islamfeindlichkeit als auch an unterschiedlichen Biografien
und Positionierungen von Jugendlichen anschaulich und differenziert darstellen.

Lamya Kaddor ist Islamwissenschaftlerin, Religionspddagogin und Publizistin.
Thre Arbeitschwerpunkte betreffen Islamkritik, Islamfeindschaft, islamischen
Fundamentalismus, Antisemitismus sowie die Frage, was einen zeitgemdifSen
Islam ausmacht. Sie engagiert sich fiir eine diverse, offene und demokratische
Einwanderungsgesellschaft und beschiiftigt sich u. a. mit der Angst vor dem Frem-
den, die demokratische Gesellschaften bedroht.

Dr. Nicolle Pfaff ist Professorin fiir Migrations- und Ungleichheitsforschung an

der Universitit Duisburg-Essen. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind u. a. bildungs-
bezogene Ungleichheit, Herausforderungen des Bildungssystems in der Migrations-
gesellschaft und der Zusammenhang von Jugendkultur und Politik.
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Wenn Katholizismus
auf Rechtspopulismus

trifft — Infektionsrisiken
und Abwehrkrafte

Walter Lesch

1. Ein Kommunikationsparadox

Die Frage nach den Zusammenhiangen zwischen Katholizismus und Rechtspopu-
lismus kann verschieden interpretiert werden, zumal beide angesprochenen Phi-
nomene einer genaueren Bestimmung bediirfen. Der Katholizismus steckt als or-
ganisierte Religion in einer tiefen Krise, sowohl in seinen Leitungsstrukturen als
auch in seiner theologischen Reflexion und in seiner von Christ:innen gelebten
Wirklichkeit. In einer solchen Situation, in der eine Religionsgemeinschaft auf der
Suche nach Reformen mit sich selbst beschiftigt ist, féllt es nicht leicht, verbindli-
che Auskiinfte zur Beurteilung gesellschaftlicher und politischer Entwicklungen
zu erhalten. Doch auch ein prazises Verstindnis von Rechtspopulismus ist nicht
einfach, obwohl sich die Etikettierung in den vergangenen Jahren eingebiirgert
hat. Da es sich um eine abwertende Bezeichnung handelt, sind Populist:innen na-
tiirlich immer die anderen, denen es an Feingefiihl, Weltoffenheit, Toleranz und
Weitblick fehlt. Wer eine Position als rechtspopulistisch abqualifiziert, gibt da-
mit zu verstehen, sich nicht mehr ernsthaft mit ihr auseinandersetzen zu miissen.
Es gibt eine gerade in christlichen Kreisen verbreitete Haltung, niemanden
ausgrenzen zu wollen und irritierende Positionen zumindest zu verstehen. Diese
wohlwollende, manchmal auch naive Umgangsform ist in politischen und jour-
nalistischen Reaktionen auf den Rechtspopulismus selten anzutreffen. In diesem
Fall scheint es eher zum guten Ton zu gehoren, eine klare Grenzlinie zu ziehen,
um eine Tabuverletzung zu markieren und zu kritisieren. Die Griinde fiir die Ab-
lehnung sind offenkundig, wenn die negative Einschitzung rechtspopulistischer
Haltungen und Gedanken sich auf eine Reihe von Merkmalen bezieht, die in der
Tat wenig salonfahig sind: die inakzeptable Vereinfachung komplexer Zusammen-
hinge, die permanente Polemik gegen als Eliten diffamierte Verantwortungstra-
ger:innen, die Kritik an den Verfahrensweisen repréisentativer Demokratie, die
Glorifizierung eines um seine Rechte betrogenen »Volkes«, die Abwertung von
Fremden, die Ablehnung einer liberalen und multikulturellen Toleranzkultur.
Eine christlich motivierte Kritik an einer Form des politischen Extremismus
gipfelt in dem Vorwurf, Feindbilder zu bedienen und die Gesellschaft zu spalten.
Eine solche Polarisierung sei zutiefst unchristlich. Dieser kritische Ansatz muss
aber notgedrungen mit einem Kommunikationsparadox umgehen. Die vehemen-
te Ablehnung eines als Rechtpopulismus ausgemachten Ubels hat nimlich durch-
aus den Charakter eines emotional sehr aufgeladenen Freund-Feind-Schemas, das
zwar der Gegenseite unterstellt wird, aber spiegelbildlich auch im eigenen Verhal-
ten prasent ist. Entsprechend aggressiv ist die Rhetorik, wenn von einer Patho-
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logie die Rede ist, die es zu beseitigen gelte, oder von Dammbriichen, die verhin-
dert werden miissten. Es wére deshalb hilfreich, jene Punkte genauer zu benennen,
in denen eine Verstindigung mit populistischen Auffassungen nicht moglich ist.

2. Reizthemen einer rechtspopulistischen Agenda

Die Auseinandersetzungen der vergangenen Jahre haben eine ganze Reihe von

kontrovers diskutierten Themen sichtbar gemacht, mit denen sich die gesuchte

Bruchstelle beschreiben ldsst. Populistische Propaganda spielt mit Ressentiments

(Miiller 2019), die sich auf zentrale Merkmale einer offenen Gesellschaft beziehen.

- Moderne Gesellschaften sind weltoffen, global vernetzt, humanitiren An-
spriichen verpflichtet und auf die Zuwanderung von Fremden angewiesen.
Die Bestreitung dieser Option ist fiir eine populistische Rhetorik zentral, die
sich vorrangig tiber Migrationsfragen profiliert hat. Gegen die Vorstellung
eines unbegrenzten Zustroms von Fremden wird die Angst vor Identitéts- und
Kontrollverlust geschiirt.

- Moderne Gesellschaften profitieren von den Vorziigen internationaler Ko-
operation, wie sie beispielsweise in der europdischen Integration geschieht.
Populistisch wird dagegen in neo-nationaler Absicht der Vorrang des eigenen
Volkes betont, dem gegeniiber es primare Solidaritétspflichten gebe.

- Moderne Gesellschaften respektieren die Neutralitdt des Staates in weltanschau-
lichen und religiosen Angelegenheiten und schaffen Rahmenbedingungen fiir
eine freie Religionsausiibung, die eine personliche Gewissensangelegenheit ist.
In Kombination mit dem Migrationsthema wird populistisch vor allem die
verstirkte Prasenz des Islams in vormals christlich gepragten Kontexten pro-
blematisiert und als Symbol einer kulturell riickstdndigen und gewaltbereiten
Mentalitit angeklagt.

- Moderne Gesellschaften kultivieren den Respekt vor individuellen Lebensent-
scheidungen und bekennen sich zur Diversitit von Lebensformen, sexuellen
Orientierungen und Genderidentititen. Eine solche Vielfaltsoption wird popu-
listisch als dekadent und verwerflich dargestellt und mit dem Riickgriff auf tra-
ditionelle Familienbilder und Gendernormen konfrontiert.

3. Verantwortung der Religionen in Gesellschaft und Politik

Die vier genannten Punkte — Migration, Europa, Islam, Gender - geben kein voll-
standiges Bild des als populistisch beschriebenen Problemkomplexes; sie benen-
nen jedoch einige der Reizthemen, die immer wieder fiir hitzige Debatten sorgen.
Es wire nun zu iiberpriifen, ob und in welcher Weise diese Kontroversen auch im
religiosen Umfeld anzutreffen sind. Dabei miisste nach religiésen Traditionen und
regionalen Kontexten differenziert werden. Dem Verfasser dieses Beitrags wurde
die Aufgabe zugeteilt, katholische Konstellationen in den Blick zu nehmen, wo-
bei freilich gleich anzumerken ist, dass es die katholische Doktrin zum Populis-
mus nicht gibt. Dennoch werden bestimmte Muster erkennbar, die es erlauben,
regionale Abweichungen an grundlegenden Standards zu messen. Dem liegt die
Pramisse zugrunde, dass alle genannten Themen von religiéser und theologischer
Relevanz sind. Denn es konnte sicher auch behauptet werden, dass sich Religion
und Politik in diesen Feldern iiberhaupt nicht begegnen sollten. Machen wir also

Wenn Katholizismus auf Rechtspopulismus trifft

27



©2021 Vandenhoeck & Ruprecht, https://doi.org/10.13109/reun.2021.2.issue-2

den Versuch, die Ankniipfungspunkte auf der Seite der Religion speziell in ihren

katholischen Ausdrucksformen zu markieren.

- In Fragen globaler Migration gibt es eindeutige katholische Stimmen, die fiir
eine aktive Solidaritdt mit Gefliichteten pladieren (DBK 2019).

- Das politische Projekt der Europdischen Union wird aus katholischer Sicht als
Friedensprojekt gewiirdigt, das trotz aller Unvollkommenheit durch die Uber-
windung der Nationalismen neue Perspektiven der Kooperation in einer ge-
rechteren Weltgesellschaft erschliefit (Hengsbach 2017).

- Die Vielfalt der Religionen wird als Chance fiir spirituelle Beheimatung ge-
sehen. Dem Islam als der jiingsten der monotheistischen Religionen gebiihrt
besonderer Respekt wegen seiner geschichtlichen Verflechtungen mit Judentum
und Christentum. Islamfeindliche Propaganda ist daher ebenso verwerflich wie
Antisemitismus und Rassismus.

— Was Geschlechterfragen betrifft, ergibt sich ein weniger eindeutiges Bild. Das
katholische Lehramt fremdelt bislang noch sehr mit Einsichten und gelebten
Erfahrungen, die in den Gemeinden und in der Theologie lingst selbstver-
standlich sind.

Hinsichtlich der ersten drei Themenfelder sind die offiziellen katholischen Posi-
tionen unmissverstandlich, sofern man darunter papstliche Verlautbarungen oder
Statements von Bischofen oder Bischofskonferenzen versteht. Das bedeutet jedoch
nicht, dass populistische Programme nicht auch in einem katholischen Milieu Re-
sonanz finden kénnen, zumal die ganze Gesellschaft in Fragen von Zuwanderung,
Europa und Islam tief gespalten ist. Diese Risse bilden sich selbstverstiandlich auch
in Pfarrgemeinden und anderen konfessionell geprigten Strukturen ab, in denen es
auch sonst Affinititen zu allen politischen Parteien im Spektrum demokratischer
Moglichkeiten gibt. Die Frage ist nun, ob es am rechten Rand die Notwendigkeit
einer rigorosen Abgrenzung geben muss oder ob derartige Positionen nicht langst
schon auch in der »Mitte« der Gesellschaft artikuliert werden.

Es ist auffillig, dass in der kirchlichen Rhetorik oft von populistischen »Versu-
chungen« die Rede ist, als handele es sich um ein siifles Gift, dessen ebenso beto-
render wie bedrohlicher Wirkung mit aller Kraft zu widerstehen sei. Die Sprache
des mehr oder weniger heroischen Widerstands klingt wie eine historische Mah-
nung, mit der rechtpopulistische Anliegen von heute automatisch in die national-
sozialistische Ecke gestellt werden. Dass es aber genau diese gefdahrliche Geistes-
verwandtschaft und Gewaltbereitschaft gibt, ist ein Teil des Problems. Daneben
steht die irritierende Einsicht, dass Menschen in Fragen von Migration, Nation
und religioser Identitat durchaus unterschiedliche Auffassungen vertreten konnen,
ohne sich deshalb schon faschistisch radikalisiert zu haben. Die Narrative von einer
Uberforderung durch zu viele Fremde, von einer Notwendigkeit nationaler Refe-
renzen und von einer wie auch immer diffusen Bezugnahme auf ein »christliches
Abendland« markieren die Einfallstore rechter Propaganda, die bei moderaten und
verdngstigten Biirger:innen auf fruchtbaren Boden fallen kénnen (Bednarz 2018).

Komplizierter sind die Verhiltnisse in den Debatten rund um Familie, »Ehe fiir
alle« und Genderidentitdten. Der von der rechten Szene gegeifSelte »Genderwahn«
passt nahezu perfekt ins Weltbild einer traditionellen katholischen Sexual- und
Familienmoral (Piittmann 2019), die allerdings aktuell in einem Umbruch begrif-
fen ist und deren kiinftige Ausgestaltung im Moment nur schwer eingeschitzt
werden kann. Die populistische Herausforderung ist insgesamt betrachtet fiir die
katholische Kirche keine Nebensichlichkeit, die sie ignorieren kénnte, um zu der
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ihr wichtigen Tagesordnung iiberzugehen. Die von der politischen Rechten oft pol-
ternd und selten subtil gestellten Identitétsfragen treffen ins Herz einer Religions-
gemeinschaft, die {iber ihre eigene Verortung in einer uniibersichtlicher geworde-
nen Gesellschaft Rechenschaft ablegen muss und die eine eigene Schuldgeschichte
in Fragen von Autoritarismus, Menschenrechtsverletzungen und Sexismus hat.

4. Internationale Erfahrungen

Populismus ist ein weltweit bekanntes Phinomen, das vor allem westliche De-
mokratien betrifft, die mit den Dynamiken von politischen Plausibilititsverlus-
ten und weltanschaulicher Pluralisierung umgehen miissen. Das ist fiir eine glo-
bal agierende Organisation wie die katholische Kirche von besonderem Interesse,
da sie sich auf recht unterschiedliche Kontexte religionspolitischer Absicherung
und gesellschaftlicher Akzeptanz einstellen muss. Im Idealfall wéren reprasen-
tative Demokratien gern immun gegen extreme Rinder, da sie tiber gentigend
Spielrdume der Verstindigung und des Interessenausgleichs verfiigen, sofern sie
einen soliden rechtsstaatlichen Rahmen haben. Die Kirchen profitieren von sol-
chen Konstellationen, da sie auch ohne besondere Privilegien durch die Teilnah-
me an zivilgesellschaftlichen Beratungen ihre Standpunkte zu aktuellen Fragen
in den 6ffentlichen Diskurs einbringen kénnen. Das geschieht auf der Grundlage
einer prinzipiellen Zustimmung zu fundamentalen Werten und zu den Prozedu-
ren einer Mehrheitsbeschaffung, bei der nie die legitimen Rechte von Minderhei-
ten aus dem Blick geraten diirfen.

Die populistische Attacke bezieht sich nun aber gerade auf die vermeintliche
Unfdhigkeit des politischen Systems, die Praferenzen einer qualifizierten Mehrheit
angemessen abzubilden. Der Populismus spielt mit dem Unrechtsbewusstsein de-
rer, die davon {iberzeugt sind, dass ihre Stimme systematisch iiberhért wird, und
die einer Elite vorwerfen, weitreichende Entscheidungen gegen den ausdriicklichen
Willen des Volkes zu treffen. Das wire insofern nicht weiter problematisch, als die
betroffenen Personen und Gruppen sich ja ihrerseits organisieren konnen, um de-
mokratisch fiir neue mehrheitsfahige Allianzen zu kimpfen. Sonst bleibt immer-
hin die nicht unehrenhafte Oppositionsrolle, mit der alle parlamentarischen Mog-
lichkeiten zu nutzen sind, um Minderheitenansichten in Debatten einzubringen.

Solange populistische Bewegungen als »Protestparteien« mit geringen Wahl-
erfolgen und blockierten Koalitionsaussichten existieren, machen sie dem von ih-
nen kritisierten Establishment nicht wirklich Angst. Dies dndert sich, wenn die
Prozentanteile wachsen und Machtoptionen ernsthaft greifbar werden. Solche Ent-
wicklungen lassen sich nicht mit den Mitteln einer abstrakten Theorie einordnen,
sondern miissten in Fallstudien fiir jedes einzelne Land untersucht werden. Dies
wiederum ist fiir die weltkirchliche Realitit eines Katholizismus relevant, der sich
mit vielen regionalen Besonderheiten arrangieren muss. Dies soll am Beispiel von
zwei mehrheitsfihig gewordenen Populismen erldutert werden.

Der erste Fall ist die US-amerikanische Erfahrung mit Donald Trump, der re-
ligiose Gefiithle wahrend seiner Amtszeit und im Kampf um ein zweites Man-
dat einerseits enttduscht, andererseits aber geschickt bedient hat (Gorski 2020).
Ohne die evangelikalen und katholischen Anteile seiner Wahlerschaft wire sei-
ne Machtbasis nicht denkbar gewesen. Durch seine personliche Lebensfithrung
briiskierte er zwar fromme Sympathisant:innen; andere gewann er aber gerade
durch das Angebot, sich fiir das ungeborene Leben und die Respektierung patrio-
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tischer amerikanischer Werte einzusetzen, auch wenn dies fremdenfeindliche und
rassistische Tendenzen einschloss. Die Versprechen waren also weder gehaltvoll
noch glaubwiirdig, im Zweifelsfall aber gewichtig genug, um gegen die angeblich
sozialistischen Pline der Demokraten Stimmung zu machen. Dass ausgerechnet
der Katholik Biden zum neuen Prisidenten gewéhlt wurde, entbehrt angesichts
der religionspolitischen Zerrissenheit des Landes nicht einer gewissen Ironie. Dem
konservativen katholischen Establishment in den USA gilt der neue Mann im Wei-
en Haus als zu liberal (Faggioli 2021).

Einen zweiten Fall katholischer Verlegenheit im Umgang mit Populismus kann
man in Polen studieren. Dort gibt die nationalkonservative Partei »Recht und Ge-
rechtigkeit« (Prawo i Sprawiedliwosé¢ — PiS) den Ton an: Unmissverstidndlich euro-
pakritische Aussagen, Absagen an eine solidarische Migrationspolitik, homopho-
ben Auflerungen, eine Verschirfung des Abtreibungsrechts und illiberale Projekte
in der Kultur- und Rechtspolitik waren stets gekoppelt mit dem plakativen Be-
kenntnis zur streng katholischen Identitit der polnischen Nation. Wenn die ka-
tholische Kirche diesen Rechtsdruck weiterhin ideologisch stiitzt, wird sie ihren
Riickhalt in aufgekldrteren Kreisen der Bevolkerung verlieren, zumal ihr Image
durch den Missbrauchsskandal in Polen dhnlich brockelt wie in anderen Lindern.

5. Konfliktlinien in Deutschland

In Deutschland sind die Auseinandersetzungen der Kirchen mit der »Alternative
fiir Deutschland« (AfD) weitgehend festgefahren. Die von der Deutschen Bischofs-
konferenz in Auftrag gegebene Arbeitshilfe von 2019 (DBK 2019) erteilt allen An-
niherungsversuchen eine deutliche Absage und warnt vor einem Menschen- und
Politikverstdndnis, das zu Spaltung und Entsolidarisierung fithrt, wenn Solidar-
leistungen nur den Angehorigen des »eigenen« Volkes zukommen sollen. Somit
lasst sich als offizielle Linie die Botschaft erkennen, jeglicher Art von Rechts-
extremismus zu widerstehen, da gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit nicht
mit dem Evangelium zu vereinbaren sei. Versuche der AfD, fiir einige ihrer Posi-
tionen eine christliche Legitimation zu erhalten, scheitern an dieser Widerstands-
haltung, die als Postulat der moralischen Integritdt prisentiert wird (Strube 2020).

Mit ihrer deutlichen Ansage in der Abgrenzung vom Rechtspopulismus gibt
sich die katholische Kirche in Deutschland demokratiefreundlicher und pluralis-
tischer, als sie derzeit in ihrer eigenen Verfasstheit ist. Die Konfrontation kénnte
deshalb zum Katalysator fiir einen Lern- und Reformprozess werden, in dem das
Eintreten fiir Demokratie, kulturelle und religiése Vielfalt sowie die Offenheit fiir
queere Identititen mehr ist als ein Lippenbekenntnis. Die Zunahme illiberaler
Tendenzen in einigen Kreisen des globalen Katholizismus wird den konsequenten
Einsatz fiir eine Kultur der Menschenrechte und der Freiheit nicht einfacher ma-
chen. Aber dieser Einsatz lohnt sich allemal, um die identitaren Heilsversprechen
in Religion und Politik zu entzaubern (Lesch 2020).

Dr. Walter Lesch ist Professor fiir Sozialethik und Moralphilosophie an der
Theologischen Fakultit und am Institut fiir Philosophie der Université catholique
de Louvain (UCLouvain) in Louvain-la-Neuve (Belgien). Er lehrt in theologischen,
religionswissenschaftlichen und philosophischen Studiengingen und forscht zu
Themen politischer Ethik in europdischer Perspektive.
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Phanomene und Heraus-
forderungen des Populismus -
Perspektiven evangelischer
Theologie und Kirche

Thomas Schlag

1. Phdnomene und Herausforderungen

Auf den ersten Blick ist die Haltung evangelischer Theologie und Kirche zum
Populismus und dessen unterschiedlichen Ausformungen eindeutig: Folgt man
der Ndherbestimmung, dass es sich bei populistischen Phinomenen um Formen
identitarer Selbstvergewisserung mit Exklusionsdynamiken nach Maf3gabe eines
Freund-Feind-Denkens (Miiller 2016) handelt, widersprechen solche Vorstellun-
gen sowohl dem evangelischen Glauben als auch den Maf3stdben demokratischen
Zusammenlebens in grundsétzlicher Weise. Dies gilt umso mehr dann, wenn sich
in der populistischen Rede vom »Gutmenschentum« eine aggressive Ablehnung
gegeniiber der christlichen Botschaft von Néchstenliebe und Solidaritit mit den
Schwachen zeigt und damit die populistisch konstatierte Vertrauenskrise in de-
mokratische Institutionen auch auf die Kirchen angewandt wird. Wenn dabei mit
Angst als einem Ausnutzungs-, Neiderzeugungs- und Abgrenzungsmotiv populisti-
scher Mobilisierungs- und Erziirnungsstrategien Politik gemacht wird (Nussbaum,
2019; Koppetsch, 2019), miissen alle Alarmsignale angehen. Die vielfach medial
manifestierte Ablehnung einer offenen und multikulturellen Gesellschaft, eine
minderheitenexkludierende Fremdenfeindlichkeit sowie der antisemitische und
antimuslimische Rassismus populistischer Bewegungen und Parteien in Deutsch-
land und im europidischen Kontext kann jedenfalls nicht ignoriert werden. Die
populistischen Dynamiken einer seit mehreren Jahren sich aufheizenden poli-
tischen Gesamtstimmung, gepaart mit digital induzierter Hasskommunikation
und »Verunglimpfung« gegeniiber sogenannten Minderheiten jeglicher Couleur,
fordern somit evangelische Kirche und Theologie erheblich und zur eindeutigen
Positionierung heraus (vgl. ausfithrlicher Nord/Schlag 2021).

Wenn es aber stimmt, dass der Populismus als »Phdnomen der gesellschaftli-
chen Mitte« (Priester 2012, 17) einzuschatzen ist und damit fremdenfeindliche und
rechtspopulistische Einstellungsmuster langst auch inmitten von Kirche présent sind,
dann stellen sich diese Herausforderungen nochmals komplexer dar. Dies gilt umso
mehr angesichts der Beobachtung, dass das kirchliche »Biotop« nicht vor populisti-
schen Einstellungen schiitzt, sondern etwa migrations- oder islamfeindliche Posi-
tionen im Einzelfall auch im christlichen Kontext nicht nur nicht verhindert, son-
dern méglicherweise sogar beférdert werden. So deutet manches darauf hin, dass
fir die Einstellung gegeniiber dem Islam und den Muslimen »unter den religiosen
Parametern religiose Exklusivitat im Sinne eines Wahrheitsanspruches [...] fiir die
eigene Religion zentral ist« (Rebenstorf 2021, 118). Zu denken gibt jedenfalls, dass
christliche Kirchenmitglieder in ihrer Gesamtheit »hinsichtlich rechtspopulistischer
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Argumente nicht wesentlich anders« (Pickel 2021, 96) orientiert sind als andere Biir-
ger:innen. Handelt es sich beim Populismus um eine »thin-centered ideology that
considers society to be ultimately separated into ... >the pure people« and >the corrupt
elite« (Mudde/Kaltwasser 2017, 6), so ist offenbar nicht auszuschlief3en, dass solche

Freund-Feind-Schemata auch in kirchlichen Kreisen Anklang finden. Dabei kann

Religion selbst offenbar zum Lieferanten populistischer Inhalte werden bzw. dazu

dienen, »Zugehorigkeit zum politisch korrektiven Kollektiv zu markieren« (Miil-
ler 2021, 35). Gerade in Gewaltkrisen kénnen »in ethnischen, ckonomischen oder
sozialen Konflikten Versatzstiicke aus Religionen und mythischen Traditionen als

Durchlauferhitzer« (Gutmann 2021, 279) benutzt werden. Besonders in evangelischer
Perspektive sollte man sich iibrigens daran erinnern, dass historisch gesprochen das

Biindnis von »Thron und Altar« und die enge Verkniipfung zwischen volkischer, na-
tionalsozialistischer und religioser Ideologie eine unheilige Facette einer bestimmten,
tibrigens auch schopfungstheologisch aufgeladenen Form evangelischen Kircheseins

darstellte. Wo populistische Identitatsformulierungen also quasi pseudoreligidsen

Charakter annehmen, bedarf es der analytisch-kritischen Auseinandersetzung mit

solchen gesellschaftspolitisch hochst brisanten Deutungsanspriichen.

2. Kernbotschaften und Kernaufgaben
evangelischer Theologie und Kirche

So ist grundsatzlich zu fragen, wie sich die evangelische Kirche inmitten populisti-
scher Bewegungen mit welchen Argumenten positionieren kann und soll. Ob und
wie lassen sich hier theologisch-ethische Deutungsangebote einspielen, zu Gehor
bringen und diskutieren, mit denen eine klare Gegenposition bezogen wird und die
gleichwohl auf dem Boden einer demokratischen Diskurskultur angesiedelt sind?

Grundsitzlich gesprochen ist angesichts der populistischen Herausforderungen
der Bezug auf die christlich-anthropologische Rede von der Gottebenbildlichkeit
des Menschen stark zu machen. Allerdings sind die Konkretionen dieser Norma-
tivitatsfigur keineswegs immer schon so offenkundig, wie dies auf den ersten Blick
erscheint. Von theologischer Seite aus steht die Artikulation eindeutiger Urteile
gerade in politischen Fragen und Einschidtzungen immer unter dem Komplexi-
tatsvorbehalt. Als evangelische Theologie und Kirche tut man insofern gut daran,
jeglichen Allmachtsgestus zu vermeiden oder im Gewand vermeintlich objektiver
Aussagen exklusive Deutungshoheit zu beanspruchen. Zu erinnern ist hier an die
Einsichten der im Jahr 2017 erschienenen EKD-Denkschrift vor dem Hintergrund
der Fliichtlings- und Migrationsherausforderungen und der damit verbundenen
politischen Debatten: »Die demokratische Gesellschaft, und mit ihr die Kirchen,
wird diese schwierigen Fragen mit demokratischen Mitteln 16sen miissen: iiber
den Austausch von Argumenten und iiber kommunikativ wie rechtsformig gere-
gelte Verfahren. Dazu bedarf es jedoch des Mutes, gerade auch die kontroversen
und schwierigen Themen als Aufgabe der demokratischen Urteilsbildung und des
politischen Handelns zu begreifen und sie nicht etwa der Kraft der herrschenden
Verhiltnisse oder der Markte zu tiberlassen« (EKD 2017, 19).

Gerade weil die einzelnen Phinomene komplex und kompliziert sind, ist ein
differenzierter Blick auf das Verstindnis und die Phanomene des Populismus not-
wendig und zugleich hoch anspruchsvoll. Kirche zeigt ihre Pluralitdtskompetenz
jedenfalls dann am besten, wenn sie selbst sich auch in populismuskritische, dia-
gnostische Fahigkeiten einiibt. Dies ist an dieser Stelle deshalb zu betonen, weil es
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theologisch zu kurz gegriffen wire, wenn von kirchlicher Seite aus zu einer solchen
komplexen politischen Frage allzu rasch vermeintlich naheliegende Einschitzun-
gen vorgenommen und artikuliert wiirden. So ist es etwa wesentlich, zwischen
»populistisch« als Adjektiv und »Populismus« als Bewegung bzw. »Populismen«
als Bewegungen sowie zwischen Populismus als Protest und als Projekt zu unter-
scheiden. Wenn sich populistische Kommunikation vom Boden einer »diinnen
Ideologie« aus durch Provokationen, Verkiirzungen, Vereinfachungen, Zuspitzun-
gen, Emotionalisierung und Negativitit auszeichnet, miissen zuallererst einmal
solche Kommunikationsstrategien entziffert und entlarvt werden. Es gilt folglich,
die gesellschaftlichen Entwicklungen aufmerksam und sensibel zu verfolgen und
zugleich in interdisziplindrer Aufmerksambkeit differenziert zu analysieren, was
jeweils von wem mit welcher Absicht an welchem 6ffentlichen Ort geduf3ert wird.
Insofern geht es mit Blick auf den Populismus zuallererst um die kundig-kriti-
sche Beleuchtung dieser politischen und kulturellen Phinomene zur rechten Zeit.
Evangelische Theologie und Kirche miissen inmitten der politischen Komplexititen
leidenschaftlich Orientierung vermitteln und durch sorgfiltige Abwagung ein mog-
lichst sachgemafles Handeln erméglichen, ohne aber selbst bei einer lediglich politi-
schen Argumentationslinie stehen zu bleiben. Vor dem Hintergrund der genannten
theologischen Differenzierungsaufgabe kann dann die bereits genannte theologische
Kernbotschaft konkret zum Tragen kommen: Durch evangelische Theologie und
Kirche sind Maf3stibe einzubringen, die sich an der Frage danach orientieren, was
dem individuellen und dem gemeinsamen Leben »coram Deo« zu dienen vermag —
und vice versa — was dieses gemeinsame Leben in seinem Kern gefahrdet, verletzt
oder sogar auszuldschen droht (Schlag 2020). Dafiir ist die Rede von Gottes Liebe
und Barmherzigkeit gegeniiber allen Menschen auf dezidierte Weise stark zu ma-
chen. Dem an die Seite ist die demokratiekompatible theologische Figur der Gott-
ebenbildlichkeit zu stellen: Die Verfassungsnorm der Wahrung der Menschenwiirde
lasst sich im Kontext reformatorischer Theologie néher als eine im Gewissen ange-
eignete »Menschenwiirdegewissheit« (Scheliha 2013, 226) verstehen. Von dort ausge-
hend sind dann enge Verbindungen zwischen dem Geist des Grundgesetzes und der
Bibel, konkret dem demokratischen Freiheitsverstdndnis und dem Grundgedanken
christlicher Freiheit, herstellbar. Welche theologisch-ethischen Deutungsmoglichkei-
ten sich angesichts der oben angedeuteten, prekirer gewordenen Grundbedingun-
gen des demokratischen Zusammenlebens und der populistischen Gefdhrdungen
nahelegen, sind dann jeweils neu systematisch zu reflektieren. Hinzuweisen ist auf
das ebenfalls reformationstheologisch konturierte Plddoyer fiir eine kluge, »christ-
liche Tugend der Geduld« im Umgang mit dem Populismus (Scheliha 2018, 362).
Die genannten theologischen Grundfiguren sind dabei keine alltagsfremden und
schon gar keine »gutmenschenartigen« Abstraktheiten, sondern hochst politische
Konkretheiten, die immer wieder der neuen Interpretation bediirfen und selbst der
permanenten diskursiven Naherbestimmung unterliegen. Eine solche diskursoffene
theologisch-normative Zeitansage liefert somit iiberaus scharfe und klare Orientie-
rungen fiir die je individuelle und institutionelle Urteils- und Entscheidungsbildung.

3. Konkretisierungen

Von einer solchen analytischen und kritischen Grundhaltung aus ist es fiir Theo-
logie und Kirche zuallererst notwendig, sich am Agendasetting zu beteiligen und
die brennenden Fragen, die sich aufgrund des Populismus aufdrangen, zum Gegen-
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stand intensiver Beschiftigung zu machen. Dazu gehért im Ubrigen auch die The-
matisierung bestimmter wirtschaftsliberaler Auswiichse, die durch die permanente
Produktion von Ungerechtigkeit mindestens das Einfallstor fiir eine populistische
»Aufheizungskultur« unter den vermeintlichen Modernisierungsverlierer:innen
(Spier 2006) darstellen. Zu berticksichtigen ist dabei, dass — wie oben bereits ange-
deutet - in den Kirchen selbst polarisierte politische Einstellungen von Mitgliedern
und Sympathisant:innen vorhanden sind, insofern sich hier generell gesprochen
zwei Gruppen mit unterschiedlichen Wertvorstellungen gegeniiberzustehen schei-
nen: »Auf der einen Seite dogmatisch ausgerichtete Christen, welche in bestimm-
ten Werthaltungen (gegen Migranten, Homosexualitdt und Genderfragen) eine
Wahlverwandtschaft zu rechtspopulistischen Aussagen verspiiren; dem diametral
entgegengesetzt sozial hochengagierte, politisch liberale Christen, welche solche
Vorstellungen massiv ablehnen und gegen sie arbeiten« (Pickel 2021, 103). Dies
wird ganz konkret etwa im Bereich der diakonischen Arbeit und Fliichtlingshilfe
dann besonders bedriickend, wenn fachlich Engagierte der harten Kritik bis hin
zu Verunglimpfung und Hass ausgesetzt sind: »Wéhrend sie im Bereich des mild-
tatigen, sozialen, helfenden Handelns unterwegs sind, sehen sie sich Vorwiirfen
ausgesetzt, die dieses Engagement in Frage stellen — oder sogar vollstandig ableh-
nen« (Schulz 2021, 128). Mindestens ebenso stark sind Exklusionshaltungen und
eine »populistische Strategie des Othering« (Nord 2021, 214) zu kritisieren und an-
zugehen, die im Hinblick auf Gleichstellungs- und Anerkennungspolitiken, bezo-
gen auf geschlechtliche und sexuelle Vielfalt Irritation und Widerstand anmelden
und somit zu konstatieren ist: »Anti-Genderismus« erweist sich als wesentliches
Amalgam rechtskonservativer, christlich-fundamentalistischer, maskulinistischer
und rechtsextremer Stromungen« (Thiessen 2021, 137).

Gleichwohl - und dies ist die besondere Kunst einer akademisch beférderten
Diskurskultur - stehen evangelische Theologie und Kirche vor der prinzipiellen
Aufgabe, alle beteiligten Stimmen und Meinungen wahrzunehmen und nicht ih-
rerseits subkutan Exklusion zu beférdern. So ist zu fragen, inwiefern mit einer
demokratisch gewéhlten Partei wie der AfD so umzugehen ist, dass deren Wih-
ler:innen prinzipiell im Rahmen ihrer eigenen verfassungsmaflig gesicherten Mei-
nungsfreiheit und Wahlentscheidung als - so paradox es klingen mag — ebenfalls
miindige Biirger:innen prinzipiell anerkannt werden. Hierbei ist nicht aus den Au-
gen zu verlieren, dass dort, wo sich populistische Bewegungen organisieren, natir-
lich - um es banal zu sagen - ebenfalls Menschen mit Gefiihlen, Uberzeugungen,
Lebensldufen vorhanden sind. Zugespitzt gesagt sind und bleiben auch Anhén-
ger:innen rechtspopulistischer Bewegungen Menschen, die einem zwar als zutiefst
fremd erscheinen mégen, und die doch gerade als »Fremde« in aller Freiheit ihre
Meinung duflern diirfen und die im Fall gefithlter Machtlosigkeit (Priester 2012,
241) zugleich der besonderen Aufmerksambkeit bediirfen: Ein solcher Diskurs ist
auch deshalb erforderlich, damit Populist:innen sich nicht in der meist auch ge-
suchten Opferrolle gegeniiber dem sogenannten Establishment einrichten kénnen.
Noch grundsitzlicher gesagt: »Eine nicht verengte Debattenkultur, die Konflikte
offen anspricht, sie weder vertuscht noch sie als uniiberbriickbar iiberh6ht, kann
politische Urteilskraft fordern. Jede Seite sollte im Diskurs gegnerische Positionen
ernst nehmen und sie nicht durch politische wie sprachliche Korrektheit stigma-
tisieren« (von Bredow/Jesse 2020). Von einer solchen Grundannahme aus sind die
politischen Artikulationsformen von Parteifiihrungspersonal und die (Protest-)
Motive ihrer Wihler:innen und Sympathisant:innen mindestens differenziert zu
betrachten. In jedem Fall gilt aber, »dass kirchliche Raume und soziale Dienste
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menschenfeindlichen Positionierungen, egal welcher Art, keine Diskurshoheit
einrdumenc diirfen (Thiessen 2021, 140). Konkret gesprochen sind Beteiligte an
Bildungsprozessen, seien es Lehrende oder Lernende, zur Analyse der gewaltfor-
migen rhetorischen Muster rechtspopulistischer Redeweisen zu befdhigen.

Theologie und Kirche miissen im Einzelfall aber auch intervenieren und Wider-
stand leisten, wo eben nicht mehr die Suche nach Wahrheit stattfindet, sondern
Indoktrination durch strategisch gesetzte Fake News an die Stelle serioser Wis-
senschaft und Berichterstattung tritt. Wenn das gemeinsame Zusammenleben im
Gemeinwesen durch Verschworungsunterstellungen auf eminente Weise gefihr-
det wird, darf nicht geschwiegen werden. Dafiir muss man den unbedingten Mut
an den Tag legen, 6ffentlich so aufzutreten, wie es Kirche und Theologie aufgrund
ihrer eigenen Glaubenstraditionen und -iiberzeugungen aufgetragen ist.

Dies bedeutet, dass Predigt und Seelsorge, Bildung, Kirchen- und Gemeinde-
entwicklung sowie Diakonie und Pastoraltheologie immer wieder auf ihre gesell-
schaftsoffentliche Relevanz hin zu priifen sind. Fiir ein diakonisches, christlich
motiviertes, interpretiertes und begriindetes und zugleich allgemein menschliches,
solidarisches und helfendes Handeln heif$t das konkret, dass dieses sich normativ-
ethisch vom Glauben an Gott her und in der Nachfolge Jesu Christi an der Not
des Anderen orientiert. Aus der theologischen Auseinandersetzung mit biblischen
Texten heraus miissen gesellschaftliche Diskurse kritisch reflektiert und die hu-
manen Utopien biblischer Geschichten artikuliert werden. Zugleich sind im An-
gesicht des Populismus sowohl eine personlichkeitsorientierte, ich-stirkende und
emotionale Bildungsarbeit wie auch eine historisch kundige und theologisch aus-
gewiesene antisemitismuskritische Bildung notwendig. Exemplarisch gesprochen
sind milieuiibergreifende sozialraumorientierte Ermoglichungsraume und damit
Rédume der Begegnung »face to face« zu schaffen. Zugleich sind auf dem viel zu
sehr vernachlissigten Feld kirchlicher Offentlichkeitsarbeit angesichts der digita-
len Hassbotschaften konkrete Gegenbotschaften zu kommunizieren.

Dariiber hinaus ist immer wieder darauf hinzuweisen, dass die Verweigerung
demokratischer Diskurskultur, sei es durch Ignoranz des Gegeniibers, durch Nie-
derschreien oder durch Gewalt, innerhalb einer pluralistisch-demokratischen Ge-
sellschaft schlichtweg keine Option darstellt. Die Pflege einer solchen demokrati-
schen und zugleich theologischen Streit- und Konfliktkultur iber den Kern und
Grund des christlichen Glaubens eréffnet dann im besten Fall Moglichkeiten einer
widerstindigen Alltagstheologie, die den rechtspopulistischen Behauptungen ein
anderes Narrativ gegeniiberstellt und bewusst zu einem demokratiefdrderlichen
Empowerment beitragt (Miiller 2019; Domsgen 2019).

Damit ist der Verweis auf einen vermeintlich eindeutigen und faktisch exklu-
siv gemeinten Volks-Begriff prinzipiell infrage zu stellen und in einem sehr viel
weiteren theologischen Sinn auf die Verheiflungsdimension des »Volkes Gottes«
hin zu entfalten. Dafiir eroffnet beispielhaft die VI. Barmer These als Orientierung
evangelisch-christlicher Lebenspraxis einen so weiten wie notwendigen Gestal-
tungs- und Verantwortungsspielraum von Kirche als zivilgesellschaftliche, gemein-
wohlférderliche Kraft, wenn dort im Jahr 1934 formuliert wurde: »Der Auftrag
der Kirche, in welchem ihre Freiheit griindet, besteht darin, an Christi Statt und
also im Dienst seines eigenen Wortes und Werkes durch Predigt und Sakrament
die Botschaft von der freien Gnade Gottes auszurichten an alles Volk. Wir verwer-
fen die falsche Lehre, als konne die Kirche in menschlicher Selbstherrlichkeit das
Wort und Werk des Herrn in den Dienst irgendwelcher eigenmaéchtig gewéhlter
Wiinsche, Zwecke und Plane stellen.«
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Inwiefern mithilfe solcher theologischen Orientierungen der Dialog mit popu-
listischen Stimmen moglich wird und wie man mit den Widerstinden umgehen
kann, die die Feinde einer offenen Gesellschaft an den Tag legen, wird immer wie-
der genauestens zu sondieren sein. Angesichts der seit 2016 nochmals deutlich
verschdrften populistischen Bewegungen infolge der Entwicklungen in den USA
seit dem Wahlsieg Trumps — aber auch nach seiner Abwahl im November 2020 -
sowie infolge der COVID-19-Pandemie und der daran aufbrechenden Querdenker-
bewegungen wird die Notwendigkeit der intensiven Auseinandersetzung mit den
demokratiegefahrdenden populistischen Kriften auf absehbare Zeit jedenfalls
nicht geringer werden.

Dr. Thomas Schlag ist Professor fiir Praktische Theologie mit den Schwerpunkten
Religionspddagogik, Kirchentheorie und Pastoraltheologie an der Theologischen
Fakultit der Universitit Ziirich. Seine aktuellen Forschungsfelder sind »Offent-
liche Theologie« im Spannungsfeld von Kirche, Staat und Zivilgesellschaft, Digi-
talisierung und theologische Kommunikationspraxis sowie das Verhdltnis von
Populismus und Kirche.
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Populismus - ein Problem
der anderen?

Bausteine fiir ein Unterrichtsvorhaben zum
Thema Populismus in der Sekundarstufe |

Ernestine Kluitmann

Warum soll ich im Religionsunterricht so ein unschones und noch dazu recht
kompliziertes und politisches Thema zum Gegenstand machen? Die Anfrage fiir
einen Unterrichtsbeitrag zu diesem Thema erinnerte mich an duflerst unangeneh-
me Stunden in Dresden, kurz nach meinem Referendariat, als Pegida zu regelma-
figen Demonstrationen einlud und die Massen mobilisierte. »Am Wochenende
fahren wir wieder nach Dresden zu Pegida. Die machen ein tolles Programm fiir
uns Kinder, so ein Groflenhainer Schiiler. Meine Sprachlosigkeit, mit der ich da-
mals dariiber hinwegging und lediglich fragte: »Und was macht ihr anderen am
Wochenende?«, und der Nachgeschmack sind mir noch in Erinnerung. Spéter
stand die Frage im Raum, wie ich mich als Lehrerin gegeniiber der Anfrage der
Schiiler:innen einer 9. Klasse in Dresden verhalte, die wissen wollten, weshalb je-
mand, der offiziell fiir die AfD kandidiert, ein Referendariat fiir Geschichte und
Gemeinschaftskunde machen darf. Musste ich die Klasse darin hindern, dem be-
treffenden Kollegen durch einen Sitzstreik den Eintritt in das Klassenzimmer zu
verwehren?

Verglichen damit erscheinen meine gegenwartigen Erfahrungen mit dem Thema
auf den ersten Blick harmlos: Die Schiiler:innen sind einhellig davon iiberzeugt,
dass Populismus sicher in den Grofistadten ein Problem ist; im Schwarzwald hin-
gegen sei alles in Ordnung. Als wir uns im Rahmen der Unterrichtseinheit Kirche
und Staat intensiver mit der Analyse des Parteiprogrammes der AfD befassten,
stellte immerhin ein Schiiler fest, dass die Aussage, minderjdhrige Fliichtlinge zu
unterrichten, bis sie ausreisen und zwar so, dass sie nicht die Muttersprachler:innen
storen, vielleicht gar nicht so positiv fiir Fliichtlinge gemeint sein kénne. Darauf
meldete sich ein anderer und sagte, dass Muttersprachler:innen durch Fliichtlinge
gestort werden konnten, sei eigentlich iiberhaupt kein Problem, denn Fliichtlinge
seien ja sowieso nur in den Hauptschulen.

Aber ich habe auch Kursstunden erlebt, in denen Schiiler:innen auf die metho-
disch einigermaflen plumpe Frage, bei welchen Themen sie mogliche Verbindungen
zwischen Rechtspopulismus und Christentum sehen, vollig eigenstindig beein-
druckende gesellschafts-, religions- und kirchenkritische Analysen prasentierten.

Mit diesen Einblicken sei nur ansatzweise die Bandbreite verschiedener unter-
richtlicher Kontexte aufgezeigt, die verdeutlichen, dass das Thema Rechtspopulis-
mus sehr wohl auch einen Religionsunterricht betrifft, der in seiner gesellschaft-
lichen Verantwortung ernst genommen werden will. Letztlich handelt es sich um
eine Schliisselfrage der Religionsdidaktik: Wo finden sich Beziige zwischen bib-
lisch-christlichen Traditionen und der aktuellen Lebenswelt der Schiiler:innen?

Zentral sind bei diesem Thema die Einstellungen und die Haltung der Lehr-
person selbst. Bei kaum einem anderen Thema habe ich mich bislang in immer
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wieder neu herausfordernden Situationen erlebt. Ein paar meiner Einsichten und

Erkenntnisse stelle ich deshalb einleitend vor den konkreten Unterrichtsentwurf:

1. Entgegen meiner eigenen Bedenken haben die Schiiler:innen das Thema mit
grofitem Interesse und iiberwiltigender Diskussionsbereitschaft aufgenommen.

2. Ich selbst habe wihrend der Vorbereitung und wéihrend des Unterrichtens min-
destens ebenso viel iber das Thema gelernt wie die Schiiler:innen.

3. Dieser Umstand beeinflusste auch mein eigenes Rollenverstandnis: Je offener ich
in die Diskussionen gehen kann, umso mehr Offenheit erlebe ich in den Dis-
kussionen und umso mehr Lernen und Ehrlichkeit finden statt.

1. Theologische Einordnung

»Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den Balken
in deinem Auge bemerkst du nicht?« (Mt 7,3)

Rechtspopulistisches Denken und Reden kommt iiberall vor und betrifft auch Per-
sonen, die sich selbst nie als »rechts orientiert« sehen wiirden. In aller Regel wird
eher selten dariiber nachgedacht, durch welche Vorurteile oder Stereotype das
eigene Denken und Handeln geprigt sind und welche Konsequenzen bestimmte
Annahmen fiir andere Personen haben. Der Schwerpunkt der Unterrichtseinheit
liegt deshalb auf der zentralen Frage: Wie kann miteinander umgegangen und
kommuniziert werden, ohne den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu gefdhrden?
Christliche Werte und Normen konnen dafiir eine Orientierung liefern. Auch
im christlich-kirchlichen Kontext, der konfessionelle Religionsunterricht nach

ist darin eingeschlossen, kann das nur funktionieren, wenn eine ehr-
liche und kritische Auseinandersetzung stattfindet.

Dass die Kirchen ein Problem mit (Rechts-)Populismus haben bzw. dass sich
populistisches Denken oft gepaart mit fundamentalistischen und absolutistischen
Wabhrheitsanspriichen langst in den etablierten Kirchen findet, ist, wenn davon
ausgegangen wird, dass die Kirchengemeinden einen bestimmten, zumeist gut-
biirgerlich gepragten Teil der Gesellschaft reprisentieren und dieser bekanntlich
zu bestimmten Anteilen (rechts-)populistisches Gedankengut propagiert, gewiss
keine Uberraschung. Dass sich populistisches Gedankengut in keiner Weise mit
christlichen Uberzeugungen vereinbaren lisst, liegt fiir mich ebenso auf der Hand.
Es gehort deshalb zu den christlichen Grundanliegen und ebenfalls zum politischen
Auftrag von Christ:innen, den Mund fiir die Schwachen aufzutun (vgl. )
und dort aktiv zu werden, wo einem als universal verstandenen Anspruch der
Nachstenliebe (vgl. ) widersprochen und das Prinzip der Menschen-
wiirde verletzt wird. Immer dann, wenn Menschen ausgeschlossen, Angste ge-
schiirt werden und vor Gewalt nicht zuriickgeschreckt wird, kénnen das christli-
che Vertrauen in gutes, friedliches Zusammenleben und die bedingungslose Liebe
gegeniiber allen Menschen korrigierend angefiihrt werden.

Sollte ein offenes und ehrliches Gesprich iiber die Dinge, die uns personlich
wichtig sind, im Unterricht moglich werden, ebenso wie Streitgesprache tiber
unterschiedliche Wahrnehmungen und die Ermutigung, sich fiir Schwache und
Opfer von Ausgrenzung einzusetzen, dann sind zentrale christliche Werte ver-
wirklicht, und im Unterricht er6ftnet sich die Moglichkeit, lebensnah und lebens-
relevant zu lernen.
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Dabei stellt sich selbstredend die Frage, welche Antworten angesichts neuer gesell-
schaftlicher Herausforderungen gefunden werden kénnen: Wie konnen sich die
Kirchen mit ihrem traditionellen Anspruch auf Wahrheit und Heilsgewissheit an-
gesichts zunehmend pluralistischer Gesellschaften verdndern? Wie kann der Dia-
log mit anderen Religionen gelingen, und vor allem: wie konnen die Kirchen mit
eigenen Fehlern umgehen, ohne ihre Authentizitit zu verlieren? Was haben die
evangelischen und romisch-katholischen Kirchen aus der eigenen Vergangenheit
gelernt? Wie reagieren Kirchenvertreter:innen heute in der 6ffentlich-politischen
Diskussion? Und welche zielfithrenden und attraktiven Identifikationsangebote
konnen Jugendlichen gemacht werden?

All diese Problemfelder seien hier lediglich angedeutet. Ich verweise erneut auf
den Eingangsgedanken: Christliche Uberzeugungen und rechtspopulistische Ar-
gumentationen schlieflen sich aus, und es ist insofern auch eine Aufgabe des Re-
ligionsunterrichtes, einen Raum zu bieten, in dem zunéchst wahrgenommen und
reflektiert werden kann, was mir und anderen wichtig ist. Im néchsten Schritt
kann gepriift werden, wie tragfdhig christliche Werte fiir jede:n hinsichtlich der
eigenen Uberzeugungen und Lebensgestaltung sein konnen. Dabei gilt es, jen-
seits der allzu oft auch in kirchlichen Kreisen propagierten Ausgrenzung von be-
stimmten Personengruppen einen Weg zu finden, der eine universale Bedeutung
etwa des christlichen Liebesgebotes (vgl. nochmals ) oder des Kon-
zeptes der Menschenwiirde (vgl. den Gedanken der Gottesebenbildlichkeit aller
Menschen, ) lebenswirklich aufzeigen konnte und klar werden lie-
Be, dass sich christliche Uberzeugungen nicht mit Ausgrenzung, Abwertung und
Rassismus vereinbaren lassen.

Insofern bietet die Auseinandersetzung mit dem Thema Rechtspopulismus die
Maéglichkeit, christliche Werte, wie insbesondere Jesus sie vertrat und wie sie unter
anderem in der Bergpredigt ( ) zusammengetragen wurden, zu erinnern und
hinsichtlich ihrer Relevanz zu priifen. Gleichzeitig wird an die politische Verant-
wortung von Christ:innen appelliert.

2. Didaktisch-methodischer Kommentar

Die Frage nach der politischen Verantwortung von Christ:innen und die Frage
nach der Rolle von Kirchen im 6ffentlichen Raum spielen im evangelischen und
katholischen Religionsunterricht in verschiedenen Klassenstufen eine Rolle. Eben-
so sind das ethische Lernen, die Auseinandersetzung mit christlichen Werten und
grundlegende kommunikative Kompetenzen von Belang.

Das vorliegende Unterrichtsvorhaben umfasst sechs bis acht Unterrichtsstun-
den, kann aber nach Bedarf ausgeweitet oder verkiirzt werden, je nachdem, welche
Anschliisse sich aufgrund der Diskussionen und aktueller Bezugnahmen ergeben.
Entsprechend ist auch der Materialpool flexibel einzusetzen. AufSerdem ist es mog-
lich, die einzelnen Themen in verdnderter Reihenfolge zu behandeln.

Ubergeordnete Ziele des Unterrichts sollten sein, fiir die Problematik von Popu-
lismus zu sensibilisieren und die Schiiler:innen anzuregen, eigene Werte wahrzu-
nehmen und auszudriicken. Somit ergeben sich als zentrale Aufgaben fiir Leh-
rende, einerseits einen Raum fiir offene und respektvolle Gespriche zu schaffen,
und andererseits begleitend und moglichst nicht wertend die Prozesse der Ausei-
nandersetzung zu unterstiitzen. Spétestens hier diirfte klar werden, dass es zwin-
gend notwendig ist, dass sich Lehrende eine differenzierte Haltung zum Rechts-
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populismus erarbeiten miissen, um diskussions- und positionierungsfahig zu sein.
Die didaktisch-methodischen Entscheidungen zum Umgang mit Rechtspopulis-
mus im Unterricht spielen sich letztlich vor der grundlegenden Frage ab, welche
Position Lehrpersonen im Umgang mit rechtem Gedankengut vertreten und ob
dieses trotz einer Unvereinbarkeit mit eigenen Uberzeugungen Gesprichsthema
sein kann und darf.

In diesem Beitrag fillt die Entscheidung zugunsten der letzten Moglichkeit: Es
wird davon ausgegangen, dass die Bereitstellung von Rdumen zur Wahrnehmung
und zur Deutung von eigenen und anderen Wertevorstellungen eftektiv zur For-
derung der Demokratiefdhigkeit und der ethischen Urteilsbildung beitragen kann
(vgl. auch ).

Samtliche Lerninhalte beziehen sich auflebensweltliche Erfahrungen und neh-
men Bezug auf aktuelle Debatten. Die Frage nach der personlichen Einstellung
und dem individuellen Umgang mit sinnstiftenden Identifikationsangeboten
stehen in der Unterrichtseinheit fiir die Sekundarstufe I im Vordergrund. Dies
tragt auch dem Umstand Rechnung, dass die Jugendlichen moglicherweise be-
reits Erfahrungen mit Slogans und/oder Werbeauftritten von Rechtspopulisten
haben und iiber ihre eigene Identitdt nachdenken, vermutlich aber weniger iiber
hermeneutische Bibelkenntnisse oder Wissen iiber die Rolle der Kirchen im Na-
tionalsozialismus verfiigen werden. Selbstredend ist es an vielen Stellen méglich,
diese oder weitere korrespondierende Themen vertiefend oder anschlieflend auf-
zugreifen. Sollte die Debatte um Rechtspopulismus in den Kirchen im Anschluss
behandelt werden, bietet sich entweder das im Materialpool vorhandene oder das
Material aus dem Unterrichtsvorhaben fiir die Sekundarstufe II von Christian
Kaphengst an.

Ebenso bietet es sich an, das Thema ékumenisch und/oder in Kooperation mit
dem Ethikunterricht zu bearbeiten, denn Diskussionen profitieren von einer gro-
Ben Anzahl an Teilnehmenden. Konfessionell getrennt konnte beispielsweise re-
cherchiert werden, welches Engagement gegen Rechtspopulismus in den einzelnen
Kirchen bzw. Kirchengemeinden vorhanden ist und ob oder wie es sich voneinan-
der unterscheidet. Anschlieffend konnen sich die Lernenden untereinander aus-
tauschen. Letztlich ist das Thema Demokratiebildung ein derart zentrales An-
liegen aller Facher der Schule, sodass auch zu iiberlegen ist, ob beispielsweise im
Rahmen eines Projekttages das Thema aufgegriffen werden kann. Vielleicht ha-
ben die Schiiler:innen Lust, einen solchen Tag zu gestalten und zu planen. Gutes
Material dafiir findet sich vielfach, unter anderem auch auf der Homepage von

oder im Material von Dr. Veit Strassner:

Methodische Vielfalt wird durch den Einsatz von kommunikations- und dis-
kussionsfordernden Methoden sowie von Medien und Aufgaben, welche Reflexion
und Wahrnehmung unterstiitzen, gewéhrleistet. Dazu zahlen Partner- und Grup-
penarbeiten, Recherche- und Prisentationsaufgaben, Rollenspiele, die Arbeit an
verschiedenen Medien wie Liedern/Songs und an Beitragen und Fillen authenti-
scher Zeitzeug:innen. Die gewdhlten Medien sind geeignet, iiber das Wahrneh-
men und Nachvollziehen fremder Perspektiven die eigene Position zu finden und
zu artikulieren. Zum Abschluss der Unterrichtseinheit obliegt es der Lehrkratft,
zwischen einer Kreativ- und einer Diskussionsaufgabe zu wéhlen.

Die Unterrichtsbausteine thematisieren jeweils unterschiedliche Aspekte der
Debatte um den Rechtspopulismus in der Alltagswelt. Einzelne Themenfelder sind:
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- »Heimat«: Was verstehe ich darunter? Was ist mir wichtig? (M1)

- Begriffe und deren Vielschichtigkeit (M2a), Gruppierungen der Neuen Rech-
ten, Definition von (Rechts-)Populismus (M2b)

- Folgen von Rechtspopulismus (Aussteigerinbericht) (M3)

- Umgang mit Rechtspopulismus - Lieder und Songs (M4a), biblische (M4b) und
theologisch-kirchenpolitische Orientierungen (M4c), Zeitzeugenbericht (M4d),
Zeitzeugeninterview (M4e)

- Instrumentalisierung von Religion durch (Rechts-)Populismus (M5a)

- Eigene Positionierung gegen (Rechts-)Populismus in Form eines Slogans/eines
Symbols (Plakatgestaltung) (M5c)

- Gespriche fithren mit (Rechts-)Populist:innen? Wie reagiere ich in kritischen
Situationen?

2.1 Multiperspektivitat

Die vorliegenden Unterrichtssequenzen orientieren sich an der Didaktik der Mul-
tiperspektivitat, bei der die Befdhigung zu einem multiperspektivischen Lernen
auch durch die intensive Beschiftigung mit der eigenen Position beriicksichtig
wird. Durch die Auseinandersetzung mit den eigenen Vorstellungen, mit denen
der anderen Schiiler:innen sowie durch die Beschéftigung mit anderen Personen
konnen die Jugendlichen sowohl ihre eigenen Perspektiven erweitern als auch -
probeweise — andere Perspektiven einnehmen. Perspektiviibernahme erfolgt hier
also durch die Ubernahme von Fremdpositionierungen, beispielsweise im Rollen-
spiel (M5), und durch die Einnahme unterschiedlicher Perspektiven, etwa in der
Auseinandersetzung mit den Folgen von Rechtspopulismus (M3) und mit Zeit-
zeugenberichten (M4d, M4e), oder in den Wahlaufgaben in MI.

2.2 Intentionen

Ziel der Unterrichtseinheit ist es in erster Linie, dass Schiiler:innen ihre eigenen
Wertevorstellungen und Erwartungen kommunizieren und reflektieren. Dabei
wird der Raum fiir die eigene kritische Auseinandersetzung ge6ffnet, ohne dass
etwa seitens der Lehrkraft vorschnelle Bewertungen erfolgen. Insbesondere in der
Auseinandersetzung mit rechtspopulistischen Ideen soll jedoch deutlich werden,
dass sich die christliche Botschaft und ihre Kernaussagen (Nachstenliebe und
Gottesebenbildlichkeit) einer Vereinnahmung durch Rechtspopulist:innen ver-
schlieflen (vgl. beispielsweise ,
Klasse 7/8, Auseinandersetzung mit der Botschaft Jesu Christi sowie Auseinan-
dersetzung mit der eigenen Identitt).

Einzelne spezifische Ziele, die von den Schiiler:innen am Ende der Unterrichts-
einheit erreicht werden sollen, konnen folgendermafien beschrieben werden: Die
Schiiler:innen sind in der Lage ...

- ... fremde Wertmaf3stdbe wahrzunehmen und wiederzugeben,

- ... eigene Wertmaf3stabe wahrzunehmen, zu formulieren, in einen konstrukti-
ven Austausch zu bringen (und ggf. kreativ auszudriicken),

- ... Gefahren von Rechtspopulismus zu benennen,

- ... Missbrauch von (u.a. christlich-biblischen) Begriffen durch Rechtspopu-
list:innen zu identifizieren,

- ... unter Riickgriff auf biblische und theologische Positionen Wertmaf3stibe
gegeniiber rechtspopulistischen Positionen zu entwickeln und zu formulieren,
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- ... anhand von christlich motivierten und anderen selbstgewéhlten und préasen-
tierten Protagonist:innen Handlungsoptionen gegen Rechtspopulismus aufzu-
stellen (und - im fiktiven Rollenspiel - anzuwenden).

3. Struktur des Unterrichtsvorhabens und Intentionen

der einzelnen Unterrichtseinheiten

Thema: Heimat (1 DS)

- Einrichtung und Gestaltung eines Cafés: Was ist mir wichtig? Was verbinde ich mit
dem Begriff »Heimat«? (M1a-M1c)

- Reflexion und Austausch Uber Aspekte, die mir und anderen wichtig sind: Worauf
kénnen wir uns einigen?

- Vorstellung und Austausch im Plenum

Ziel der ersten Lernsequenz ist es, dass die Schiler:innen lber ihre eigenen Heimat-
und Wertvorstellungen nachdenken und sich darliber austauschen. Ausgangspunkt
ist die Beobachtung, dass unterschiedliche Wertorientierungen und Lebensstile von
Menschen auch darin zum Ausdruck kommen, in welchen Lokalen sie sich zu Hause
fuhlen (Coffee Shop, Fastfood-Restaurant, Gourmet Restaurant etc.) und welche Spei-
sen (»gut blrgerlichg, international, experimentell, vegan, vegetarisch etc.) sie bevor-
zugen. Deutlich wird dabeiin aller Regel zweierlei: Selbst mein:e Banknachbar:in kann
mit einem allgemeinen Begriff wie Heimat etwas ganz anderes verbinden alsich. Und:
Wir sind alle zutiefst davon geprégt, wo wir herkommen und was wir gewohnt sind.
Von elementarer Bedeutung fiir den weiteren Verlauf sind das Gesprachsklima und
die Atmosphére, die entstehen, und die im Idealfall von Vertrauen, Respekt und gegen-
seitigem Interesse gepragt sind. Empfehlenswert ist die Gestaltung einer Café-Atmo-
sphére im Klassenzimmer. Die Aufgaben mdgen zunachst simpel erscheinen, bieten
aber viel Potenzial fur einen intensiven Austausch. Hierbei kann - wie eigene Erfahrun-
gen es zeigen - auch die Lehrperson mit einbezogen werden bzw. sie kann sich, wenn
es das Lernklima in der Gruppe zulésst, durchaus aktiv mit hineinbegeben in diese
Form des gegenseitigen Austauschs. Der Austausch gewéhrtdann einen Einblick in die
vielen Geschichten, die uns und unsere Herkunft pragen und letztlich Vielfalt spiegeln
und unterschiedliche Standpunkte verstandlich machen. Méglichkeiten zur vertieften
Wahrnehmung und Formulierung sowohl eigener als auch fremder Perspektiven bietet
insbesondere die Wahlaufgabe (Aufgabe 3 in M1), aus der die Schiler:innen im An-
schluss an den intensiven mindlichen Austausch eine Aufgabe zur eher schriftlichen

Erledigung auswahlen kénnen.

Thema: Gruppierungen und Begriffe: Neue Rechte und Rechtspopulismus (2-3 DS)
- Wer ist die Neue Rechte? (Film: »Vergiftete Heimat«)
- Vertiefte Auseinandersetzung mit (rechts-)populistischer Rhetorik und dem még-

lichen Missbrauch von Begriffen (u.a. des Heimat-Begriffs) (M2a)

- Erarbeitung von zentralen Merkmalen des Rechtspopulismus: Was ist Rechtspopu-

lismus und was ist daran geféhrlich? (M2b)
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Lernsequenz 2

Nachdem die Schiler:innen in Lernsequenz 1 Uber die eigenen Heimat- und Wert-
vorstellungen gesprochen haben, erfolgt in der zweiten die Konfrontation mit einer
problematischen Besetzung des Heimatbegriffes. Ankniipfend an die Diskussionen
zu »Heimat« in Lernsequenz 1 kann Gberleitend zunéchst die Beschaftigung mit wei-
teren bedeutungsoffenen und vielschichtigen Begriffen (M2a) erfolgen; das Arbeits-
blatt kann aber auch am Ende dieser zweiten Lernsequenz verwendet werden und
eine vertiefende Reflexion begrifflicher Vereinnahmungen und Umdeutungen durch
die Neue Rechte anregen. Eine besondere Dynamik konnte die Arbeitin Kleingruppen
entfalten, die in M2a angeregt wird: Bereits der Gruppenbildungsprozess, in dem die
Schiler:innen sich mit unterschiedlichen Gewichtungen von Begriffen innerhalb ihrer
Lerngruppe auseinandersetzen muissen, wird die Aufmerksamkeit fur die Vielschich-
tigkeit von Begriffen erhéhen. Ebenso kann die Auseinandersetzung mit méglichen
inhaltlichen Besetzungen ausgewahlter Begriffe in der Aufgabe 3c, in der ein Perspek-
tivenwechsel hin zu daraus folgenden Konsequenzen fur den Zusammenhalt in einer
Gesellschaft verlangt wird, die Schiler:innen zu einem vertieften Verstandnis davon
fuhren, dass es nicht beliebig ist, mit welchen inhaltlichen Konnotationen ein Begriff
in gesellschaftlichen Debatten verwendet wird. Anregende und ggf. kontroverse Dis-
kussionen sind beispielsweise bei verschiedenen inhaltlichen Konkretisierungen von
Begriffen wie Volk, Freiheit, Disziplin, Multikulti etc. zu erwarten. Alternativ konnen
auch spezifische Begriffe per Los auf die Kleingruppen verteilt werden, je nachdem,
ob die Lehrkraft die Sensibilisierung fir und die Auseinandersetzung mit bestimmten
Begriffen forcieren méchte und fir die weitere Arbeit am Thema fir sinnvoll erachtet.
Um im Laufe der Lernsequenz Populismus definieren zu kénnen (siehe M2b), sollte der
Begriff »Volk« im Rahmen von M2a diskutiert werden.
Einen Schwerpunkt in dieser Lernsequenz stellt die

dar; empfohlen wird, die ersten zehn Minuten gemeinsam anzuschau-
en. Davor sollten die Schiiler:innen Vermutungen formulieren, worum es in dem Film
gehen kénnte und welche Erwartungen der Filmtitel bei ihnen weckt. Im Anschluss
werden ihre Vermutungen und Erwartungen im Plenum Uberprift sowie weitere As-
pekte des Filmausschnitts und mdgliche eigene Erfahrungen und Fragen besprochen.
Konkrete Aufgabenstellungen kénnten lauten:

1. Worum kénnte es eurer Meinung nach in einem Film mit diesem Titel gehen?
Notiert einige inhaltliche Ideen, bevor ihr den Film anseht.

2. Schaut euch die ersten Minuten des Films an und diskutiert,
a) ob eure Erwartungen erfillt wurden,
b) ob der Titel zum Filminhalt passt (und formuliert ggf. einen eigenen Titel),
c) was euch daruber hinaus auffallt.

Um Kenntnisse Uber die Merkmale rechter Gruppen und Organisationen zu erhalten,
recherchieren die Schiler:innen in Kleingruppen und erstellen z. B. Kurzprofile, die sie
im Plenum vorstellen. Sie kdnnen dabei die Darstellungsform eigenstandig wahlen. Fir
die Gruppenarbeit und die Recherche kénnten folgende Impulse gegeben werden:

Informiert euch in Kleingruppen und gestaltet entweder ein Kurzprofil, ein Plakat,
eine (PowerPoint-)Prasentation etc. Uber eine der folgenden (oder selbst gewahl-
ten dhnlichen) Gruppierungen: Identitare Bewegung; PEGIDA; AfD; Hammerskins;
Combat 18; Der dritte Weg; Wolfsbrigade 44; NPD; Deutsches Kolleg; Autonome
Nationalisten; Bund Heimattreuer Jugend; Der Freibund; etc.

Populismus - ein Problem der anderen?

45


https://www.swrfernsehen.de/betrifft/vergiftete-heimat-die-netten-rechten-von-nebenan-100.html
https://www.swrfernsehen.de/betrifft/vergiftete-heimat-die-netten-rechten-von-nebenan-100.html

©2021 Vandenhoeck & Ruprecht, https://doi.org/10.13109/reun.2021.2.issue-2

Die Vorstellungen bzw. Présentationen im Plenum sollen folgende Informationen ent-
halten:

- Hintergrinde und Entstehungsgeschichte

- Ziele

Lernsequenz 3

- Strategien und Vorgehen
- »lLieblingsfeinde«

- Slogans/Parolen

- Symbole/Logo

Im auswertenden Unterrichtsgesprach sollte u.a. der Frage nachgegangen werden,
welchen der genannten Gruppierungen und Slogans/Parolen die Schiiler:innen schon
einmal begegnet sind, ob bzw. wie sie darauf reagiert haben und welche Handlungs-
optionen oder -alternativen sinnvoll waren.
AnschlieBend sollten eigene Vorschlédge zur Definition von Rechtspopulismus und des-
sen Problematik gesammelt werden. Vertiefend kénnen Erklarvideos der Bundeszen-
trale fir politische Bildung (bpb) geschaut werden. Alternativ oder ergénzend kann
auf die Definition von Populismus in M2b zuriickgegriffen werden. Es bietet sich an,
funf bis sieben Merkmale von Rechtspopulismus zu erarbeiten, anhand derer deut-
lich wird, dass insbesondere drei Strategien, die populistischer Rhetorik in der Regel
inharent sind, problematisch sind:
1. Vereinfachen von komplizierten Sachverhalten und Propagieren von einfachen
Losungen,
2. Schiren von Angsten und Aufbauen von Feindbildern,

3. Ausgrenzen von bestimmten Personengruppen.

Dabei ist es sinnvoll, im Unterrichtsgesprach zu erértern, inwiefern dadurch demokra-
tische Gesellschaften bedroht werden.

Die Kurzprofile dienen der vertieften Recherche und der gezielten Herausarbei-
tung von Slogans und Symbolen. Damit wird vor allem der kritische Umgang mit der-
artigen Parolen und Bildern im Alltag geschult. Gleichzeitig dient das Material als Ne-
gativvorlage fur die kreative Plakatgestaltung in der abschlieBenden Lernsequenz 5
Bei Bedarf kann auch an dieser Stelle bereits Material aus Lernsequenz 5 verwendet
werden: Anhand von M5a kénnte beispielsweise die gefdhrliche Instrumentalisierung
von Religion thematisiert werden.

Thema: Folgen von rechtspopulistischem Denken (1-2 DS)

- Nachvollziehen eines Austeigerberichtes (M3)
- Folgen fur Opfer und Méglichkeiten des Ausstiegs

Wéhrend in der vorangegangenen Lernsequenz zunachst ein analytisches Raster ent-
wickeltwurde, um rechte Bewegungen anhand von Merkmalen des Rechtspopulismus
identifizieren zu kénnen, geht es in der folgenden Stunde um eine vertiefende Aus-
einandersetzung insbesondere mit den gravierenden Folgen und Auswirkungen fur
Opfer von Rechtspopulismus.

Die Schiiler:innen erarbeiten anhand des (M3)

Motive und Schwierigkeiten des Ausstiegs. AnschlieBend ist es sinnvoll, im Unterrichts-
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gesprach Grinde zu sammeln, die zu einem Ausstieg fihren kénnen, welche Schwie-
rigkeiten auftreten und was hilfreich ist. Hier sollten sowohl Folgen fir Opfer als auch
konkrete Hilfseinrichtungen und -angebote thematisiert werden. Dies scheint auch
deswegen geboten, weil die Opfer von Rechtspopulismus - und wie im Beispiel der

Lernsequenz 4

Aussteigerin Heidi Benneckenstein sogar von Rechtsextremismus - auch in christlichen
Milieus zu finden sind und deshalb im Religionsunterricht ebenfalls die Méglichkei-
ten von Ausstieg und Hilfen zum Ausstieg angesprochen werden sollten. Parallel dazu
sollte diskutiert werden, was aus einer christlich-kirchlichen Perspektive beizutragen
ware, damit sowohl Ausstiege gelingen, als auch praventiv Angebote bereitgestellt
werden, um einen Eintritt in rechtspopulistische und -extreme Gruppierungen zu ver-
hindern. An dieser Stelle konnte ggf. auch der Bericht Gber Pfarrerin Beatrix Spreng
(M4d), die aus ihrer christlichen Uberzeugung heraus rechtsradikalen Jugendlichen
Bricken baute, schon zum Einsatz kommen.

Naturlich kann in diesem Zusammenhang immer auch auf tagesaktuelle Ereignisse
Bezug genommen werden. In aller Regel ist dafiir nur eine kurze Recherche notwendig.
Alternativ kdnnte man die Schiler:innen also auch mit einer eigensténdigen Recher-
che beauftragen, je nach technischen Méglichkeiten, oder etwa eine vorbereitende
Hausaufgabe erteilen. Im Plenum wird dann anhand verschiedener Beispiele zusam-
mengetragen, welche Folgen sich aus rechtspopulistischem Denken und Handeln fir
das gesellschaftliche Zusammenleben ergeben. Dabei kann und sollte dann auch die
Demokratiegefahrdung angesprochen werden, sowie Folgen, die sich fir marginali-
sierte gesellschaftliche Gruppen ergeben kénnen.

Thema: Umgang mit Rechtspopulismus - Dialog oder Distanz? (2-3 DS)

- Umgang mit Rechtspopulismus in verschiedenen Songs (Danger Dan, Jan Bohmer-
mann, Dota Kehr) (M4a)

- Auseinandersetzung mit biblischen Grundlagen: Wie sollen Christ:innen handeln?
(M4b)

- Kirche und Politik: Was kann im Umgang mit Rechts Beitrag der Kirchen sein? (M4c)

- Christlich-kirchliche Akteur:innen engagieren sich gegen Rechts: Beitrag tber Pfar-
rerin Beatrix Spreng (M4d) und Interview mit Karl-Heinz Maischner (M4e)

- Recherche zu und Prasentation von selbstgewahlten Persénlichkeiten, die sich

gegen Rechts engagieren

In dieser Lernsequenz wird zundchst anhand der drei Songs (M4a) (ggf. in arbeitstei-
liger Gruppenarbeit) erschlossen, welche Handlungsalternativen es im Umgang mit
Rechtspopulismus gibt. AnschlieBend erarbeiten sich die Schiler:innen einen begriin-
deten Standpunkt zu dieser Thematik. Dabei sollte deutlich werden, dass jede Entschei-
dung auch mitunterschiedlichen Folgen verbunden ist. Vertiefend kann (wiederum ggf.
arbeitsteilig) eine Auseinandersetzung mit zentralen biblischen Texten (Vorschlage siehe
M4b:

) erfolgen. Die Schiler:innen sollten in diesem Zusammenhang dariiber sprechen,

I I 1 i I

welche Perspektiven sich u.a. aus dem Postulat einer Gottesebenbildlichkeit aller Men-
schen und dem Nachstenliebegebot auf den Umgang mit Rechtspopulismus ergeben/
nicht ergeben. Zusatzlich kann (beispielsweise auch in Kooperation mitanderen Fachern
wie Gemeinschaftskunde, Sozialkunde, Politik etc.) geprift werden, wie sich rechts-
populistische Argumentationen zu demokratischen Werten (Grundgesetz) verhalten.
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Anhand zweier Beispielen, in denen christlich-kirchliche Akteur:innen von ihren Erfah-
rungen in der Auseinandersetzung mit rechtspopulistischem Denken erzéhlen (Inter-
view mit Karl-Heinz Maischner, M4e), oder Uber die berichtet wird (Artikel »Mit Rechten
beten?« Uber Beatrix Spreng, M4d), kénnen weitere Umgangsweisen aus christlicher

Lernsequenz 5

Perspektive erschlossen und bewertet werden. Ergénzend kann am Text (M4c) die
grundsatzlichere Frage nach dem Verhaltnis von Kirche und Politik aufgeworfen und
diskutiert werden, was die Kirchen in der Auseinandersetzung mit rechtspopulisti-
schen Positionen leisten konnten.

AbschlieBend begeben sich die Schiiler:innen selbst auf die Suche nach Menschen,
die sich gegen Rechtspopulismus engagieren. Das im Material vorhandene Interview
mit Karl-Heinz Maischner (M4e) kann dazu als Vorlage dienen.

Thema: Rechtspopulismus - Wie stehe ich dazu? Was habe ich gelernt und was ist
mir wichtig? (2-3 DS)
- Ruckblickende Sichtung der erarbeiteten Materialien, Zusammenfassung der Er-

kenntnisse im Plenum

- (Bild-)Analyse von Motiven, Slogans und Parolen der Rechtspopulist:innen (M5a,
MS5b)

- Erarbeitung und kreative Gestaltung (Plakate, Videoclips, Fotografien/Fotomonta-
gen, Collagen etc.) eines personlichen Standpunkts, in dem die individuelle Aus-
einandersetzung sowohl mit rechtspopulistischen Parolen/Symbolen als auch mit
christlichen und demokratischen Werten sichtbar wird (Anregung in M5c)

- Ausstellung der entstandenen Plakate im Schulhaus (z.B. auch in Verbindung mit
der Schilervertretung und/oder dem Netzwerk

) oder Gallery Walk im Klassenzimmer

- Konstruktive und faire Diskussionen fihren: Probehandeln im Rollenspiel

Zum Abschluss der Unterrichtseinheit kénnen zwei bis drei Doppelstunden geplant
werden, in denen die Schiiler:innen kreativ arbeiten und sich somit auf einer anderen
Ebene mit dem Thema Rechtspopulismus auseinandersetzen. Einleitend dafir ist es
wichtig, eine Reflexionsphase durchzufiihren. Zum einen werden die erarbeiteten Lern-
inhalte, beispielsweise im Kugellager, wiederholt. Zum anderen erfolgt insbesondere
bezlglich rechtspopulistischer Symbolik und Parolen, die bereits bei der Vorstellung
der Kurzprofile verschiedener rechtsgerichteter Gruppierungen eine Rolle spielten
(siehe Lernsequenz 2), eine weitere Sensibilisierung. Ziel ist es, dass die Schiler:in-
nen sich entscheiden, mit welchen eigenen Statements, Werten und Positionen sie
sich populistischen Parolen entgegenstellen wollen und kénnen. Ihre Position sollen
sie kreativ in einem Slogan, einem Symbol, einem Poster, einem Videoclip, einer Col-
lage etc. zum Ausdruck bringen.

Die Hinflhrung erfolgt Gber eine Bildbetrachtung, fir die ein Motiv ausgewahlt wird,
das der (rechts-)populistischen Szene, z.B. das Pegida-Kreuz (siehe Méa im Beitrag von
Christian Kaphengst) oder Wahlplakate rechtsgerichteter Parteien etc. (weitere Vorschlé-
ge siehe M5b, ebenfalls im Beitrag von Christian Kaphengst, sowie M5a und M5b in die-
sem Beitrag), entstammt. Das gewahlte Motiv wird zun&chst als stummer Impuls gezeigt.

AnschlieBend werden, ohne zu werten oder zu kommentieren, alle Gedanken und

Ideen gesammelt. Erst nach der Sammlung sédmtlicher Assoziationen zum Bildmotiv
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Lernsequenz 5

wird gemeinsam im Plenum versucht, die Botschaft zu entschlisseln und zu analysie-
ren. Dabei sollte die Gelegenheit genutzt werden, anhand des Beispiels eine zentra-
le Strategie der Rechtspopulist:innen zu entschlisseln: die gezielte Ansprache von
Emotionen zur politischen Agitation (Propaganda), das Evozieren und die Stimulie-
rung, Verstarkung und Lenkung von Stimmungen und Gefihlslagen, um Einstellun-
gen und Haltungen zu erzeugen, die einem friedlichen Miteinander in einer plura-
listischen Gesellschaft entgegenstehen. In diesem Zusammenhang kann nochmals
wiederholt werden: Was ist Populismus? Warum ist er gefahrlich? Welche (christlich-
biblischen und demokratischen) Werte stehen in Kontrast zu rechtspopulistischen
Argumentationen?

Als Ergebnissicherung kénnen die Schiler:innen die in der Diskussion gewonne-
nen Erkenntnisse anhand der auf M5b abgebildeten Fotos oder eigener recherchierter
Bilder selbststdndig anwenden und vertieft reflektieren. Im Text in M5a wird das AfD-
Plakat »Gott will es« analysiert; dieser Text kann sowohl vor der gemeinsamen Bildinter-
pretation im Plenum, als auch als Ergebnissicherung schriftlich bearbeitet werden; die
Aufgaben kénnen auch geteilt und/oder in anderen Lernsequenzen der Unterrichts-
einheit eingesetzt werden. Durch seine leicht polemisch-provozierende Diktion kann
der Text zu einer motivierten Auseinandersetzung mit den Inhalten fihren. Er macht
deutlich, wie populistische Akteur:innen auch den Bereich der Religion - hier: »das«
Christentum - geféahrlich zu instrumentalisieren versuchen.

AnschlieBend bekommen die Schiler:innen den Auftrag, selbst ein Plakat bzw. ein
Symbol oder einen Slogan zu gestalten, das/der sich gegeniiber den populistischen
Parolen aus M5a und M5b abgrenzt und kritisch auf den Punkt bringt, was das Ge-
fahrliche am Populismus ist. Die Aufgabenstellung kénnte lauten:

Drickt eure eigene Position zum Rechtspopulismus in einem Slogan oder einem
Symbol aus oder dreht einen kurzen Filmclip dazu. Anregungen findet ihr u.a. in der
Plakataktion »Gesicht zeigen« zum Landtagswahlkampf 2019 in Brandenburg und

Sachsen (siehe M5c) sowie im gleichnamigen Kurzvideo.

Fir die Gestaltungsphase sollte in jedem Fall ausreichend Zeit und Material zur Ver-
fugung gestellt werden. Motivierend kann es sein, die bildlichen Arbeiten im Rahmen
einer Ausstellung im Schulhaus zu présentieren. Zumindest sollten alle Arbeiten im
Klassenzimmer ausgestellt und prasentiert werden. Schiiler:innen, die sich mit einer
eigenen Auswahl und Positionierung schwer tun, kénnen auch einzelne Begriffe wie
(Menschen-)Wirde, Gerechtigkeit, Toleranz, Respekt, Nachstenliebe, Ebenbildlichkeit
etc. vorgegeben werden, zu denen dann eine lllustration erstellt werden kann. Alter-
nativ kdnnen Schuler:innen, die kreative Aufgaben generell ablehnen, einen komple-
xen Text verfassen (siehe Aufgabe 5in M5a).

Es ist denkbar, die Ergebnisse dieser Arbeitsphase als Lernleistung zu bewerten.
In diesem Fall ist es empfehlenswert, die Kriterien fur die Erstellung von Plakaten und
anderen kreativen Formaten vorab schriftlich zu kommunizieren und die kinstlerische
Arbeit durch eine schriftliche Interpretation seitens der Schiller:innen ergénzen zu las-
sen. Die Aufgabenstellungen in M5a kénnen dafiir sowohl Anregung geben als auch
zur Ubung fiir die Schiiler:innen dienen.

Als Abschluss bietet sich alternativ oder erganzend an, die Schiler:innen mit einer
fiktiven Situation zu konfrontieren, in der das in den vorangegangenen Lernsequenzen
erarbeitete Wissen und die Auseinandersetzung mit verschiedenen Vorstellungen in

einem anderen Kontext wiederholt und die kommunikativen Kompetenzen trainiert
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werden kdnnen. Gleichzeitig ist es mdglich, durch die Vorgabe verschiedener Rollen
auch die Wahrnehmung und Sensibilisierung fir andere Sichtweisen zu férdern.

Um in einem Rollenspiel den Umgang mit rechtspopulistischen Positionen zu Gben,
kann der Liedtext von Dota Kehr, »Zwei im Bus« (M4a), wieder aufgenommen wer-

Lernsequenz 5

den. Die Schiler:iinnen bekommen die Aufgabe, in Kleingruppen eine Fortsetzung
der erzahlten Situation zu entwickeln. Genauso gut kénnte als Ausgangssituation ein
Slogan oder ein Bildmotiv mit einem rechtspopulistischen Statement dienen, das die
Schuler:innen ggf. selbst beisteuern. Alternativ kann ein dhnliches Dilemma wie das
im Liedtext beschriebene auch im Kontext christlicher Gemeinden entworfen und zu
Ende gespielt werden. Die spielerischen Szenen bieten einen guten Raum, nochmals zu
reflektieren, was jede und jeder tun kann, um Rechtspopulismus nicht gefahrlich wer-
denzulassen, und ob oder wie dabei Beziige auf biblische Texte hilfreich sein kénnen.

Die Lernsequenz kdonnte mit dem Abstrahieren von Gespréchsregeln enden: Ausge-
hend von ihren Erfahrungen in den real-fiktiven Spielszenen formulieren die Schuler:in-
nen Hinweise, Tipps und Regeln, die sie fir den Umgang und das Reden mit (Rechts-)
Populist:innen fiur sinnvoll erachten.

Die Auseinandersetzung mit diesem aktuellen und wichtigen Thema liefert viele
unterschiedliche Ankniipfungspunkte. Zweifellos bietet es sich an - und damit wer-
den in aller Regel auch die Interessen der Schiiler:innen getroffen - anschliefend
weitere aktuelle Themen aufzugreifen, in denen die Kirchen in ihrer politischen
Verantwortung gefragt sind. Insbesondere im Anschluss an die Beschaftigung mit
der Rolle der Kirchen im Nationalsozialismus, die in etlichen Bundeslandern fiir
die 9./10. Klassenstufe vorgesehen ist, sollte das Thema Rechtspopulismus in den
christlichen Kirchen in der heutigen Zeit aufgegriffen werden.

Dr. Ernestine Kluitmann unterrichtet die Ficher Evangelische Religion und
Geschichte am Schwarzwald-Gymnasium in Triberg. Zuvor lebte und arbeitete sie
in Dresden. Ihre Arbeits- und Forschungsschwerpunkte liegen u. a. im Verhdltnis
von Piddagogik und Ethik.
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QINP DRESNEN FrR/SA 10O UHR
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[VAId Speisekarte

tech?
Was kommt im Meine Heimat auf den Tisch?

Gerichte

vVegane Gemijse
Cevapcici, Kissp

Paella, Rinderle

Wurstsalat, Pommes frites, Pizza,
Kasebrot, Elsdsser Flammkuchen,

quiche, Rostbraten, Déner,
atzle, Schweinelendchen mit
raner Salat mit Putenstreifen,
ber mit Zwiebelringen und

Kartoffelbrei, Lahmacun,

offeln, mediter

Preis

ren?
Populismus - ein Problem der ande
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Aufgaben:

1. Wéhle aus dem Material M1a-M1b eine Variante der Visitenkarten aus.
2. Schreibe fiir dieses Café eine Speisekarte. Nutze dazu die Vorlage M1c.
3. Wahlaufgaben:
a) Stell dir vor, du bist Besitzer:in des Cafés. Verfasse einen Werbetext fiir das Café oder
produziere einen kurzen Werbefilm.
b) Stell dir vor, du besuchst als Reporter:in das Café. Schreibe einen Zeitungsartikel iber
die Menschen, die das Café besuchen.
¢) Wiirdest du gern ein solches Café besuchen, wenn es in deiner Nachbarschaft eréffnen
wiirde? Begriinde deine Position.
d) Wiirdest du auch in das Café gehen, wenn das Logo so wie das folgende aussehen wiirde?
Begriinde.

Meme Beimat

Cafe, BWar, Club

4. Vervollstindige den Satz: »Heimat ist fiir mich ...«

5. Tauscht euch Uber eure Sétze aus: Was ist besonders an den S&tzen eurer Mitschiiler:innen?
Welche Gefiihle verbindet ihr mit dem Begriff? Formuliert abschlieBend ein Fazit in der Gruppe
zur Frage: Was ist Heimat?

Populismus - ein Problem der anderen?
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[VH Begriffe und Gruppierungen

[YFE] Nachdenken iiber Begriffe

Heimat, Bratwurst, Vi iheij
akbendla'ndische Werte, gzjkr;g;elégigtekt
Tot:étrt;rleleDl.derttitét, Migration, Vaterlar;d,
MUttt chrstiche o csccuroche Lotk
. : , Elite,
Dem(())li(rjatle, Mernu.ng.sfreiheit, Uberlieftle)ris%trt;:f#,tun
nung, Patriotismus, Dorfgemeinschaft ¢
Gleichheit, Familie, Kirche ,

Aufgaben:

1.

2.

Kennzeichne die Begriffe, die deiner Meinung nach dhnlich bedeutungsoffen und vielfaltig sind
wie der Heimatbegriff. Begriinde deine Auswahl.

Bringe deine ausgewéhlten Begriffe in eine Reihenfolge: Welcher der Begriffe spielt in der-
zeitigen gesellschaftlichen Debatten eine eher gréBere, welcher eine eher geringere Rolle?

. Bildet Kleingruppen mit denjenigen Mitschiiler:innen, die eine dhnliche Auswahl getroffen haben.

a) Einigt euch auf ca. zwei bis drei Begriffe (auBer Heimat), die eurer Meinung nach derzeit eine
wichtige Rolle spielen, und tragt die verschiedenen Bedeutungen dieser Begriffe zusammen.

b) Ordnet die Bedeutungen in einer Tabelle an, aus der ersichtlich wird, welche der Bedeutungen
positive und welche negative Konsequenzen flir das Zusammenleben in unserer Gesellschaft
haben kénnten.

¢) Prasentiert und diskutiert eure Ergebnisse im Plenum.
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[V Definition »Populismus«

So schillernd der Begriff »Populismus« ist, so ist er
kaum prézise oder gar eindeutig. [...] Um der Be-
griffsverwirrung zu begegnen, soll hier der Versuch
einer Definition unternommen werden, die den Be-
griff beschreibt und einordnet. Sie begreift Populis-
mus einerseits als einen Politikstil, der sich an vier
Elementen festmachen ldsst. Einige davon konnen
sich [...] bei allen Parteien oder Politikern finden. Tre-
ten diese Elemente aber gemeinsam auf und wird die
Bezugnahme auf ein abgrenzend definiertes »Volk«
zentral, dann kann andererseits durchaus von einem
eigenen Parteientypus gesprochen werden.

»Das Volk«

Ein erstes Merkmal ist der Bezug auf »das Volk«. [...]
Dabei wird suggeriert, dass »das Volk« eine Einheit
sei. Interessengegensitze, die es in modernen Gesell-
schaften in vielfacher Weise gibt, werden so implizit
geleugnet. [...]

Identitdt: Gemeinschaft durch Abgrenzung
Identitatspolitik ist zentral fiir die Agitation der Popu-
listen. Identitét wird in der Rhetorik von Populisten
jedoch nicht nur dadurch erzeugt, dass man die Ad-
ressaten in eine romantisch iiberh6hte Gemeinschaft
einschlief3t, sondern - vielleicht noch viel effektiver —
dadurch, dass man andere aus dieser Gemeinschaft
ausschlief3t. Erst durch die Abgrenzung gegeniiber
Dritten wird ganz deutlich, wer vermeintlich zur Ge-
meinschaft gehért und wer nicht. [...]

Die Fiihrungsfiguren

Ein drittes, fast immer anzutreffendes Merkmal des
Populismus ist seine Abhédngigkeit von charismati-
schen Fithrungsfiguren. [...]

Die Organisation: Bewegung # Partei
Typisch fiir Populismus ist viertens, dass er sich als
Bewegung organisiert. [...]

Wenn Populismus bisher vor allem als Politikstil
beschrieben wurde, so soll damit nicht der Eindruck
erweckt werden, dass es keine ideologischen Gemein-
samkeiten zwischen den verschiedenen populisti-
schen Phdnomenen gibt. Vielmehr ist Populismus
das, was Michael Freeden eine »diinne« Ideolo-
gie nennt [...]. Eine solche hat nur einen begrenz-
ten ideologischen Kern. Im Fall des Populismus be-
steht die zentrale Idee dieser »diinnen« Ideologie in
der Unterscheidung von »Volk« und »Elite«, wobei
sich die Populisten auf der Seite »des Volkes« sehen
und vorgeben, das, was sie fiir den Volkswillen hal-
ten, durchzusetzen helfen.

Tim Spier (2014): Was versteht man unter »Populismus«?
Herausgeber: Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb.
Online unter:

(letzter Zugriff: 19.10.2021). Dieser Text steht
unter der Lizenz CC BY-NC-ND 3.0 DE.

Weitere Moglichkeiten zur Information (Videos):

Aufgaben:

1. Informiert euch mithilfe der Definition im Text und der Videoquellen (siehe Links) iber den

Begriff des Populismus. Beantwortet die folgenden Fragen:

a) Was ist Populismus?
b) Wie entsteht Populismus?
¢) Wie funktioniert Populismus?

2. Uberpriift nun die Slogans und Parolen, die ihr fiir eure Kurzprofile, Plakate oder (PowerPoint-)
Présentationen recherchiert habt. Handelt es sich um populistische Aussagen? Begriindet.

3. Diskutiert die Verwendung und das Verstdndnis von sHeimat« im Populismus und vergleicht sie

mit euren eigenen Deutungen.

Populismus - ein Problem der anderen?
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[VE] Aussteigerbericht

Anhand des Interviews von Heidi Benneckenstein, die als Kind in die rechtspopulistische und -extreme Szene
hineinwuchs, kann nachvollzogen werden, was diese Szene will und wie sie vorgeht. Gleichzeitig wird deut-
lich, dass ein Aussteigen aus der Szene nicht leicht ist.

Das Interview findet ihr hier:
(letzter Zugriff: 26.10.2021).

Aufgaben:

1. Fasst den Inhalt des Interviews mit Heidi Benneckenstein kurz zusammen. Nutzt dazu auch die
folgenden Fotos.

2. Erklart, auf welche Weise Heidi Benneckenstein in die rechte Szene hineinwuchs.

3. Beschreibt, in welchen Schritten sich der Ausstieg fiir Heidi Benneckenstein vollzog.

Foto: Sebastian Wells

- Zum Weiterdenken:

Erértert und diskutiert,

- welche neben den von Heidi Benneckenstein geschilderten Situationen dazu fliihren kénnen,
dass Menschen in der rechtsextremen Szene eine Heimat finden. Informiert euch ggf. iber
weitere Aussteiger:innen.

- welche Situationen dazu fiihren kénnen, dass Mitglieder der rechtsextremen Szene aussteigen
wollen.

- inwiefern ausstiegswilligen Rechtsextremen der Ausstieg erleichtert werden kann. Kénnten die
christlichen Kirchen eurer Meinung nach dazu einen Beitrag leisten und Betroffenen helfen?

- welchen Beitrag jede:r einzelne leisten kann, um Rechtsextremismus keinen Raum zu bieten.

Populismus - ein Problem der anderen?
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Y] Umgang mit Rechtspopulismus

[YZF] Lieder, die den Umgang mit
Rechts thematisieren

Danger Dan: Das ist alles von der Kunstfreiheit gedeckt

Also jetzt mal ganz spekulativ

Angenommen, ich schriebe mal ein Lied

In dessen Inhalt ich besdnge,

dass ich hochstpersonlich fainde

Jurgen Elsdsser sei Antisemit

Und im zweiten Teil der ersten Strophe dann

Wiirde ich zu Kubitschek den Bogen spannen

Und damit meinte ich nicht nur die rhetorische Figur
Sondern das Sportgerit, das Pfeile schieflen kann

Juristisch war’ die Grauzone erreicht

Doch vor Gericht machte ich es mir wieder leicht
Zeig’ mich an und ich 6ffne einen Sekt

Das ist alles von der Kunstfreiheit gedeckt

Also jetzt mal ganz spekulativ

Ich nutze ganz bewusst lieber den Konjunktiv
Ich schriebe einen Text,

der im Konflikt mit dem Gesetz

Behauptet, Gauland sei ein Reptiloid

Und angenommen, der Text gipfelte in ei’'m
Aufruf, die Welt von den Faschisten zu befreien
Und sie zuriick in ihre Locher

reinzupriigeln noch und nécher

Anstatt ihnen Rosen auf den Weg zu streuen

Juristisch wir’ die Grauzone erreicht

Doch vor Gericht machte ich es mir wieder leicht
Zeig’ mich an und ich 6ffne einen Sekt

Das ist alles von der Kunstfreiheit gedeckt

Vielleicht habt ihr schon mal von Ken Jebsen gehort
Der sich iiber Zensur immer sehr laut beschwert

In einem Text von meiner Band dachte er,

er wird erwéhnt

Und beschimpft und hat uns vor Gericht gezerrt

Er war natiirlich nicht im Recht und musste dann
Die Gerichtskosten und Anwiltin bezahlen

‘I,;lll‘

So ein lacherlicher Mann, hoffentlich zeigt er mich an
Was dann passieren wiirde? Ich kann es euch sagen

Juristisch war’ die Grauzone erreicht

Doch vor Gericht machte ich es mir wieder leicht
Zeig’ mich an und ich 6ftne einen Sekt

Das ist alles von der Kunstfreiheit gedeckt

Nein, ich war’ nicht wirklich Danger Dan

Wenn ich nicht Lust hitte auf ein Experiment

Mal die Grenzen auszuloten,

was erlaubt und was verboten ist

Und will euch meine Meinung hier erzdhlen
Jiirgen Elsdsser ist Antisemit

Kubitschek hat Gliick, dass ich nicht Bogen schief$’
An Reptilienmenschen glaubt nur der,

der wahnsinnig ist

Gauland wirkt auch eher wie ein Nationalsozialist
Faschisten horen niemals auf, Faschisten zu sein
Man diskutiert mit ihnen nicht,

hat die Geschichte gezeigt

Und man vertraut auch nicht auf Staat und Polizei-
apparat

Weil der Verfassungsschutz den NSU mit aufgebaut hat
Weil die Polizei doch selbst immer durchsetzt von
Nazis war

Weil sie Oury Jalloh gefesselt und angeziindet haben
Und wenn du friedlich gegen die Gewalt nicht an-
kommen kannst

Ist das letzte Mittel, das uns allen bleibt, Militanz

Juristisch ist die Grauzone erreicht

Doch vor Gericht mach’ ich es mir dann wieder leicht
Zeig’ mich an und ich 6ftne einen Sekt

Das ist alles von der, alles von der,

alles von der, alles von der

Alles von der Kunstfreiheit gedeckt
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Jan Bohmermann: Licht an Licht an

Auf meinem Fest, weil jeder mich kennt

Sind auch die Géste, sehr prominent

Alle woll’'n kommen, und alle komm’n rein

Es gibt Happchen und Champagner und eiskalten Wein
Wer mitfeiern darf, nein, da bin ich nicht kritisch
Meine Tiirpolitik ist unpolitisch

Was soll schon passieren, ist je was passiert

Wenn ein Nazi auf einer Party marschiert?

Was soll schon passieren, ist je was passiert

Wenn ein Nazi auf einer Party marschiert?

Willkommen, Herr Nazi, treten Sie ein

Zuerst in meinen Saal, dann aufs Auslinderschwein
Sie lachen, Herr Nazi, und wir lachen mit

Weil nicht wir, sondern Sie sind ja Antisemit

Klar finde ich Nazis auch nicht ok

Doch es wire schon schade um’s schone Buffet

Es ist fiinf vor zwolf, aber wir haben Spafl

Wir senken den Blick und erheben das Glas

Licht aus! Licht aus! Ein Nazi auf der Party!
Wegschaun! Wegschaun! Alles ganz normal
Licht aus! Licht aus! Ein Nazi auf der Party!
Wegschaun! Wegschaun! Alles ganz egal
Licht aus! Licht aus! Ein Nazi auf der Party!
Wegschaun! Wegschaun! Alles ganz normal
Licht aus! Licht aus! Ein Nazi auf der Party!
Wegschaun! Wegschaun! Alles ganz egal

Heut’ ist uns egal, was in unsrem Glas ist

Wer noch Demokrat, und wer schon Rassist ist
Heut’ ist uns egal, was gesund und was krank ist
Wer Téter, wer Opfer, wer Anne, wer Hans Frank ist
Herr Biirger will trinken, Herr Nazi schenkt ein
Und immer mehr Nazis kommen herein

o

Ja, heute wird sich so richtig weggeschossen

Die Kopfe nach unten und die Augen geschlossen
Nazi-Lachen iibertont Biirgerschweigen

Bitte nicht mit dem Finger auf Nazis zeigen

War mein Fest nicht ein herrliches Fest, meine Lieben?
Wir haben so laut gesungen und noch lauter ge-
schwiegen

Und die Moral von der Geschicht, ja genau: Moral!
Wenn Wahnsinn normal wird,

wirkt das zuallererst normal

Uns selbst das festlichste Fest ist nie wieder ein Fest
Wenn auch nur einer der Giste ein Nazi ist

Drum singen alle

Licht an! Licht an! Ein Nazi auf der Party!

Da steht er! Da steht er! Ein Nazi ist im Haus!

Musik aus! Musik aus! Ein Nazi auf der Party!

Da steht er! Da steht er! Er sieht so harmlos aus

Bier weg! Bier weg! Ein Nazi auf der Party!

Da steht er! Da steht er! Komm schmeif3t den Nazi raus!
Licht an! Licht an! Ein Nazi auf der Party!

Da steht er! Da steht er! Sonst ist die Party aus!

"Tschuldigung, Herr Nazi,

tiir Dich statt Wein und Schnaps
Nur ein freundschaftlicher Fufitritt
und ein lieb gemeinter Klaps

Ich sag’s mit deinen Worten,

dein Rausschmiss »tut mir leid«
Bleibt uns eine unvermeidliche,
aber wohltemperierte Grausamkeit

Da ist die Tiir!

Populismus - ein Problem der anderen?
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Dota Kehr: Zwei im Bus

o

Der Bus fahrt in die Kurve, die Tanzstunde war toll,
Foxtrott hat sie immer interessiert.
Und seine Hobbys. Meine Giite, sie weif8 gar nicht, was soll

sie sagen. Sie ist total fasziniert

Rollenspiel und Backen - aus uns kénnte was werden,
denkt sie gerade, da reifdt er diesen Witz. Sie ist perplex,
so ein rassistischer Witz. Er lacht. Und sie lacht kurz mit
aus Reflex.

Was ist zu tun? Sie zogert irritiert.
Er lacht noch und sie tiberlegt, wie sie jetzt reagiert.

»Tut mir leid. Das mit uns beiden kannst Du knicken.
Such dir anderswen zum Reden. Manche blicken es halt nie.
Ich steig’ hier aus. Fick Dich ins Kniel«

Das konnte sie sagen. Es wire vielleicht nicht ganz ihr Stil.
Die Formulierung wir zu drastisch fiir ihr Taktgefiihl.
»Bleib ich jetzt hoflich? Oder scheifd ich auf hoflich?«

»Zieh ich jetzt nicht diese Linie, stell Dir vor, was konnte
werden. Da wire alles inbegriffen.

Vielleicht wiirden wir ein Paar, es kommen Kollegen zu
Besuch,

er macht rassistische Spriiche und ich gucke verkniffen.

Vielleicht kommen Freunde von ihm, sitzen auf dem Sofa,
essen Kekse, neigen zu Gewalt.

Rassismus ist Rassismus, ob im Witz oder im priigelnden
Mob, der gleiche Scheif3-Rassismus halt.«

Was ist zu tun? Sie zogert irritiert

Er lacht noch und sie tiberlegt, wie sie jetzt reagiert

»Tut mir leid. Das mit uns beiden kannst Du knicken.
Such dir anderswen zum Reden. Manche blicken es halt nie.
Ich steig hier aus. Fick Dich ins Knie.«

P

Das konnte sie sagen, doch der Bus fahrt gerade an, zur
néchsten Halte ist es lang

sie glaubt an Dialog und dass man seine Meinung dndern
kann.

Hmmm. Hmmmmm.

Hakt sie nach, wird er sie ganz bestimmt humorlos nennen.
Eben dachte sie, sie wiirde ihn so gerne besser kennen-
lernen. Oh Mann, wie kompliziert, denkt sie, wahr-
scheinlich

bin ich schon verliebt? Und vielleicht bin ich auch zu
kleinlich.

Ist ein Witz nur ein Witz? Oder wirklich ein Problem?
Sie schaut ihn an. Er lacht der die ganze Zeit?

Wie diskriminiert man jetzt korrekt diesen Rassist?
Das heifdt, wenn er einer ist? Und woher weifs man das
mit Sicherheit?

Was ist zu tun?

Ein Ausweg wir zu denken: Ach, er hat’s nicht so gemeint,
er ist so nett und er scheint so reflektiert.

Und so macht’s das halbe Land, weil keiner weif§ wie man

am besten reagiert -

Wollt Thr wissen, wie es weiterging mit den beiden im Bus?
Kam’s zur Schldgerei oder kam’s zum Zungenkuss?

Stieg sie einfach aus und hinterlie§ ihn konsterniert
Oder haben die beiden stundenlang gemeinsam dis-
kutiert?

Ich weif3 es nicht, ich kenn die nicht, ich kann es euch nicht
sagen, wie in dem Fall der Verlauf war und der Schluss

- ich saf$ in einem andern Bus.

Aufgabe:

Erarbeitet anhand der Liedtexte verschiedene Mdglichkeiten des Umgangs mit Rechts-

populist:innen und Rechtsextremen.
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VLI Die Bibel als Orientierungshilfe?

Bibelstelle Inhalt Deutung & Bedeutung fiir den
Umgang mit Rechtspopulismus

Aufgaben:

1. Fullt die Tabelle »Die Bibel als Orientierungshilfe?« aus. Beurteilt, ob diese Bibelstellen hilfreich
flir den Umgang mit rechtspopulistischen Menschen sein kénnten.

2. Erarbeitet - mit Riickgriff auf die bearbeiteten Bibelstellen oder auf weitere christlich-biblische
Quellen und Uberzeugungen - christliche Leitlinien fiir ein gesellschaftliches Miteinander.
Gestaltet dazu Flyer/Faltblatter, die in Kirchgemeinden und/oder Schulen ausgelegt werden
kénnten.

3. Vergleicht die entstandenen Flyer/Faltblatter und diskutiert die jeweils zugrundeliegende
Haltung, die in der Gestaltung zum Ausdruck kommt.
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[VIM »Offentliche Theologie und Kirche«

Dass die Kirche kein Geheimbund ist, sondern inso-
fern eine 6ffentliche Grofle darstellt, als sie grundséatz-
lich jedem offen steht und sich 6ffentlich prasentiert,
ist eine triviale Einsicht. Ob bzw. wie die Kirche auf
die Offentlichkeiten moderner pluralistischer Gesell-
schaften bezogen ist, ist aber alles andere als selbstver-
standlich. [...] Ein vor allem in der amerikanischen
Theologie einflussreiches Konzept von Kirche - ich
nenne es hier »Kirche als Kontrastgesellschaft« — sieht
seine Aufgabe gerade nicht in der engagierten Teilnah-
me an offentlichen Diskursen pluralistischer Gesell-
schaften, sondern vielmehr in der Abgrenzung von
solchen Diskursen. [...] Die Kirche gibt durch ihr eige-
nes Sein, durch ihre Andersheit, der Welt ein Zeug-
nis, etwa indem sie konsequent auf Gewalt verzichtet
und unter keinen Umstanden Gewalt rechtfertigt. [...]

Wihrend dieser ekklesiologische Ansatz bei der
Kontrastgesellschaft die Distanz gegeniiber der mo-
dernen pluralistischen Welt betont, riickt ein ande-
rer Ansatz, den ich als »Modernisierungsansatz« be-
zeichne, die Impulse der modernen Welt genau ins
Zentrum. Charakteristisch fiir diesen Ansatz ist das
Anliegen, in Kirche und Theologie die Herausforde-
rungen einer modernen pluralistischen Gesellschaft
anzunehmen, die sich nicht mehr auf dogmatische
Richtigkeiten, so viel Gewicht ihnen als Verkorpe-
rung jahrtausendealter Tradition auch zukommen
mag, zuriickziehen kann. Sie sucht vielmehr in der
Sprache von heute und auf dem Hintergrund der re-
ligiosen Bediirfnislage von heute die christliche Bot-
schaft neu zu formulieren.

Beide Ansatze konnen aus Sicht der o6ffentlichen
Theologie nicht befriedigen. [...] Die vermeintlich sa-
kulare Welt ist fiir diesen Ansatz nur insofern inter-
essant, als sie die Moglichkeit in sich tragt, christlich
oder kirchlich zu werden. Die Einsicht, dass Durch-
briiche zu sozialer Gerechtigkeit, Befreiung von Not,
die Erfahrung gerechter Teilhabe, auch dann als
Wirken Gottes gesehen werden koénnen, wenn sie

sich nicht oder nicht priméar im kirchlichen Kontext
abspielen, bleibt einem solchen binnenkirchlichen,
ekklesiozentrischen Ansatz verschlossen.

Aber auch der Modernisierungsansatz bleibt un-
befriedigend. Denn er verkennt, dass der modernen
Gesellschaft nicht wirklich ein Dienst getan wird,
wenn ihr nur noch einmal mit religiosen Vokabeln
erklart wird, was sie eigentlich schon selbst weif3, an-
statt durch ein ebenso klares wie wohl begriindetes
und reflektiertes Zeugnis tatséchlich Orientierung zu
geben. [.. ]

Der Ansatz der »Offentlichen Kirche« stellt sich
genau der damit verbundenen Herausforderung. Er
verbindet ein klares theologisches Profil, ndmlich die
Orientierung an Jesus Christus, wie er in den bibli-
schen Texten bezeugt wird, mit dem Bemithen und der
Fahigkeit, die damit verbundenen ethischen Orientie-
rungen im Diskurs der pluralistischen Gesellschaft zu
plausibilisieren. Den Grund fiir den damit verbunde-
nen Offentlichkeitsanspruch hat die Denkschrift »Das
rechte Wort zur rechten Zeit«, mit der der Rat der EKD
2008 sein offentliches Reden néher begriindet und
erldutert hat, so beschrieben: »Weil der Gott, an den
Christenmenschen glauben, sich von der Welt nicht
ab-, sondern ihr zuwendet, hat das Evangelium stets
politische Bedeutung. Daraus erklédren sich sowohl der
Offentlichkeitsanspruch des Evangeliums als auch der
Offentlichkeitsauftrag der Kirche. Neben diesen bei-
den Polen gibt es aber auch den Anspruch der Offent-
lichkeit auf kirchliche Aulerungen - sie hat ein Recht
darauf zu erfahren, was eine Kirche zu entscheidenden
gesellschaftlichen und politischen Fragen aktuell und
auf Dauer geistlich beizutragen hat.

Heinrich Bedford-Strohm (2011): Offentliche Theologie
und Kirche. Abschiedsvorlesung an der Universitit
Bamberg am 26. Juli 2011, S. 6-9. Online unter:

(leicht gekiirzt)
(letzter Zugriff: 27.09.2021).

Aufgaben:

1. Erarbeitet aus dem Text »Offentliche Theologie und Kirche« unterschiedliche Ansétze fiir

kirchliches Handeln in der Gesellschaft.

2. Positioniert euch begriindet zu dem Ansatz, der euch am meisten lUberzeugt.

3. Leitet anschlieBend Konsequenzen flir den Umgang mit Rechtspopulismus ab.
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[VIT:] »Mit Rechten beten?«

»Ein naiver Gedanke« — Beatrix Spreng tiber den Versuch, durch gemeinsame Konzerte die Dorfjugend zu verséhnen

Wenn die eigenen Konfirmanden Nazi-Parolen gro-
len: Pfarrerin Beatrix Spreng hat 30 Jahre lang gegen
fremdenfeindliche Jugendliche in Brandenburg ge-
kdampft - und fiir sie.

Ein dumpfes Trommeln kiindigte den Wendepunkt
in Beatrix Sprengs Leben an. Sommer 94, Spreng war
erst seit drei Monaten Pfarrerin im Brandenburger Ort
Joachimsthal. An einem Nachmittag war eine Gruppe
Jugendlicher aus Kreuzberg und Bosnien in der Kir-
che zu Gast. Pl6tzlich hammerten Dutzende Springer-
stiefel auf die alte Holztreppe. So erinnert sich Spreng.
Junge Ménner in Bomberjacken reckten ihre Arme
zum Hitlergruf3, schrien: »Ausldnder raus!«, »Haut
ab, ihr Zecken!« In Beatrix Spreng stieg Panik hoch.

Dieser Tag liegt nun 27 Jahre zuriick. Aber bis heu-
te, sagt sie, konne sie sich an viele Details noch er-
innern. Daran zum Beispiel, dass draufien vor der
Kirche noch viel mehr Skinheads warteten. Daran,
dass einige von ihnen Sprengs Kleinbus umlager-
ten, mit dem sie die Jugendlichen aus Kreuzberg und
Bosnien wegfahren wollte. Daran, wie die Neonazis
an den Tiiren rissen und gegen die Fenster schlugen.
Spreng sagt, sie habe damals in hasserfiillte Gesich-
ter geblickt, ehe sie merkte: Einige von denen kenne
ich - das sind meine Konfirmanden.

Uber den Vorfall wurde damals in Lokalzeitun-
gen berichtet, Zeugen der Szenen bestdtigen Sprengs
Schilderungen. Auch ein Polizeiauto fuhr an der Sze-
nerie vorbei, weswegen Spreng mit den Jugendlichen
wegfahren konnte, raus aus dem Dorf, bis nach Berlin.

Nun, 27 Jahre spiter, sitzt Beatrix Spreng an ihrem
Kiichentisch in Ringenwalde, wenige Autominuten
von Joachimsthal entfernt, um zu erzihlen, wie ihr
Leben damals weiterging. Ihre Geschichte ist die einer
Zugezogenen, die versucht hat, ein gravierendes Pro-
blem zu I6sen, indem sie Offentlichkeit dafiir herstellt.
Die Geschichte einer Westdeutschen, die von ihrer
neuen ostdeutschen Heimat zunéchst einmal scho-
ckiert war, aber sich dann darauf eingelassen hat. Was
kann eine Frau wie Beatrix Spreng erreichen?

Noch immer wird ihre Stimme lauter, wenn sie
vom Angriff damals erzahlt. Als sie die Jugendlichen
spater fragte, warum sie das gemacht hitten, horte sie,
keiner interessiere sich hier fuir sie, nur um die Aus-
linder werde sich gekiimmert. In diesem Moment
beschloss Beatrix Spreng, um diese Jugendlichen zu
kdmpfen, nicht gegen sie.

Seit rund einem Jahr ist sie, 66 Jahre alt, im Ruhe-
stand. Durch die Fenster ihres alten Bauernhauses
in Ringenwalde blickt man auf Felder und Wiesen,
sattes Griin bis zum Wald. Dieser Idylle wegen ist
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Spreng damals mit ihrem Mann hier rausgezogen,
raus aus Berlin, kurz nach der Wende, vom Westen
in den Osten. Spreng suchte Ruhe und erlebte doch
das Gegenteil davon. In ihrer Zeit als Pfarrerin wurde
sie unzdhlige Male beschimpft, bespuckt, ihre Fens-
ter wurden eingeschlagen, ihre Reifen zerstochen, ihr
Beet verwiistet, ihre Familie bedroht. Das bestatigen
auch andere im Dorf.

Fiir ihr Engagement gegen rechts wurde Spreng
Dutzende Male geehrt. Angela Merkel kam in ihre
Kirche nach Joachimsthal, auch Nena war da. Zeitun-
gen aus der ganzen Welt berichteten tiber die enga-
gierte Pfarrerin in der Uckermark. Und doch scheint
es manchmal, als spalte Beatrix Spreng diesen Ort
bis heute.

Um diese Geschichte zu verstehen, sollte man auch
mit denen im Ort sprechen, die Spreng immer abge-
lehnt haben. Manche legen sofort wieder auf, wenn sie
am Telefon den Namen der Pfarrerin horen, andere
wollen ihre Sicht auf die Dinge schildern. Es gibt ver-
mutlich kaum einen in Joachimsthal, der keine Mei-
nung zu dieser Frau hat.

Beatrix Spreng selbst sagt: »Die letzten 27 Jahre
waren eigentlich ein einziger langer Vers6hnungs-
prozess.«

Sie verlor das Vertrauen in die Kirche

Als sie zum ersten Mal die Kirche betrat, sagt Spreng,
sei das ein verunstalteter Ort gewesen. Uber die Jah-
re hatte man die historische Kreuzkirche vernachlis-
sigt. Der alte Eingang war zugemauert worden, die
Sdulen waren aus Beton nachgebaut. Anruf bei Petra
Fischer, sie war damals Kirchenratsvorsitzende. Wie
hat die Gemeinde auf die neue Pfarrerin reagiert? Sie
sagt: »Einige in der Gemeinde standen ihr sehr skep-
tisch gegeniiber.« Eine Frau, eine Westdeutsche. Und
eine Linke.

Fischer und Spreng sind fast gleich alt, doch die
Frauen haben bis heute nie zusammengefunden. Fi-
scher sagt, erst nach Sprengs Ruhestand habe sie die
Kirche wieder besucht. Sie gibt ihr die Schuld am Riss,
der sich seit der Ankunft der Pfarrerin durch die Ge-
meinde zog.

Joachimsthal ist ein kleiner Ort mit rund dreitau-
send Einwohnern. Nach der Wende schlossen die Fa-
briken, die LPG wurde aufgeteilt, wer Arbeit wollte,
musste rilbermachen. Zuriick blieben die Alten und
die Jungen. Als Beatrix Spreng 1994 in Joachimsthal
anfing, waren gerade die ersten Fliichtlinge aus Ex-
Jugoslawien in der Gegend untergebracht worden.

In dieser Zeit, sagt Spreng, lungerten die Jugendli-
chen aus dem Ort an der Bushaltestelle herum, hatten
nichts zu tun, liefen sich von Rechtsradikalen einre-
den, dass die Fliichtlinge ihnen die Zukunft stehlen
wiirden. Wenige Jahre zuvor, im November 1990, war
im angrenzenden Eberswalde der Angolaner Ama-
deu Antonio Kiowa von Rechtsradikalen mit Mes-
sern und Kniippeln ermordet worden, spéiter wurde
der Obdachlose Erich Fisk in Angermiinde umge-
bracht, nur wenige Kilometer von Joachimsthal ent-
fernt. Laut einer vom brandenburgischen Innenmi-
nisterium beauftragten Studie toteten Rechtsradikale
seit 1990 18 Menschen in dem Bundesland, die Halfte
der Fille tauchte lange nicht als rechte Gewalt in der
Polizeistatistik auf.

Wenn die Jugendlichen etwas gemeinsam erleben,
dachte Spreng damals, dann verschwindet auch der
Spalt zwischen ihnen. Gemeinsam mit ihrem Mann
hatte sie eine Europatour mit Jugendbands aus Kreuz-
berg und Kroatien geplant, um ein Zeichen gegen
den Krieg in Ex-Jugoslawien zu setzen. Das Auftakt-
konzert, beschlossen sie, sollte in der Joachimstha-
ler Kirche stattfinden, eine Art Versohnungszeichen.
»Ein naiver Gedanke, sagt Spreng. Es war der Abend,
an dem die Nazis das Konzert in der Kirche tiberfie-
len. Wie es dann weiterging, erzahlt Spreng so: We-
nige Tage spater habe sie sich an den Biirgermeister
gewandt. Joachimsthal habe ein Nazi-Problem, habe
sie gesagt. Der Biirgermeister habe abgewiegelt. Als
Spreng der Lokalzeitung von dem Angriff berichtete,
wandten sich viele im Ort gegen sie.

Petra Fischer sagt: »Wir haben Probleme immer
innerhalb des Dorfes gelost, aber Spreng hatte sich
an die Presse gewandt. Irgendwann stand Joachimst-
hal sogar in einer englischen Zeitung.« Der britische
Guardian hatte tiber die Pfarrerin und die Rechtsradi-
kalen berichtet. Spreng sagt, man habe ihr darauthin
nahegelegt, wieder zu verschwinden. Der heutige Biir-
germeister des Ortes, René Knaak-Reichstein, sagt, ei-
nige Joachimsthaler hitten das Gefiihl gehabt, Spreng
habe das Problem mit den Rechten aufgebauscht.

Aufgewachsen ist Beatrix Spreng in Hessen, in Kas-
sel besuchte sie eine katholische Klosterschule, in der
Nonnen ein strenges Regiment fithrten. Sie verlor das
Vertrauen in die Kirche und floh in die Welt hinaus,
reiste nach Nordamerika und nach Mexiko, kehrte
zuriick nach Deutschland und schrieb sich als Ka-
tholikin in Mainz fiir ein Studium der evangelischen
Theologie ein. Weil da noch mehr sein musste als die
Hirte der Nonnen. Nach einigen Semestern wech-
selte sie nach Berlin, da hatte sie die katholische Kir-
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che lingst verlassen. In Berlin lernte sie den linken
Theologen Helmut Gollwitzer kennen, der predigte:
»Durch Jesus Christus hat die Revolution Gottes in
der Welt begonnen.« In Kreuzberg machte sie ihr Vi-
kariat bei der feministischen Pfarrerin Erika Fechner.
Sie arbeitete in der Fabrik und im Gefdngnis mit Ju-
gendlichen. Glaube, erfuhr sie, hat die Kraft, eine Ge-
sellschaft zu verandern.

Hort man sich in der Gemeinde um, was fiir ein
Mensch Beatrix Spreng ist, erzdahlen sie von Spreng,
die in Joachimsthal Nahmaschinen und Stoffe fiir
gefliichtete Frauen in Bosnien sammelte. Spreng, die
es schaffte, die alte Kirche renovieren zu lassen, ob-
wohl die Gemeinde fast pleite war. Spreng, die sich
nie unterkriegen lief3.

»Nur wegen ihr bin ich so
lange dabeigeblieben«

Im Pfarrhaus gegeniiber der Kirche sitzt Brigitta Klu-
cke, eine von Sprengs dltesten Mitstreiterinnen. Eine
Frau mit langen grauen Haaren und einem herzlichen
Lacheln. Sie sagt, von Anfang an habe eine kleine
Gruppe im Dorf gegen Spreng gekdmpft, dabei sei
sie doch ein echter Glicksfall fiir die Gemeinde ohne
Pfarrer gewesen, ein Vorbild. »Nur wegen ihr bin ich
so lange dabeigeblieben.«

Im Sommer 99 war Beatrix Spreng schwanger mit
ihrer ersten Tochter. Wieder hatte es damals Angriffe
auf die Pfarrerin gegeben, wieder hatte sie Journalis-
ten davon erzdhlt. Neue Wut. Thr Auto wurde geklaut,
das Pfarrhaus verwiistet. Spreng brach zusammen,
sie hatte Angst um ihr ungeborenes Kind, sie wein-
te. Damals, sagt sie, hitte sie beinahe hingeschmis-
sen. Dann rief Spreng in Berlin bei Anetta Kahane an,
die wenige Tage darauf mit ihr am Kiichentisch safi.
Kahane hatte nach dem Mauerfall die Amadeu-An-
tonio-Stiftung gegriindet, eine Organisation, die sich
gegen Rassismus und Antisemitismus einsetzt - be-
nannt nach dem in Eberswalde ermordeten Amadeu
Antonio Kiowa. Ihr Rat an Spreng: Zieh dich zuriick,
bring dein Kind auf die Welt, dann sehen wir wei-
ter. Und: Du bist nicht allein. Es war der Anker, den
Spreng gebraucht hatte.

Anstatt sich zuriickzuziehen, baute Spreng die Ju-
gendarbeit aus, fuhr mit einer mobilen Bithne durch
Brandenburg, sammelte Spenden, um Instrumente
zu kaufen. Als Notfallseelsorgerin betreute sie auch
die Familien gewaltbereiter Rechtsextremer, wenn

dort jemand gestorben war. Sie erteilte Handwerkern
Auftriage, die zuvor noch vor ihrem Haus den Hitler-
grufl gezeigt hatten. Und als der ehemalige Biirger-
meister, der immer gegen sie war, im Sterben lag, da
safl sie gemeinsam mit seiner Frau am Sterbebett, so
erzihlt Spreng es heute.

Im Jahr 2008 zog ein verurteilter Sexualstrafti-
ter zuriick nach Joachimsthal, mehr als einhundert
Rechtsextreme marschierten auf dem Dorfplatz auf.
Spreng organisierte eine Gegenkundgebung. Inzwi-
schen hatte sich um sie herum ein starker Unter-
stiitzerkreis gebildet. Jugendliche reisten aus den
umliegenden Dérfern an, ehemalige Kritiker aus Joa-
chimsthal stellten sich auf Sprengs Seite, und sogar
die damalige Biirgermeisterin zeigte sich demons-
trativ neben der Pfarrerin.

Spaziert man heute mit Spreng durch den Ort, wird
sie auf der Strafle gegriifit. Bei manchen sagt Spreng,
der habe sie mal bedroht und jener Nazi-Parolen ge-
rufen. Alles nicht vergessen, aber offenbar vergeben.
Und die ehemalige Gegnerin Petra Fischer sagt: »Ht-
ten wir uns unter anderen Umstanden kennengelernt,
hétten wir vieles vielleicht sogar gemeinsam angehen
koénnen.«

Es ist nicht so, dass Rechtsradikalismus in der Re-
gion nicht mehr existierte: Beratungsstellen zdhlen
jahrlich Dutzende Angriffe. Doch die rohe Gewalt
ist verschwunden, der Frust hat sich gelegt, zu den
Sommerkonzerten kommt mindestens der halbe Ort.
Der Biirgermeister René Knaak-Reichstein erzahlt am
Telefon: »Einige hier sind froh, dass es jetzt mal ruhi-
ger wird und es nicht immer nur heif3t: rechts, rechts,
rechts.« Spreng sagt, sie habe nie versucht, Rechtsra-
dikale zu bekehren, aber sie habe den Jugendlichen
gezeigt: Thr miisst da nicht mitmachen, es gibt Al-
ternativen.

Die neue Pfarrerin von Joachimsthal bittet Beatrix
Spreng bis heute manchmal, Akten mit ihr durchge-
hen zu konnen, ihr dieses oder jenes zu erklaren. Vie-
les in der Kirchgemeinde war iiber Jahrzehnte hinweg
auf Spreng zugeschnitten. Sie warb um Spenden, stritt
mit der Verwaltung. An der Eingangstiir des Pfarr-
hauses hdangen noch immer ihre Zettel. Auf einem
steht: »Komme gleich wieder.«

Paul J. Hildebrandt (2021): Mit Rechten beten?, Die Zeit 34,
19. August 2021 — Christ & Welt, S. 5. Online unter:

(letzter Zugriff: 26.10.2021).

Populismus - ein Problem der anderen?

67


https://www.zeit.de/2021/34/pfarrerin-beatrix-spreng-rechtsextremismus-jugendliche-neonazis-brandenburg
https://www.zeit.de/2021/34/pfarrerin-beatrix-spreng-rechtsextremismus-jugendliche-neonazis-brandenburg

©2021 Vandenhoeck & Ruprecht, https://doi.org/10.13109/reun.2021.2.issue-2

VL™ Interview mit Karl-Heinz Maischner,

Griinder der AG »Kirche fiir Demo-
kratie gegen Rechtsextremismus

ERNESTINE KLUITMANN: Wie bist du dazu gekommen,
dich fiir »Kirche gegen Rechts« zu engagieren und die
[oben genannte] AG zu griinden?

KARrRL-HEINZ MAIsCHNER: Eigentlich war das erst seit
der Wende 1989/90 ein Thema. Natiirlich gab es
schon davor nationalsozialistisches Denken, so Ha-
kenkreuzschmierereien auf Schulbinken und so-
was, aber irgendwie waren da die Fronten klar und
es erschien mir nicht so wichtig. Es ging eher um
Naturschutz und um die Friedensbewegung. Auch
Antisemitismus war kein Thema.

In der 8./9. Klasse habe ich kaiserlich-nationalis-
tische Schriften meines Grofvaters gefunden. IThn
selbst habe ich nie personlich erlebt, aber ich erinne-
re mich, dass meine Mutter, die selbst bei den BAM
[ ] aktiv war, spéter gesagt hat,
wie schlimm es fiir sie riickblickend ist, den Paro-
len aufgesessen zu sein. Spiter wurde ich im Kon-
firmandenunterricht und in der Jungen Gemeinde
darin bestdrkt, manche Aussagen und Argumente
kritisch zu hinterfragen. Gefordert wurde diese kri-
tische Haltung durch das Studium; ich erlebte aber
nie einen echten Bruch. Irgendwie ist es mir gelun-
gen, die solide volkspietistische Frommigkeit und
das damit verbundene Vertrauen, mit der ich grof3
geworden bin, zu erhalten.

E.K.: Wie kam es dann zur Auseinandersetzung mit
dem Rechtsextremismus?

K.-H.M.: Es gab natiirlich immer auch Verbindungen.
Gerade in Gesprachskreisen habe ich dann spéater
als Pfarrer immer wieder da genauer hingehort und
nochmal nachgefragt, wo es auf den ersten Blick be-
sonders gut und einfach klang. Diese Tendenz zum
Vereinfachen von komplexen Dingen fand ich immer
schon irritierend. Aber die eigentliche Problematik
entstand eigentlich erst durch die Wende und durch
eine sehr personliche Erfahrung. Als ndmlich mein
Sohn, der sich gliicklicherweise eher links orientierte,
eines Abends in Wurzen von Nazis verpriigelt wur-
de, da war ich pl6tzlich personlich sehr betroffen. Da
habe ich wieder genauer hingeschaut und nachge-
fragt. Da gab es ja von der NPD finanzierte Schldger-

truppen und richtig organisierte Kriminalitat.

Ungefidhr 2003 habe ich dann mit anderen die
AG »Kirche gegen Rechtsextremismus« gegriindet.
Da ging es aber eben auch wieder um das genaue
Hinhoren in kirchlichen Kreisen. Da sitzen keine
Rechtsextremisten in den Kreisen, aber Menschen,
die nicht sensibel genug sind, um zu merken, was
sie mit ihren Meinungen anrichten.

Wir kénnen doch nichts dafiir, dass Nazis Ahn-
liches sagen wie wir (gerade bei Homosexualitét).
Vermutlich war das manchen sogar recht, dass ihre
dogmatisch-fundamentalistischen Themen endlich
auch von anderen gesellschaftlichen Gruppen ins
Gesprich gebracht wurden.

Ich habe immer wieder versucht, zu hinterfragen.
Es ist eben nicht so einfach, wie es der Populismus
vorgibt. Alles dauernd infrage zu stellen, ist unge-
miitlich. Man will auch mal einfach etwas stehen
lassen. Wobei ich da zwischen dem Populismus und
einer fundamentalistischen Frommigkeit durchaus
Parallelen sehe: Einfache Losungen fiir komplexe
Probleme vorschlagen und nicht immer zweifeln
oder Dinge hinterfragen.

Ich bin theologisch iiberzeugt, dass es einen guten
Gott gibt. Gott ist die Liebe. Das ist eine stabile Basis.
Trotzdem oder gerade darauf aufbauend konnte ich
alles infrage stellen. Das ist eine ganz einfache For-
mel: Was ist unter dem Aspekt einer allumfassen-
den Liebe zu allen Menschen dazu zu sagen? Oder
etwas salopper: Was wiirde Jesus dazu sagen? Ein
bekannter Satz, der aber eine durchaus wirkungs-
volle Orientierung zu liefern vermag.

E.K.: Wiirdest du von einem universalen Liebesbegriff
sprechen?

K.-H.M.: Definitiv! Eine Liebe, die alles, jede und je-
den umfasst; Achtsamkeit und Liebe, die die gan-
ze Welt umfassen. Das ist fiir mich die christliche
Botschalft.

E.K.: Aus dieser Perspektive schaust du auf alle Dinge?

K.-H.M.: Ich schaue damit wie durch ein Mikroskop.
Ich schaue ganz genau und hore sorgfaltig hin, was
die Menschen treibt. Sobald von Abwertung oder
Hass die Rede ist, ist Achtung geboten. Beides passt
ganz sicher nicht zur christlichen Haltung.
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E.K.: Wie hdltst du es personlich im Umgang mit

Rechtsextremen?

K.-H.M.: Ich versuche immer im Dialog zu blei-

ben. Aber es gibt natiirlich auch Punkte, da sage
ich, es hat keinen Zweck mehr. Wenn Menschen
zum Beispiel professionell in rechter Propaganda
geschult sind und nur noch Agitation betreiben. Es
gibt Grenzen, da sage ich auch zu anderen, wenn du
das nicht akzeptierst, dann kannst du nicht mehr
mein Freund oder meine Freundin sein. Man kann
nicht alles mit christlicher Néchstenliebe regeln. Ich
denke, fiir Jugendliche ist die Herausforderung be-
sonders schwierig. Gerade, weil sie in einem Alter
sind, wo sie Bestdtigung und Wertschitzung auch
in Gruppen suchen. Da habe ich personlich auch
keine Losung.

E.K.: Du hast bereits von den Widerspriichen der
christlichen Botschaft und den Positionen der Rech-
ten gesprochen. Aber gibt es nicht auch in der kirch-
lichen Tradition selbst, im Streben nach Allmacht
und einem absoluten Wahrheitsanspruch eine Ge-
fahr, sich als kirchliche Institution ausgrenzend und
wertend zu verhalten?

K.-H.M.: Das ist definitiv ein Problem. Ich selbst habe
fiir mich die Losung im Fokus auf diesen universa-
len Liebesgedanken gefunden.

Gesprachsnotizen aus einem privat gefithrten Interview
vom 21. Mai 2021

Aufgaben:

1. Im Interview mit Karl-Heinz Maischner sowie im Artikel Gber Pfarrerin Beatrix Spreng - »Mit Rech-

ten beten?« - (M4d) werden Méglichkeiten des Umgangs der Kirche mit Rechtspopulismus the-

matisiert. Erarbeitet die jeweilige Haltung und bezieht dazu Stellung.

2. Findet bzw. recherchiert Menschen, die sich einzeln/privat oder in Vereinen, Organisationen,

Arbeitsgemeinschaften etc. gegen rechtspopulistische Parolen und Gruppierungen engagieren.

3. Interviewt solche Personen
- zuihren Griinden fir das Engagement,
- zuihren Zielen,
- zu ihren Erfahrungen.

4. Bringt die Interviews in den Unterricht mit und stellt sie euren Klassenmitgliedern in geeigneter

Form vor.

5. Diskutiert, ob ein solches Engagement auch fir euch infrage kdme, und formuliert eine eigene

Stellungnahme.
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[V Position beziehen gegen
Rechtspopulismus

[VEE] Rechtspopulistische Verein-
nahmung »des Christentums«

Gott will was?
Am Ostersonntag 2019

verbreitete die AfD dieses
Facebook-Bild:
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Dieser Beitrag ist auf mehreren Ebenen bemerkens-
wert [...]. Selbstverstandlich préasentiert sich die AfD
als die alleinige Retterin des Abendlandes. Sie hat
nicht nur den Anspruch, als einzige fiir »das Volk«
zu sprechen, sondern auch als einzige dieses Volk
zu »retten«. Wovor, das erklart sie taglich mit vielen
Falschdarstellungen und Fake News [...].

Doch was neu ist, ist die eigene religiése Uberho-
hung und die AnmafSung, fiir »das Christentum« zu
sprechen, wie es »keine Amtskirche« und keine reli-
giosen Fithrer konnen. Noch dazu ist der Anlass da-
fir ironischerweise die irrefithrende Meldung, dass
die AfD (nur!) im Osten Deutschlands derzeit in Um-
fragen die stirkste Partei ist. Obwohl sie im Vergleich
zu letzten Umfragen dort 4 Prozentpunkte verloren
hat. [...]

AfD vs Christentum

In der simplen Welt der AfD gibt es nur »gute Chris-
ten« und »bose Muslime« und keine anderen Religio-
nen oder Atheisten. In dieser Welt tragen alle, deren
Glaubensausrichtung man grob unter diesen Labels
zusammenfassen kann (immerhin mehrere Milliar-
den Menschen) einen grofien Konflikt untereinander
aus. Und die »Christen« sind nicht nur die »Gutenc,
sondern die AfD ist auch die wahre Anfiihrerin und
die alleinige Heilsbringerin.

Wenn man nicht vollkommen in diesem wahn-
witzigen, rechtsextremen Weltbild gefangen ist, dann
ist die Absurditit des Ganzen selbstverstindlich so-
fort offensichtlich. Aber falls nicht: Die Kirchen und
die AfD sind keine Freunde.

, Kardinal

Reinhard Marx sprach sogar von »roten Linien«. Laut
den Kirchen spricht die AfD definitiv nicht fiir das
Christentum, und zwar wegen ihrer »Auslanderfeind-
lichkeit, Verunglimpfung anderer Religionsgemein-
schaften, bei einer Uberhéhung der eigenen Nation,
bei Rassismus, Antisemitismus, bei Gleichgiiltigkeit
gegeniiber der Armut in der Welt«.

[...] Fakt ist, die AfD versucht das Christentum
zu »kaperng, wie die Kirchen selbst emport feststel-

len (hier). [...]

Riickbezug auf Kreuzziige

Mit dem Ausspruch »Deus vult!« - Gott will es — hat
Papst Urban II. 1095 zum ersten Kreuzzug aufgerufen.
Damit soll ausgedriickt werden, dass man absolut im
Recht sei und dass man dafiir auch Gewalt anwenden
darf. Die Kriege und Angriffe wurden [...] als gerecht
und in Gottes Namen dargestellt. Das ist problema-
tisch. Denn damit erteilt sich die AfD nicht nur einen
Freifahrtschein fiir quasi jede Handlung: Wenn man
in Gottes Namen handelt, ist alles was man macht,
automatisch richtig. [...] Und wir erinnern uns: Das
war genau die Begriindung, mit welcher der Terrorist
von Christchurch 50 Menschen umgebracht hat. Es
ist also alles andere als eine harmlose Ideologie, son-
dern t6dlich. Und ldsst sich auch in der AfD und Co
finden, wie wir belegt haben:

[...]

Thomas Laschyk (2019): AfD im Groflenwahn: Gott
will, dass die AfD im Osten 4 Prozent verliert?, Der
Volksverpetzer 24.04.2019. Online unter:

(letzter
Zugrift: 26.10.2021) (leicht bearbeitet und gekiirzt).
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Aufgaben:

. Betrachtet zuerst das Foto des AfD-Plakats zur Wahl zum EU-Parlament 2019 und notiert eure

spontanen Gedanken, Fragen, Gefiihle. Tauscht euch anschlieBend mit euren Mitschdler:in-
nen darlber aus. Notiert wichtige Gemeinsamkeiten an der Tafel oder auf einer geeigneten
Projektionsfléche.

. Lest dann den Text zunédchst allein und unterstreicht Aspekte, die euch wichtig erscheinen.

Unterstreicht mit einer anderen Farbe Aspekte, die ihr nicht versteht.

. Tauscht euch - nachdem ihr eure Versténdnisfragen im Plenum oder liber eigene Recherchen

geklart habt - gemeinsam mit einem:r Partner:in zu den Aspekten, die ihr jeweils als wichtig er-

achtet, aus:

a) Formuliert zentrale Erkenntnisse, die ihr aus dem Lesen des Textes und eurem Austausch ge-
wonnen habt, in kurzen Satzen.

b) Wéhlt weitere einzelne Sétze oder Wortgruppen aus dem Text aus, die ihr unterstrichen habt
und die euch wichtig sind. Begriindet eure Meinung und diskutiert eure ausgewéhlten Sétze
im Plenum.

. Der Autor Thomas Laschyk ist in Zeile 20 der Meinung, dass die Kirchen und die AfD keine Freun-

de sind, die AfD aber versuchen wiirde, die Kirchen »zu kapern«, d .h. zu benutzen.

a) Notiert die Argumente, mit denen der Autor darlegt, dass AfD und Kirchen »keine Freunde«
sein kénnen und beurteilt, ob sie stichhaltig sind.

b) Notiert Griinde, weshalb Rechtspopulist:innen Christ:innen fir ihre Ansichten zu gewinnen
versuchen, und entwickelt Ideen, was Kirchen tun missten, damit ihnen das nicht gelingt.

. Schreibt (evtl. fur die Schiler:innenzeitung eurer Schule?) einen Text zum Thema »Warum Rechts-

populismus geféhrlich ist«. Nutzt dazu u. a. die Beispiele aus dem Text.
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[V Menschenverachtende Parolen

Bundestagswahlkampf in Zwenkau, Sachsen, 2021. Foto: privat
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Bundestagswahlkampf in Zwenkau, Sachsen, 2021. Foto: privat
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[VEH »Gesicht zeigenc
gegen Rechtspopulismus

Plakataktion »Gesicht zeigen« zum Landtagswahlkampf 2019 in
Brandenburg und Sachsen

Siehe auch den Wahlkampfspot unter: https://www.youtube.com/watch?v=UGDKCT9ixeo&t=1s
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Das Christentum und
der Rechtspopulismus

in Deutschland:

eine »unheilige« Allianz?

Bausteine fiir ein Unterrichtsvorhaben
in der Sekundarstufe Il

Christian Kaphengst

1. Theologische Einordnung

Was macht den Rechtspopulismus zu einem theologisch relevanten Thema fiir
Schiiler:innen in der Sekundarstufe II? Ausgehend von dieser Leitfrage sollen
im Folgenden einige einleitende theoretische Anmerkungen zur Konzeption die-
ses Praxisbeitrages formuliert werden, der sich der Auseinandersetzung mit dem
Rechtspopulismus in den beiden grofien christlichen Kirchen widmet.

Der Rechtspopulismus ist, wie in den Fachbeitragen des vorliegenden Themen-
heftes eingehend gezeigt werden konnte, ein auch die monotheistischen Religionen
betreffendes politisches Phinomen, welches sich auf verschiedene Arten manifes-
tiert. Auf zwei Erscheinungsweisen soll an dieser Stelle hingewiesen werden: zum
einen werden der Islam und das Judentum in direkter und indirekter Weise zur
Zielscheibe rechtspopulistischer Attacken und Anfeindungen bzw. zum vermeint-
lich »identititsbedrohenden« Faktor per se. Sie fungieren somit als Feindbilder.
Zum anderen (re-)produzieren bestimmte Akteur:innen religioser Gruppen, u.a.
auch in Judentum und Islam, selbst (rechts-)populistische Argumentationsmuster
bzw. schliefien auf eigene Weise an diese an. Insbesondere aber die christlichen
Kirchen in Deutschland setzen sich in den letzten Jahren verstarkt mit einer zuneh-
menden Tendenz rechtspopulistischer Thesen in den eigenen Reihen auseinander.
Diese finden sich zwar weniger im Spektrum der kirchlichen Mehrheitsmeinung,
besitzen aber dennoch eine nicht zu leugnende Attraktivitit in bestimmten Mi-
lieus und Gegenden, in denen Aspekte der Erhaltung von »bewéhrten Traditionen«
(Pickel 2021, 92) im Mittelpunkt stehen. Gleichzeitig werden immer wieder christ-
liche Akteur:innen zur Zielscheibe von populistischen Attacken, weil sie sich in be-
stimmten Fragen 6ffentlich fiir eine pluralistische Gesellschaft starkgemacht und
sich sozial engagiert haben, etwa in der Fliichtlingshilfe (vgl. Schulz 2021, 121 {f.).
Das Verhiltnis vom deutschen (kirchlichen) Christentum zum Rechtspopulis-
mus ist also eindeutig ambivalent. Vonseiten der katholischen Kirche, aber auch
von der EKD, kommen zwar erhebliche Abwehrbemiihungen gegen populistische
Tendenzen, was sich u.a. in der Anzahl der veroffentlichten Arbeitshilfen gegen
den Rechtspopulismus widerspiegelt (vgl. z. B. DBK 2019, »Dem Populismus wider-
stehen«; EKM 2018, »Néchstenliebe verlangt Klarheit«). Trotz dessen zeigen sich
kirchliche Milieus und Christ:innen keineswegs »immun« gegen Populismus (vgl.
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Miiller 2021, 31), sondern kénnen tendenziell antipluralistische Ideen teilen. Sie
verstehen »das Christentum« zunehmend als Identitatsmarker, als zu beschiitzende
und sich in Gefahr befindliche »Kultur« (vgl. Miiller 2021, 32 ff.), auch teilweise im
Verbund mit einem christlich verstandenen Nationalismus (vgl. Pickel 2021, 94).
Damit sind klare Ankniipfungspunkte an den Rechtspopulismus benannt. Es
finden sich »klassische« rechtspopulistische Argumentationsmuster wieder, die
auf das System Kirche bzw. Christentum iibertragen werden. Hinzu kommt, dass
einige Themen innerkirchlicher Debatten eine gewisse Aflinitat zu rechtspopulis-
tischen Themen aufweisen. Zwar fehlen bisher belastbare empirische Befunde zu
Einstellungen von Christ:innen gegeniiber populistischen Tendenzen, es ldsst sich
allerdings feststellen, dass die Neigung zur Verwendung rechtspopulistischer Ar-
gumentationen nicht deutlich héher ist als in der Gesamtbevolkerung (vgl. Pickel
2021, 92f.). Trotzdem ist auffillig, dass viele von Rechtspopulist:innen besetzte
Kernthemen (Genderfragen, sexuelle Orientierung, Schwangerschaftsabbriiche,
Bewahrung traditioneller Familienmodelle, Islam und Migration) an konservativ
gepragte christliche Kreise anschlussfahig sind (vgl. Pickel 2021, 103). Somit scheint
sich die Annahme, dass christliche Werte wie Nachstenliebe oder Geschwisterlich-
keit eine Offenheit zum Pluralismus quasi selbstverstindlich machen, keineswegs
immer zu bewahrheiten (vgl. Rebenstorf 2021, 106). Schliefllich kommt es damit
einhergehend auch zu einer »innerkirchlichen politischen Polarisierung« (Pickel
2021, 101 £.), also einem Konflikt, der vielmehr innerkirchlich relevant ist und nicht
immer offentlich ausgetragen wird, aber im innerkirchlichen Milieu dafiir in der
Wahrnehmung deutlich schérfer ausfillt (vgl. ebd.). Diese Konfliktlinien verlau-
fen grob gesehen zwischen zwei Lagern, welche man angelehnt an Gert Pickels
religionssoziologische Beschreibung vorsichtig als »bibeltreue Traditionalist:in-
nen« und »sozial engagierte Liberale« bezeichnen konnte (vgl. ebd.). Beide Lager
verstehen sich als christlich, wiirden aber gegeniiber den oben genannten Themen
deutlich andere bzw. gegensitzliche Positionen einnehmen. So gibt es Hinweise
darauf, dass es eine erhohte Tendenz zur Islamfeindlichkeit oder zumindest zu
einer dem Islam duflerst kritisch gegeniiberstehenden Haltung bei Christ:innen
mit einem stark ausgepréagten Exklusivititsgedanken, verbunden mit einer hohen
Bedeutung von Glauben und Kirche im eigenen Leben, gibt (vgl. Rebenstorf 113 ff.).
An dieser Stelle spielen religionstheologische Fragen, beispielsweise das Ver-
standnis von Inklusivitit und Exklusivitit, eine besondere Rolle im Verhiltnis zu
rechtspopulistischen Thesen. Bestimmte religiése Grundhaltungen kénnen sich
also mit politischen Motiven mischen bzw. konnen diese christlich-konservativen
Positionen leicht Anschluss an rechtspopulistische Themen und Narrative finden.
So sei etwa erinnert an das oft von Rechtspopulist:innen bediente Narrativ vom
»christlichen Abendland« und einem identitdr und »volksnah« ausgerichteten
Politikstil, der auch das Christentum als Bezugspunkt sucht. Aus dieser identitar
und nationalistisch orientierten Perspektive werden die christlichen Kirchen in
Deutschland mit ihrer deutlich zum Ausdruck gebrachten Bejahung des Plura-
lismus (bspw. EKD 2008) als »staatsnah« betrachtet (Schulz 2021, 124). Das sog.
»Mainstream-Christentum« wird als »Krisen- und Dekadenzsymptom« gedeutet,
dem gegeniiber das »eigentliche, urspriingliche, wesenhafte Christentum« steht,
welches sich als »notwendige Alternative« versteht (Fritz 2021, 16). Damit ist an die
dem Populismus inhédrente Dichotomie von »das Volk« und »die da oben« ange-
kniipft, und der Kirche wird abgesprochen, noch als reprisentativ fiir die Anliegen
»des Volkes« sprechen zu kénnen, insbesondere in Bezug auf wichtige christliche
Wahrheiten und Werte, die angeblich von der Kirche bewusst unterlaufen werden
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(vgl. Schulz 2021, 124). Dies geschieht im Bewusstsein einer aus Sicht rechtsgesinn-
ter Christ:innen existenziell wahrgenommenen Krise, in der sich das Christen-
tum bereits seit den 1960er Jahren befindet und deren Verscharfung sich in einer
zunehmenden Pluralisierung manifestiere (vgl. Fritz 2021, 17f) So finden zum
einen die Kirchen ihren eigenen Platz in der Logik des Populismus, zum anderen
christliche Themen den Weg in rechtspopulistische Rhetorik. Das geht hin bis zu
Forderungen nach einer vélkischen Umdeutung von Theologie und Kirche, wie
sie etwa von AfD-Politiker:innen formuliert worden sind (z.B. von
). Neben anderen Argumenten und Polemisierungen gegen den
»linksliberalen Zeitgeist«, der in der Kirche herrsche (ebd.), kommen diese undif-
ferenziert und radikal daher, dass es fast scheint, als gibe es innerhalb der katho-
lischen und evangelischen Kirche eine Art neuen »Kulturkampf« (vgl. Keller 2017).
Ausgehend von diesen Beobachtungen sollen sich die Schiiler:innen in diesem
Praxisbeitrag aus verschiedenen Blickwinkeln mit rechtspopulistischen Tenden-
zen in der Kirche auseinandersetzen. Es soll ein Einblick in die vielfaltigen Ver-
bindungslinien zwischen Rechtspopulismus und Christentum verschaftt werden,
der nicht nur die innerkirchlichen Debatten und Streitpunkte fokussiert, sondern
auch damit verbundene theologische Inhalte in den Blick nimmt, um am Ende
eine kritische und selbstbestimmte Perspektive zu erlauben, die die Schiiler:innen
schliefllich handlungsfihig macht.

2. Didaktisch-methodischer Kommentar

Das vorliegende Unterrichtsvorhaben besitzt einen ungefihren Umfang von 10 bis
12 Unterrichtsstunden. Der Praxisbeitrag versteht sich dabei als konkretes Unter-
richtsvorhaben mit Bausteincharakter, kann aber auch als Materialsammlung ver-
wendet werden. Die einzelnen Lernsequenzen sind dabei nicht v6llig unabhéngig
voneinander durchfiihrbar, vielmehr sollten am Anfang mindestens die intensi-
ve Erarbeitung einer Definition des Rechtspopulismus (M1) sowie die Erarbei-
tung grundlegender theologischer Positionen (M2) stehen, von denen aus dann
mit den einzelnen Materialien weitergearbeitet werden kann. Es sind dabei nicht
zwingend alle Elemente der jeweiligen Themenbausteine bzw. Lernsequenzen zu
behandeln. Je nachdem, wie vertieft bzw. auf welchem Niveau man das Thema be-
arbeiten mochte, lassen sich Inhalte auswéhlen. Die Arbeitsauftrige zum jeweili-
gen Material sind entsprechend des Konzepts des Heftes austauschbar, reduzierbar
oder erweiterbar und bieten somit nur eine von vielen Moglichkeiten, sich dem
Material zu ndhern. Wichtig ist, dass die Erarbeitung der Inhalte stets durch die
Lehrkraft motivational verankert wird, d.h., dass die Aufgaben stets sinnstiftend
und intentional eingefiihrt werden (Warum lese ich den Text? Wofiir brauche ich
ihn?). Dies ist teilweise in den Aufgabestellungen selbst angelegt, es liegt letztlich
aber immer in der Verantwortung der Lehrkraft, darauf hinzuweisen. An mehre-
ren Stellen finden sich weiterfithrende Hinweise, etwa zu Videos oder Podcasts, die
die Erarbeitung ergdnzen konnen. An anderen Stellen setzt das Material gewisse
Kenntnisse voraus, etwa bibelhermeneutische Grundlagen (M3) oder Kenntnisse
ethischer Grundkonzepte (M5), die in der Sekundarstufe II vorhanden sein diirf-
ten oder Anlass bieten, diese zu erarbeiten oder zu wiederholen bzw. anzuwenden.

Grundlegendes Ziel der Unterrichtsbausteine soll es sein, einen Einblick in die
oben skizzierten innerkirchlichen Diskurse zu erhalten und fiir die Schiiler:innen
einen weiten Raum fiir Fragen nach christlicher Verantwortung und Ethik und
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nicht zuletzt auch nach den dahinterstehenden theologischen Grundiiberzeugun-
gen zu er6ffnen. Damit bewegt sich dieser Beitrag inhaltlich an der Schnittstelle
zwischen Politik und Religion und fufit im Verstandnis eines Religionsunterrichts,
der sich ausgehend von der christlichen Heilsbotschaft seiner politisch-ethischen
Dimension bewusst ist und einen Beitrag zur Demokratiefdhigkeit der Schiiler:in-
nen leisten mochte (vgl. Kénemann 2016, 6£.). Entlang dreier grundlegender reli-
gionsdidaktischer Schritte: Wahrnehmen - Verstehen - Deuten (vgl. z.B.

, 3) sollen die Schiiler:innen in stets diskursorientierter
Art und Weise eine personliche (kritische) Perspektive erarbeiten konnen, die es
ihnen erlaubt, sich zu Aspekten des Rechtspopulismus im Zusammenhang auch
mit ihren eigenen Glaubensiiberzeugungen zu positionieren und entsprechend
ihre Urteilsfahigkeit weiter zu schulen. Bei mehreren Aufgabenstellungen besteht
zudem die Méglichkeit, in der aktiven Ubernahme fremder und dem Vertreten
eigener Positionen in Situationen des probeweisen Handelns zu erfahren, wie trag-
fahig bestimmte Sichtweisen und Kommunikationsstrategien sind.

Des Weiteren soll gezeigt werden, dass sich der Kern der christlichen Botschaft
einer Vereinnahmung durch Rechtspopulist:innen tendenziell verwehrt, dass
christliche Konzepte wie Néchstenliebe und die Gottebenbildlichkeit aller Men-
schen (M2 und M4) der engfithrenden Rhetorik des Rechtspopulismus entgegen-
stehen. Die Schiiler:innen setzen sich mit verschiedenen Quellenarten auseinan-
der, die unterschiedliche Perspektiven beleuchten und als kontrovers zu verstehen
sind. Dabei wird auf den Einsatz kooperativer Lernformen gesetzt, die nicht nur
eine gemeinsame Erarbeitung erlauben, sondern auch den Raum geben, das Er-
arbeitete gemeinschaftlich einzuordnen. Das Material ist grofitenteils textorien-
tiert, kann aber um verschiedene Medienformate, Podcasts, Radiobeitrige, Videos,
Schaubilder) ergénzt werden. Die Aufgaben folgen oftmals dem an den Anforde-
rungsbereichen orientierten Erarbeitungsschema von Reproduktion, Reorganisa-
tion, Anwendung und Positionierung. Grundsatzlich bietet jede Aufgabe und jede
Teilaufgabe im Materialteil tiber eine schriftliche Bearbeitung hinaus oder statt-
dessen immer auch die Moglichkeit, sie im Plenum zu diskutieren.

Das Thema Rechtspopulismus und Christentum wird anhand verschiedener
Lerninhalte erschlossen, die lebensweltlich verankert sind und keine abstrakten
Gegebenheiten, sondern politisch brisante und relevante aktuelle Debatten als
Ausgangspunkt haben. Sie nehmen Bezug auf politische und gesellschaftliche Ak-
teur:innen. Die einzelnen Unterrichtsbausteine thematisieren jeweils unterschied-
liche Aspekte der Debatte um den Rechtspopulismus in den verfassten Kirchen
und konnen selbstverstindlich nur selektiv Einblick in den komplexen Sachver-
halt geben. Im Einzelnen handelt es sich um folgende Themen:

- Rechtspopulismus - Was ist das eigentlich? Versuch einer Definition (M1)
- »Nichstenliebe verlangt Klarheit«: Wie positionieren sich die Kirchen zum

Rechtspopulismus? (M2)

- Rechte Thesen von der Kanzel? Der Fall Olaf Latzel in Bremen (M3)

- Nachstenliebe — ein (un-)klarer Begriff? Kontrére Interpretationen des bibli-
schen Gebots der Nachstenliebe (IV4)

- Christentum und Rechtspopulismus in Deutschland: (Wie) passt das zu-
sammen? (M5)

- Das Narrativ vom »christlichen Abendland«: Streit um einen vieldiskutierten

Begriff (M6)
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Angesichts einer offensichtlichen Vermischung von kirchlichen und politischen
Anliegen — wenn man diese Sphéren iiberhaupt so deutlich voneinander trennen
kann und mochte -, bietet es sich an, diese (Streit-)Themen aus multiperspekti-
vischer Sicht zu erforschen und in diesem Zuge die Frage nach der Stellung und
Positionierung der Kirche(n) zur Politik zu stellen. Somit versteht sich dieser Pra-
xisbeitrag auch als Anregung einer Debatte im schulischen Kontext, in der die
Frage im Mittelpunkt steht, wie man sich aus christlicher Sicht oder aus der Sicht
religiéser oder konfessionsloser Menschen gegentiber rechtspopulistischen bzw.
rechtsgerichteten Anliegen und Personen oder Gruppen verhalten kann und soll-
te. Der multiperspektivische Ansatz bringt es mit sich, dass das Verhaltnis nor-
mativer und diskursiver Anteile des Unterrichts von der Lehrkraft stets bertick-
sichtigt werden muss. Dariiber hinaus kann die Frage gestellt werden, inwiefern
Diskussionen und Debatten so gestaltet werden konnen, dass sie fruchtbar wer-
den und nicht in endgiiltigem Lagerdenken gefangen bleiben; das ist nicht zuletzt
auch die Frage, die sich die Kirchgemeinden im Umgang mit rechtspopulistischen
Inhalten immer wieder stellen (miissen). Damit ist zum einen gemeint, zur Offen-
heit in Diskussionen mit unliebsamen bzw. unangenehmen Positionen anzuregen
und auf Menschen zuzugehen, die unterschiedliche Meinungen haben. Gleichzei-
tig soll dazu ermutigt werden, eigene Positionen stark zu machen und ggf. auch zu
verteidigen, insbesondere gegeniiber antidemokratischen, antipluralistischen und
menschenfeindlichen Tendenzen. Re- und dekonstruktiv orientierte Arbeitswei-
sen konnen hierbei eine Hilfe sein, z. B. durch den Vergleich und die Gegeniiber-
stellung verschiedener Quellen zu einem Thema, durch Perspektiviilbernahmen
und eine allgemein diskursive Grundhaltung im Unterricht. Uber weitere Hilfen,
beispielsweise zur gewaltfreien Kommunikation, zur Gespréchsfithrung oder zu
Gesprichsstrategien, die in Diskussionen mit Rechtspopulist:innen beachtet wer-
den sollten, sollte sich die Lehrkraft ergdnzend informieren (z. B. bei der
oder der bpb).

Diese in einer separaten Lernsequenz zu thematisieren, ggf. auch als Projekt mit
Expert:innen aus dem Bereich der Sozialen Arbeit, kann von Vorteil sein, um ins-
besondere in Rollenspielen und bei der Beschéftigung mit real-fiktiven Szenarien
(u.a. M3a, Aufgabe 4; M3d, Aufgabe 2; M4a, Aufgabe 5; M6a, Aufgabe 3; M6b,
Aufgabe 4) die Kommunikation mit Rechtspopulist:innen im geschiitzten Raum
der Schule bzw. des Religionsunterrichts itben zu konnen.

Grundsitzlich steht die Lehrkraft vor der Schwierigkeit, im Unterrichtsge-
schehen parallel sowohl die Vermittlung von Wissen iiber rechtspopulistische
Positionen als auch eine ethisch gebotene Abgrenzung diesen gegeniiber zu ge-
wihrleisten und zu verantworten. Die Kenntnis rechtspopulistischer Argumenta-
tion — im Materialteil in der Regel im »Originalton« und mit teils ethisch grenzwer-
tigen Positionen - ist ebenso notwendig wie eine Beschiftigung mit (christlichen)
Gegenargumenten, etwa wenn es um das Verstdndnis von Néchstenliebe oder um
Auslegungsmoglichkeiten der Bibel geht. Ein Religionsunterricht, der konkurrie-
rende Lesarten der Bibel mehrperspektivisch erschlief3t und als Handlungsanlass
erkennt, kann als »Beitrag zur politischen Kultur« (Gritmme 2015, 106) verstanden
werden, weil er nicht nur an lebensweltlich relevanten Schliisselproblemen (z.B.
gesellschaftlichem Frieden) arbeitet, sondern zur Ausbildung der eigenen christ-
lichen Identitdt der Schiiler:innen beitragen kann. Dies kann sich nicht zuletzt auf
politischer Ebene manifestieren.

Ziel auf Ebene der Kompetenzen ist demnach die Ausbildung der Urteilstahigkeit
und des Verantwortungsbewusstseins angesichts der gesellschaftlichen Heraus-

Das Christentum und der Rechtspopulismus in Deutschland

80


https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/w/files/publikationen/positionieren-konfrontieren-streiten.pdf
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/w/files/publikationen/positionieren-konfrontieren-streiten.pdf
https://www.bpb.de/mediathek/213242/-begegnen

©2021 Vandenhoeck & Ruprecht, https://doi.org/10.13109/reun.2021.2.issue-2

forderungen. Ein fiir die Oberstufenschiiler:innen im Mittelpunkt stehendes Ziel
dieses religionsspezifischen bzw. in diesem Falle kirchenorientierten Blicks auf
den Populismus konnte daneben die weitere Herausbildung der (kultur-)herme-
neutischen Kompetenz sein. Diese soll helfen, tendenziell rechtspopulistische Ar-
gumentationsmuster oder Themen in kirchlichen Kreisen zu identifizieren und
einzuordnen sowie fiir Themen innerhalb der verfassten Kirchen oder anderen
christlichen Gruppen zu sensibilisieren, die eine besondere Anfilligkeit bzw. Af-
finitit fiir (rechts-)populistische Themen aufweisen und tendenziell als »Einfalls-
tor« fiir entsprechende Argumentationsmuster dienen kénnen. Die u.a. in vielen
Medien gut dokumentierte Abbildung auch innerkirchlicher und intrakonfessio-
neller Diskussionen, in denen es z.B. um Bewahrung von Werten und Identitt
auf der einen und einer liberalen Offenheit auf der anderen Seite geht, kann hel-
fen, ein Bewusstsein fiir die Diversitit bzw. Ambivalenz christlichen Engagements
auszubauen, das sich teilweise widerspriichlicher zeigt, als es zunédchst den An-
schein hat (vgl. Rebenstorf 2021, 105 f.). Dies wird am Beispiel der »Christen in der
AfD« deutlich (M5). An diesem Beispiel konnen kirchenpolitische Diskussionen
im Klassenraum reflektiert und die Kirchen als aktive gesellschaftsprigende Ak-
teurinnen wahrgenommen werden, deren Handeln aber nicht unwidersprochen
bleibt und dem vonseiten rechtspopulistischer Akteur:innen und/oder rechtsge-
richteten Kriften innerhalb der Gemeinden teilweise erheblich widersprochen
wird (M2 und M4b-M4d).

Der Fokus innerkirchlicher Konflikte verlauft entlang des Themas Migration
und der Haltung zum Islam, aber auch in Bezug auf die Positionierung zu Themen
wie Feminismus, Genderfragen, Familienbild, Schwangerschaftsabbruch oder der
Frage nach der sexuellen Orientierung (M5). Das sind gesellschaftlich relevante
und im Jahre 2021 auch offentlich vieldiskutierte Themen, die sich insbesondere
in der Lebenswelt der Oberstufenschiiler:innen wiederfinden und somit auf grofie
Resonanz stoflen sollten, zumal sie das Potenzial haben, im Unterricht Kontrover-
sen auszulosen und damit auch zur Positionierung oder Perspektiviibernahme der
Schiiler:innen herauszufordern. Hier kann der Religionsunterricht einen Beitrag
zur politischen Bildung leisten, indem politisch relevante christliche Positionen
herausgestellt und das ideologiekritische Potenzial des Christentums betont wird
(vgl. Griimme 2009, 247 ff.).

2.1 Multiperspektivitat

— Interdisziplindr: Die Einheit beginnt mit einer politikwissenschaftlichen Per-
spektive auf das Phdnomen des Rechtspopulismus durch die bereitgestellte De-
finition. Daran anschlieflend erfolgt eine Erweiterung dieses Blicks mit Bezug
auf Anschlussméglichkeiten rechtspopulistischen Gedankenguts an christliche
Haltungen und deren Diskussion in der Gesellschaft. Neben moglichen ande-
ren Perspektiven auf den Populismus (z. B. 6konomisch, sozial, rechtlich, pada-
gogisch) und den damit verbundenen Fragen, nimmt der hier vorgeschlagene
Unterricht insbesondere eine theologische Perspektive auf Populismus ein und
rekurriert dabei auf Erkenntnisse aus der Politikwissenschaft.

- Interkonfessioneller Blick auf das Phinomen des Rechtspopulismus in der ka-
tholischen und evangelischen Kirche: Hier geht es um folgende Fragestellungen:
Wie wird dem Rechtspopulismus in der jeweiligen Kirche eigens begegnet? Was
vereint die Kirchen in ihren Positionen? Welchen Herausforderungen sehen sie
sich gegeniiber?
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- Intrakonfessioneller Blick: Anhand verschiedener theologischer Stromungen und
Mentalititen innerhalb der evangelischen Kirche und durch die Abbildung von
aktuellen, »authentischen« Debatten und Standpunkten wird insbesondere die
evangelische Konfession vertiefend betrachtet.

— Perspektivenerweiterung: Diese wird gewihrleistet u.a. durch die Gegentiber-
stellung von Verlautbarungen der evangelischen und katholischen Kirche zum
Rechtspopulismus und durch Thesen von Politiker:innen oder politischen Grup-
pierung (»Christen in der AfD«) aus dem rechtspopulistischen Spektrum. Dabei
geht es um die Darstellung der Bandbreite von christlichen Haltungen von kon-
servativ bis liberal und um die anschlieflende eigene Verortung der Schiiler:in-
nen, mit der sie ihre eigene Perspektivenerweiterung dokumentieren.

— Perspektiviibernahme: Diese geschieht u.a. durch probeweise vorgenommene
Fremdpositionierungen sowie durch die Beurteilung anderer Standpunkte nach
intensiver Auseinandersetzung mit diesen. Sie miinden wiederum in individu-
elle Bewertungen und Stellungnahmen der Schiiler:innen auf Grundlage ihrer
eigenen theologischen bzw. religiosen Haltungen zu Streitfragen.

Multiperspektivitat ist prinzipiell auch im verwendeten Material angelegt. Préisen-
tation und Analyse unterschiedlicher Quellen und Quellenformate, die eine kon-
troverse offentliche Debatte abbilden (bspw. theoretisch-wissenschaftliche Texte,
Zeitungsartikel, Interviews, Podcasts, Bilder, Predigttexte, Diskussionsbeitrige aus
den Sozialen Medien etc.), bieten teils sehr unterschiedliche Zugange zum Phéno-
men des Rechtspopulismus im deutschen Christentum an.

2.2 Intentionen

Ubergreifende Intentionen:

Hinweis: Die hier geschilderten Intentionen orientieren sich an den Inhalten der

Praambel des sdchsischen Lehrplans Evangelische Religion Gymnasium zu den

Zielen und Aufgaben des Faches Evangelische Religion (vgl.

2019, 11f):

- Stiarkung des Verantwortungsbewusstseins gegeniiber Welt und Mitmenschen
in Auseinandersetzung mit den Angeboten des christlichen Glaubens.

- Weiterentwicklung hermeneutischer Kompetenz und ethischer Urteilsfahigkeit
(als besonderer Beitrag zur Studierfahigkeit der Schiiler:innen).

- Kiritische Distanznahme gegeniiber einer Funktionalisierung und Instrumenta-
lisierung des Menschen unter Bezugnahme auf die Vorldufigkeit menschlicher
Existenz und der Moglichkeit der Vergebung.

- Sensibilisierung fiir gesellschaftliche Herausforderungen in politischen und
sozialen Zusammenhéngen.

Spezifische Intentionen:

- Die Schiiler:innen kénnen Grundmerkmale des Rechtspopulismus inhaltlich
erldutern und auf dieser Grundlage Texte und andere Medien analysieren.

- Die Schiiler:innen sind in der Lage, das Phinomen des Rechtspopulismus
in Bezug zu christlichen Inhalten zu setzen und kénnen mégliche Uber-
schneidungen benennen und bewerten.

- Die Schiiler:innen konnen (populistische) Positionen verschiedener kirchlicher
und politischer Akteur:innen zu politischen und ethischen Streitfragen wieder-
geben und miteinander vergleichen.
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- Die Schiiler:innen kénnen sich zu innerkirchlichen Debatten um die Vereinbar-
keit von Rechtspopulismus und Christentum unter Riickgriff auf theologische
Argumente positionieren.

- Die Schiiler:innen sind in der Lage, ihren eigenen Standpunkt zu christlich-
ethischen Grundsitzen zu formulieren.

- Die Schiiler:innen kénnen vermittelnde Kommunikations- und Diskurs-
strategien als probates Mittel in der Diskussion u.a. rechtspopulistischer The-
sen anwenden.

3. Struktur des Unterrichtsvorhabens

Thema: Rechtspopulismus - was ist das eigentlich?

Versuch einer Definition. (1-2 DS)

- Tagesaktueller und/oder regionalorientierter, lebensweltlich verankerter Einstieg
liber ein Bild, einen Zeitungsartikel 0. A.

- Erarbeitung einer Definition von Rechtspopulismus anhand eines Artikels der Bun-
deszentrale fir politische Bildung (M1) als Grundlage fur die weitere Arbeit am
Thema (Begriffsklarung)

- Erérterung moglicher Anknupfungspunkte des Rechtspopulismus an das Chris-
tentum

- Wahrnehmung und Benennung innerkirchlicher Problemfelder

Ziel der ersten Lernsequenz ist es, eine Definition des Rechtspopulismus zu erarbei-
ten, die als Argumentationsgrundlage und Analyseinstrumentarium fir die folgen-
den Stunden dienen kann - dies sollte den Schiler:innen kommuniziert werden, um
die Funktion des Stundeninhalts hervorzuheben und die Erarbeitung motivational zu
verankern. Als Einstieg in die Einheit kann ein tagesaktuelles und/oder regional orien-
tiertes, lebensweltlich verankertes Ereignis dienen (Aussage von Politiker:innen, Bild
eines Wahlplakats, aktuelle politische Debatten). Bevor die Schiler:innen sich intensiv
mit dem Text M1 auseinandersetzen, kdnnte ein Brainstorming in Form einer Mind-
map zum Begriff an der Tafel oder einer geeigneten Projektionsflache erfolgen (»Was
ist Populismus fir euch?«), um Vorwissen zum Begriff zu kldren und das Wissen der
Schiler:iinnen einzubinden. Denkbar ware an dieser Stelle, die Merkmale an der Tafel
durch einige Merkmale aus dem Text zu ergénzen und diese durch die Schiler:innen
subjektiv gewichten zu lassen (»Welcher Aspekt wiegt am schwersten bzw. istfir euch
am problematischsten?«). AnschlieBend erfolgt die Erarbeitung der zentralen Merk-
male des Rechtspopulismus aus dem Text. Die Lehrkraft entscheidet in Abhangigkeit
zur konkreten Lerngruppe, welche spezifischen Methoden der Texterarbeitung zur
Anwendung kommen kénnen und ob bzw. wie unbekannte Begriffe und evtl. schwer
verstandliche Zusammenhénge geklartwerden muissen (z.B. Einfigung von erldutern-
den FuBnoten im Text von Andreas Zick und Beate Kipper [M1]). Nach Einzel- und ggf.
Partnerarbeit werden zentrale Merkmale im Plenum visualisiert (Think-Pair-Share). Die
zuvor vorgenommene Gewichtung kénnte nun, nach der Lektiire des Textes, noch ein-
mal thematisiert und ggf. hinterfragt werden. Die Merkmale sollten die Schiler:innen
festhalten, um sie fir spatere Analysen (bspw. in M3 und M4) verwenden zu kénnen.

Als grundlegende Merkmale aus dem Text kénnen herausgearbeitet werden (Auswahl

und reduzierte Fokussierung maglich):
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- Anti-Pluralismus, Rhetorik gegen als »anders« definierte Gruppen oder gegen »Eli-
ten« und das »etablierte Establishment« (Z. 14-24),
- stark emotionalisierte Rhetorik und Argumentation (Z. 9-10),

- Rechtspopulismus als »Volkes Stimme« (Z. 1),

Lernsequenz 2

- Einsatz von Simplifizierungen (Z. 11),

- Konstruktion einer (homogenen) Identitat auf Grundlage »Wir« vs. »die Anderenc
(Z2.20-24),

- Autoritarismus (Z. 55-56),

- Abwertung und Ausgrenzung von Menschen aufgrund von Ethnie, Religion, kultu-
reller Herkunft, sexueller Orientierung (allgemein: gruppenbezogene Menschen-
feindlichkeit) (Z. 35-42; 47-50),

- oftmals Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus und Rassismus (Z. 42-45),

- »konservative Nostalgie« (Z. 67),

- antidemokratische bzw. -parlamentarische Tendenzen (Z. 67-68).

Wichtig kann zudem der Hinweis sein, dass es sich dabei auch um durchaus in der Mit-
te der Gesellschaft verbreitete Einstellungsmuster handelt und keineswegs nur um ein
Randph&nomen (vgl. Decker/Bréhler 2020).

In einem letzten Schritt soll eine Arbeitsdefinition zum Rechtspopulismus erarbei-
tet werden, mit der in den kommenden Stunden gearbeitet wird. Die Lehrkraft sollte
ggf. Merkmale einer Definition wiederholen oder vorgeben. Ziel und Funktion dieser
Aufgabe ist es, im Kurs durch Abstimmung Uber die passendste Definition ein gemein-
sames Analysewerkzeug zu finden, um dem Phanomen Rechtspopulismus analytisch
begegnen zu kdnnen. Durch die gemeinsame Definitionsfindung erfolgtinnerhalb der
Gruppen zunéchst eine Kenntnisnahme und Abwéagung verschiedener Perspektiven,
wahrend die Abstimmung im Plenum den Aspekt der Einigung auf ein gemeinsames
Produkt, das eine Bedeutung auch wahrend der kommenden Stunden entfalten wird,
starkt. Um zu den néchsten Stunden bzw. Themen iberzuleiten, bietet es sich an, ab-
schlieBend tber mégliche Anknipfungspunkte zum Christentum nachzudenken. Dies
kann im Unterrichtsgespréch geschehen und soll vor allem dazu dienen, eigene Er-
fahrungen der Schiler:innen mit einzubinden.

Thema: »Nachstenliebe verlangt Klarheit!« - Wie positionieren sich die Kirchen

zum Rechtspopulismus? (1-2 DS)

- Erarbeitung eines Instrumentariums zur Bewertung rechtspopulistischer Aussagen
auf Grundlage theologisch-ethischer Grundsatze (M2)

- Gegeniberstellung von Kernelementen des Rechtspopulismus und den ethischen
Grundsatzen der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD)

- Verweis auf Unvereinbarkeit von nationalen und vélkischen Tendenzen des Rechts-
populismus und dem tendenziell universalen ethischen Anspruch christlicher Dog-
matiken

In der Debatte um den Rechtspopulismus fihlen sich auch die verfassten Kirchen in
Deutschland zu Stellungnahmen herausgefordert. Der Text von Michael Haspel (M2)
fasst theologisch-ethische Grundsatze mit Verweis auf biblische Texte kompakt zu-

sammen (ggf. kann der Text trotzdem gekirzt werden) und dient zum Aufbau einer
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Lernsequenz 2

Argumentationsgrundlage, die es erlaubt, rechtspopulistische und rechtsextreme
Redeweisen zu erkennen und darlber hinaus die Unvereinbarkeit mit christlichen
Werten zu erkennen und zu diskutieren. Der im Text zum Ausdruck kommende ethi-
sche Universalanspruch des Christentums sollte vor dem Hintergrund der negativen
Seiten eines (selbst zugesprochenen) Universalismus durchaus kritisch hinterfragt
werden (z.B. in Bezug auf Mission oder das inhdrente Macht- und Gewaltpotenzial
dieses Anspruchs). Neben M1 bildet diese Lernsequenz die Basis fir das Verstand-
nis der weiteren Sequenzen, indem die theologischen Grundsatze zum Umgang mit
menschen- oder fremdenfeindlichen Tendenzen im Rechtspopulismus wiederum als
Analyseschlissel dienen, auf die sich bezogen werden sollte und die dartuber hinaus
auch in Begegnungen mit rechtsgesinnten Christ:innen dienen kdnnte. Der Hinweis
auf diesen praktischen Nutzen der Textarbeit durch die Lehrkraft kann helfen, diese
als sinnstiftend und zielfihrend zu verankern. Wichtig ist zudem, die Erfahrungen der
Schiler:innen in der Auseinandersetzung mit rechtem Gedankengut einzubinden. Ent-
sprechend muss der Unterricht an dieser Stelle variabel gestaltet werden.

Als Einstieg kdnnten rechtspopulistische Zitate dienen (z.B. »Kein Multikulti in
Deutschland!«, »Das christliche Abendland muss geschitzt werdenl«, »Seenotret-
tung stoppen, Grenzen schlieBenl«, »Der Islam gehért nicht zu Deutschland!«), welche
die Lehrkraft an der Tafel zeigt und anschlieBend, im Sinne eines problemorientierten
Unterrichts, die Frage diskutiert wird, was diesen Aussagen aus christlicher und bibli-
scher Perspektive entgegengesetzt werden kdnnte. Mittels eines Placemats kénnten
hier erste Gedanken auf Grundlage des Vorwissens in Kleingruppen notiert werden.
Nach der Erarbeitung und Sicherung der Kernargumente des Textes M2 konnen die
Aussagen auf den Placemats erweitert und damit der Lernfortschritt der Schuler:in-
nen markiert werden. Ggf. kann eine tabellarische Gegeniberstellung zu den in den
Stunden davor festgehaltenen Merkmalen des Rechtspopulismus erfolgen. So kénnen
die beiden Lerninhalte aus Lernsequenz 1 und Lernsequenz 2 verbunden und der Be-
zug zueinander verdeutlicht werden. Ebenso aber auch die Einsicht, dass nicht jede
Dimension des Rechtspopulismus eine direkte Entsprechung in der christlich-bibli-
schen Ethik hat (z. B. Emotionalisierung, Simplifizierung, Autoritarismus, konservative
Nostalgie). Als Problematisierung und Perspektivenerweiterung kann schlieBlich die
Umsetzbarkeit der christlichen Grundsé&tze in der Politik bearbeitet und die Frage er-
ortert werden, ob diese Uberhaupt als Grundlage politischen Handelns dienen kén-
nen. Damit wird der Raum einer durchaus weiten theologischen Debatte betreten, die
an dieser Stelle nur ansatzweise geklart werden kann und im Material spater nochmal
aufgenommen wird (Mé6). Im Zusammenhang hiermit |&sst sich nach der gesellschaft-
lichen Verantwortung der Kirchen fragen und inwieweit sich diese - ggf. in (kritischem)
Bezug auf oder - in politische Debatten einmischen
sollte. Im letzten Schritt der Erarbeitung folgt eine Erweiterung der Perspektive: Ziel
soll es sein, sich auf ethische Grundsatze zu fokussieren, welche abseits biblisch-theo-
logischer Argumentationen zu finden sind und die ggf. mit einer christlichen Perspek-
tive kompatibel sind. Diese kénnen z.B. im Grundgesetz ( ) gefunden
werden. Dieser Ansatz bietet sich insbesondere fiir konfessionslose Schiler:innen an.
Die Lernsequenz wird mit einer Positionierung der Schiiler:innen zu einem ethischen
Grundsatz ihrer Wahl abgeschlossen und erméglicht die Artikulation eines eigenen
Standpunkts. Ahnlich wie in M1 kénnen sich die Schiiler:innen am Ende auf eine ge-
meinsame Perspektive bzw. die ihrer Meinung nach zentralen Argumente einigen und
diese als Analysewerkzeug fir kommende Stunden, oder aber auch ber die hier vor-

gestellte Unterrichtseinheit hinaus, festlegen.
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Thema: Rechte Thesen von der Kanzel? Der Fall Olaf Latzel in Bremen. (1-2 DS)

- Héren der Predigt von Olaf Latzel (M3a) und Analyse der Inhalte mittels einer Auf-
gabe zur Perspektivibernahme

- Einordnung derInhalte der Predigtin das Spektrum rechtspopulistischer Agitation
in der Kirche (unter Rickgriff auf M1)

- Bewertung der Aussagen Latzels auf Grundlage eines Auszugs der Barmer Erkl&-
rung (M3b)

- Problematisierung der bibelhermeneutischen Grundannahmen der Predigt (> Zum
Weiterdenken)

- Zitat von Thorsten Latzel zur Distanzierung von seinem Bruder Olaf (M3c)

- Pro-und-Contra-Debatte auf »openPetition« (M3d) als Beispiele fir rechtspopulis-
tische Stimmungen und Haltungen von Christ:iinnen in sozialen Medien: Analyse
von Gefiihlen, Motivationen und Bedirfnissen hinter den Solidaritatsbekundun-
gen fur Pfarrer Latzel

In der Audiodatei mit der hochst umstrittenen Predigt von Pastor Olaf Latzel (Bre-
men) wird deutlich, dass rechtspopulistische Kernthesen bzw. Konstruktionen (Wir
vs. die Anderen; das [Kirchen-]Volk gegen »die da oben«) und Themenfelder (Islam
und Migration) auch von der Kanzel aus kommuniziert werden, fuBend auf einer »un-
heiligen« Vermischung von drangenden politischen Themen und einer biblizistisch-
konservativen Bibelauslegung. Die Schiler:innen kénnen direkt mit der Predigt kon-
frontiert werden, beispielsweise in schriftlicher oder in Form des Podcasts, oder kurz
in den Kontext eingefiihrt werden (dazu kann ggf. das knapp 3-minltige Video des

dienen). Eine Nacherzéhlung der sollte zu-
dem vorher oder wahrend der Erarbeitung folgen.

Die Beschaftigung mit der Predigt erfolgtin vier Schritten: zunédchst steht eine sub-
jektive Begegnung mit dem Textim Vordergrund, in der eigene Gefiihle und Gedanken
beschrieben und festgehalten werden, anschlieBend erfolgt eine Analyse des Textes
mit den bereits erarbeiteten Analysewerkzeugen (M1 und M2), schlieBlich wird das
Verstandnis von Néchstenliebe kritisch hinterfragt (vgl. auch M4), wéhrend in einem
letzten Schritt die Einnahme real-fiktiver Perspektiven fokussiert wird. Den Schiler:in-
nen soll es dabei ermdglicht werden, einen subjektiven Schwerpunkt bei der Erschlie-
Bung der Predigt wéahlen zu kénnen, seien es starker analytische Perspektiven oder
emotional-affektive Zugange. Dies ist je nach individuellem Grad der Auseinander-
setzung oder Stand der Argumentationsféhigkeit unterschiedlich und ermdéglicht eine
offenere und eventuell auch kontroversere Besché&ftigung mit dem Text.

Unter Ruckgriff auf die mithilfe von M1 erarbeiteten Kriterien sollen die Schiler:in-
nen erarbeiten, inwiefern sich Olaf Latzel typischer Elemente rechtspopulistischer
Argumentation bedient (siehe Lernsequenz 1) und wie er diese mit christlichen The-
men vermischt. Erkenntnisse aus der Besché&ftigung mit der Audiodateit sollten sein:
Pfarrer Olaf Latzel ...

- konstruiert mithilfe der biblischen Geschichte von Gideon eine christliche Identitat,
die keinerlei Toleranz gegenlber anderen Religionen zulasst,

- argumentiert fundamentalistisch mit einem exklusiven Wahrheitsverstandnis und
stellt sich damit direkt gegen Muslim:innen und Angehérige anderer Religionen,

- agitiert gegen diejenigen, die eine tolerante Haltung vertreten (»irgendwelche Pfar-
rer und Pastoreng, »irgendwelche Politiker« > Elitenkritik),

- begrindet Abwertung und Ausgrenzung auf Grundlage des Christseins und stiitzt
diese autoritar durch die Bibel,
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Lernsequenz 3

- ist der Meinung, dass die evangelische Kirche Positionen vertritt, die mit (»eigent-
lichen«) christlichen Werten unvereinbar sind.

Dem Fakt, dass es auch innerhalb der Kirche ein grof3es Spektrum an Positionen zu
politischen Themen gibt, hier im Speziellen zum Umgang mit dem Islam, soll mit den
kreativen Aufgabenstellungen in M3a (Aufgaben 4 und 5) begegnet werden. Die
Schiler:innen erhalten in diesen Wahlaufgaben die Méglichkeit, sich mit verschiede-
nen Perspektiven auf den zuvor analysierten Inhalt der Predigt auseinanderzusetzen.
Sie kénnen diese spekulativ und fiktiv einnehmen (Gemeindemitglieder, Tourist:in-
nen) oder einer bestimmten Perspektive eine eigene Positionen entgegenhalten (Lat-
zel, Kirchenvorstand). Das Spektrum der Wahlaufgaben lasst sowohl das Einnehmen
christlich-konservativer, -liberaler als auch konfessionsloser Perspektiven zu und wird
damit der Heterogenitatin Lerngruppen gerecht; weitere Perspektiven einzufigen ist
denkbar und kann von der Lehrperson je nach Verfasstheit der Lerngruppe, regiona-
ler Verortung und aktueller Problemlagen etc. vorgenommen werden (bspw. Stadtrat,
Blrgermeister:in, verschiedene Parteien, Gemeindekreise, Religionslehrkraft und/oder
Privatpersonen und deren mégliche Reaktionen auf die Predigt).

Die Frage nach der Legitimitat der Aussagen Latzels kann schlieBlich kritisch hinter-
fragt werden anhand eines Zitats aus der VI. These der Barmer Theologischen Erklarung
(M3b). Die Frage danach, ob Latzel die Worte der Bibel verzweckt, um eine politische
Agenda zu bedienen, kann im Plenum diskutiert werden. Damit wird die Predigtin den
weiteren Zusammenhang der Frage nach der Verantwortung des Pastors als Verkindi-
ger christlicher Botschaften gestellt. Als Aufgabe zum Weiterdenken bietet sich eine
Thematisierung grundlegender bibelhermeneutischer Prinzipien, welche Latzel anwen-
det, an. Durch die wortlich-biblizistische Auslegung wird der Anschein absoluter Au-
toritat erweckt und mittels seiner Rhetorik direkt auf aktuelle Geschehnisse bezogen.
Diese Instrumentalisierung der Geschichte ist nicht haltbar angesichts historisch-kriti-
scher Einsichten, kann aber aus der Perspektive biblizistischer Hérer:innen als sinnvoll
und in sich schlissig erscheinen. Mit den Schiiler:innen sollte deshalb tber die Gefah-
ren einer solchen Auslegung, auch im Sinne einer Vereinnahmung christlicher Theolo-
gie fur rechtes Gedankengut, diskutiert werden. An dieser Stelle kann es zudem sinn-
voll sein, Gesprachsstrategien zu entwickeln, die im Umgang mit den vorgebrachten
Argumenten hilfreich sind und eine differenzierte Auseinandersetzung erméglichen.

Der Fall Olaf Latzel hat nicht nur ein breites Medienecho ausgelést, sondern auch
eine innerkirchliche Debatte um Freiheit der Predigt, Meinungsfreiheit und Grenzen
der Toleranz in der evangelischen Kirche (siehe auch das Foto bei M3a). Anhand ei-
niger Beitrége aus einer Pro-und-Contra-Debatte (M3d) im Internet soll gezeigt wer-
den, wie kontrér die Haltungen zu Olaf Latzel sind, und vor allem welche Stimmen dem
Pastor aus Bremen beipflichten. Ziel soll sein, das Bewusstsein fir den Meinungsplu-
ralismus in der evangelischen Kirche zu erweitern und wiederum rechtes bzw. rechts-
populistisches Gedankengut als anschlussfahig an kirchliche Debatten zu markieren.
Die geteilten Reaktionen von Christ:innen auf Latzels Thesen zeigen die erwéhnte in-
nerkirchliche Polarisierung und machen deutlich, wie die Neigung zu einer wértlichen
Bibelauslegung die Offenheit fir Pluralismus schmélern und wie ein damit meist ver-
bundenes exklusivistisch verstandenes Christentum gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit Vorschub leisten kann.

Hinweis: Die Pro-Beitrdge bekunden ihre Solidaritat mit Latzel, sind also gegen des-
sen Absetzung, wahrend die Contra-Argumente diese solidarische Position grundséatz-

lich hinterfragen. Vor dem Hintergrund der Verurteilung Latzels wegen Volksverhetzung

Das Christentum und der Rechtspopulismus in Deutschland

87



©2021 Vandenhoeck & Ruprecht, https://doi.org/10.13109/reun.2021.2.issue-2

Lernsequenz 3

steht die Analyse der Pro-Argumente im Vordergrund. Es soll die Frage thematisiert wer-
den, warum sich Personen trotz einer solchen Verurteilung solidarisch mit Latzel zeigen.

Ein kurzes Zitat von Thorsten Latzel, Bruder von Olaf Latzel (M3c), der diesem ein-
deutig widerspricht und damit nochmals das Spektrum verschiedener Meinungen in
der evangelischen Kirche verdeutlicht, kann von der Lehrkraft als Einstieg in die Arbeit
anden Pro- und Contra-Beitrédgen (M3d) verwendet werden. Die Schiiler:innen sollen
anschlieBend die Wortbeitrédge zusammenfassen, um sich zunachst einen Uberblick
Uber die Inhalte zu verschaffen (z.B. mittels der Methode Think-Pair-Share). Danach
wechseln die Schiler:innen die Perspektive und versuchen, die Motivationen hinter
den Aussagen nachzuvollziehen. Das Ziel besteht darin, die religiésen Perspektiven
in den Pro-Aussagen zu beschreiben und zu differenzieren, um ihnen argumentativ
begegnen zu kdnnen. Die Lehrkraft kann je nach Lerngruppe auf weitere Argumente
zurlickgreifen, die auf der Plattform zu finden sind.

In den Pro-AuBerungen finden sich einige Elemente im Bereich des Sprachge-
brauchs als auch auf inhaltlicher Ebene, die als rechtspopulistisch gedeutet werden
kénnen:

- Anti-Pluralismus,

- Rhetorik gegen als anders definierte Gruppen und gegen Eliten (Kirche, Regierung),
- stark emotionalisierte Rhetorik,

- Einsatz von Simplifizierungen (u. a. ein Vergleich mit den Christ:innen wéhrend des

Nationalsozialismus in Pro 3 [Verweis auf »DC« = Deutsche Christen]).

Als weitergehende Ergebnisse der Analyse der Pro-Argumente kann zudem zusam-

menfassend festgehalten werden, dass:

- in ihnen ein starkes Bedirfnis nach Ordnung in einer immer pluraler werdenden
Welt zum Ausdruck kommt,

- die Bibel als Orientierungspunkt dient, der Sicherheit vermittelt,

- eine Riickbesinnung auf Bibeltreue und der Bezug zum vermeintlich swahren Wort
Gottes« als nétig erscheint, um der Pluralitat etwas entgegensetzen zu kénnen.

Die in den Aussagen teilweise zum Ausdruck kommende Menschenfeindlichkeit soll
durch die probeweise Perspektivibernahme keineswegs verharmlost werden, vielmehr
sollen dahinterstehende Bedurfnisse als Erklarung fir das Phdnomen benannt werden
(z.B. Suche nach Identitat und Halt, Bedirfnis nach sozialer Zugehérigkeit, Bewahren
des Bekannten, Abwehr von Neuem). Die Bewertung der Pro-Aussagen kann indes
nicht beliebig sein, sondern muss in Bezug auf die Merkmale des Rechtspopulismus
und dessen Konsequenzen erfolgen, die in M1 erarbeitet wurden. Die Schiler:innen
formulieren schlieBlich eine Antwort auf einen der Kommentare oder diskutieren, ggf.
in verschiedenen Rollen, um ihre eigene Bewertung der Kommentare zum Ausdruck
bringen zu kdnnen oder die Fahigkeit zum standpunktlogischen Argumentieren ein-
zuiben. Dies erméglicht erneut eine subjektive Anndherung der Schiiler:innen an die
Inhalte der Kommentare und eréffnet den Raum fir individuelle Auseinandersetzun-
gen und anschlieBende Diskussionen.

In den beiden Aufgaben zum Weiterdenken wird erneut der Aspekt wértlicher Bi-
belauslegung fokussiert. In der ersten Aufgabe bietet eine These die Méglichkeit, die
Logik biblizistischer Auslegungsweisen zu Gberprifen. Indem die Perspektive einer
wortwortlich argumentierenden Person eingenommen wird, kann darauf hingewie-
sen werden, dass man auch biblizistisch gegen gruppenbezogene Menschenfeind-

lichkeit und Ausgrenzung argumentieren kénnte und keineswegs so argumentieren

Das Christentum und der Rechtspopulismus in Deutschland

88


https://www.openpetition.de/petition/argumente/solidaritaetsbekundung-mit-bremens-pastor-olaf-latzel

©2021 Vandenhoeck & Ruprecht, https://doi.org/10.13109/reun.2021.2.issue-2

Lernsequenz 4

muss, wie Latzel es tut. Dies kdnnte einige Aussagen der Pro-Kommentierenden ad
absurdum fihren, die eine wortliche Bibelauslegung als konstituierend fir ein »wahres
Christentum« begreifen. Ein solcher Ansatz empfiehlt sich weiterhin als Gesprachs-
strategie. Zudem bietet diese Aufgabe Anknipfungspunkte und Identifizierungsan-
gebote fir diejenigen Schiler:innen, deren christliche Sozialisation in bibeltreuen
Milieus stattgefunden hat.

Die zweite Aufgabe zum Weiterdenken vertieft diesen Aspekt: Die sich in den Kom-
mentaren widerspiegelnde Haltung einer Notwendigkeit wértlicher Auslegung trifft
in Contra-AuBerung 2 auf den Vorwurf der Willkirlichkeit in puncto Auswahl und Be-
ricksichtigung anderer Bibelstellen. Ziel soll es sein, die Praktik einer wértlichen Bi-
belauslegung weiter zu hinterfragen und eine Verzweckung bzw. eine Ausnutzung fir

z.B. politische Zwecke zu erkennen.

Thema: Nachstenliebe - ein (un-)klarer Begriff?

Kontrare Interpretation des biblischen Gebots der Nachstenliebe. (1-2 DS)

- Problematisierung der Auslegung des Begriffes »Nachstenliebe« in der Rede eines
AfD-Politikers (M4a).

- Vergleich mittheologischen Aussagen zum Né&chstenliebe-Begriff (M4b-M4d) und

(kritische) Gegenulberstellung verschiedener Konzeptionen von Nachstenliebe

- Positionierung zu Néchstenliebe mittels einer Standpunktrede

In dieser Lernsequenz soll am Beispiel des Begriffs der biblisch begriindeten Néchs-
tenliebe verdeutlicht werden, dass Begrifflichkeiten sowohl vonseiten der Rechts-
populisten (M4a) als auch vonseiten der christlichen Kirchen (M4b-M4d) verwendet
werden, aber in ihrer ndheren theologischen Auslegung ganz unterschiedlich gedeu-
tetwerden. Daran kann den Schiler:innen aufgezeigt werden, dass vermeintlich klare
theologische Begriffe offen sind fiir Interpretationen und somit auch von Rechtspopu-
listen benutzt werden kénnen. Es liegt die Interpretation nahe, dass der AfD-Politiker
Hans-Thomas Tillschneider mit seiner Rede versucht, gemaf rechtspopulistischer Lo-
gik Stimmung gegen das Handeln der »etablierten« Kirchen zu machen, indem er die
vorhandene Offenheit fir rechtes Gedankengut in christlichen Kreisen nutzt und ethi-
sche Grundpositionen eines rechten Christentums in seiner Rede platziert. Die Eng-
fuhrung des Begriffes »N&chste:r« auf die eigene soziale Gruppe/Nation/»Volk« passt
zu einer rechtspopulistischen Rhetorik und ist im Sinne der universalistischen, wenn
auch in ihren Feinheiten nichtimmer eindeutigen oder einseitigen Botschaft der Bibel,
tendenziell fragwirdig. Trotz des Bezugs auf beriihmte Theolog:innen - neuerdings
insbesondere der Bezug auf Dietrich Bonhoeffer (1906-1945) -, kommt jene Engfiih-
rung im protestantischen Milieu haufiger vor (vgl. Fritz 2021, 16).
Bibelstellen, welche eine deutlich universalistische Auslegung erlauben, sind u.a.
(»Liebe deinen Nachsten, wie dich selbstg, vgl. die dargelegten Auslegungs-
ansatze in Roose 2017, 21f.), (»... dennihrseid allesamt einer in Christus Jesus«)
oder (Das Gleichnis vom barmherzigen Samariter). Anhand dieser Stellen
kann unter Bezug auf modernere Auslegetraditionen nachgezeichnet werden, dass sich
ein Verstandnis von Nachstenliebe, das nur auf die eigene soziale Gruppe bezogen ist,

theologisch als zumeist falsch oder mindestens problematisch erweist. Kontrastiert

werden kdnnte diese Position mit dem johanneischen Gebot der Geschwisterliebe
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( ) oder dem Zitat des Paulus aus (vgl. M4d), welche wiederum
eine Beschrénkung des Nachstenliebe-Gebots auf die Geschwister im Glauben bedeu-
ten kann (vgl. Roose 2017, 6f.) und damit durchaus die Argumentation Tillschneiders
stltzen kdnnte. Eine Gegeniberstellung und Bewertung verschiedener Bibelstellen
zu ethischen Grundhaltungen wird in einer Aufgabe zum Weiterdenken fokussiert.

Hingearbeitet werden sollte auf ein Verstédndnis von Nachstenliebe, das z.B. im
Gleichnis des barmherzigen Samariters ( ) aufgezeigt wird, in dem die Hil-
fe fir Schwache und Notleidende betont wird, egal welcher Herkunft sie sind oder ob
sie zur ndheren sozialen Bezugsgruppe gehoren (vgl. M4b). Ein Verweis darauf, dass
in der Auslegung von bereits viele der Aspekte neutestamentlicher bzw. je-
suanischer Ethik, u.a. der Feindesliebe, angelegt sind (vgl. Roose 2017, 51.), kann zu-
dem helfen, etwaige antijudaistische Stereotype in der Gegeniberstellung von alt-
und neutestamentlicher Ethik zu vermeiden.

Die istauch auf YouTube verfigbar (Hinweis: es handelt sich da-
bei um den eigenen Kanal Tillschneiders) und kann zum Einstieg in die Erarbeitungs-
phase gezeigt werden: Die Schiler:innen konnten den Satz »Nachstenliebe bedeutet
fir mich ...« mit eigenen Worten vervollstandigen, um ihr Vorverstédndnis des Begriffes
abzurufen. Denkbar wére auch ein gegenseitiges Vergleichen der Satzanfange bzw.
daraus entstehender Definitionen (dhnlich der Methode Marktplatz).

Nachdem einige dieser Satze vorgelesen worden sind, kénnten sie im Verlauf dieses
Unterrichtsbausteins kontrastiert (oder ergadnzt) werden mit Aspekten aus der Rede
Tillschneiders (M4a), welche in einem ersten Schritt anhand von Leitfragen analysiert
werden sollte. Eingeleitet wird die Aufgabe durch eine lebensweltlich gerahmte Situ-
ationsbeschreibung, um eine Verortung im Geschehen zu erleichtern und die Aufga-
ben als sinnhaft zu kennzeichnen. Festgestellt werden kann, dass Tillschneider sich in
seiner Rede Emotionalisierungen, Verklrzungen, Elitenkritik, Diffamierung von Min-
derheiten sowie der Konstruktion einer homogenen Gruppe bedient. Diese sollen
von den Schiler:innen als Elemente rechtspopulistischer Argumentation unter Riick-
griff auf M1 festgehalten werden. Spezifisch an Tillschneiders Argumentation ist da-
bei ein Verstédndnis von Nachstenliebe, das ein als homogen gezeichnetes »Volk« als
Ziel der Nachstenliebe versteht und AuBenseiter:innen tendenziell ausschlieBt. Nach
dieser Auseinandersetzung sollen sich die Schiler:innen zu Tillschneiders Aussagen
positionieren, indem sie die Auslegungen christlicher Nachstenliebe in den Texten
M4b-M4d mit der Interpretation Tillschneiders vergleichen und anschlieBend, auch
unter Rickbezug auf M2, ihre eigene Perspektive auf Nachstenliebe schildern. Hier-
bei kann auf die Satzanfange vom Beginn der Stunde zurlckgegriffen und ein ggf. er-
weitertes Verstandnis markiert werden. Die Lehrkraft sollte die Auseinandersetzung
mit M4b-M4d durch eine Anmoderation rahmen und betonen, dass diese Texte eine
universalistische Auslegung christlicher Ethik betonen, dies aber nicht die einzige Aus-
legungsweise ist. Neben dem Austausch der je eigenen Perspektiven am Anfang der
Stunde erfolgt an dieser Stelle eine Perspektivenerweiterung um drei weitere Positio-
nen zum Thema der christlichen Nachstenliebe: Auszliige zum einen aus einer Orien-
tierungshilfe fir evangelische Kirchenvorstande (M4b), zum anderen aus einer Erkla-
rung der »Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Sachsen« (M4c), und zum dritten
aus einer Arbeitshilfe der katholischen Kirche zum Thema Rechtspopulismus (M4d).

Aufder Grundlage dieser Positionen kdnnen die Schiiler:innen eine Erwiderungsrede
oder einen journalistischen Artikel gestalten, um sich selbstim Spektrum der Meinun-
gen zu verorten und sich ihres eigenen Standpunkts abschlieBend bewusst zu werden.

Die Einnahme von Fremdperspektiven wird hier ebenso erméglicht wie die AuBerung
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eigener Positionen. Die Schiiler:innen kénnen so individuelle Stérken betonen und be-
vorzugte Arten der Auseinandersetzung selbststandig auswahlen. Interessant wird sein,
zu sehen, ob die Schiler:innen die Perspektive von Mdb-M4d Gbernehmen oder alter-

native Sichtweisen schildern. Die Perspektive der Texte muss nicht zwangsldufig von

Lernsequenz 5

den Schiler:innen Ubernommen werden, sie sollen vielmehr ein Verstandnis fir die
Méglichkeiten der Interpretation biblischer Texte ausbilden. Trotz einer wahrscheinlich
zu erwartenden Zuriickweisung von Tillschneiders Interpretation von Néchstenliebe
sollte der Unterricht Raum bieten, dessen Argumente ernsthaft zu diskutieren. SchlieB3-
lich présentiert Tillschneider eine Position zur Nachstenliebe, welche den Begriff auf
den »Nahbereich« beschrankt und in sehr konservativen, rechtsoffenen und rechten
christlichen Kreisen vorkommt (vgl. Fritz/Dietrich 2021; vgl. Zemmrich 2018, 85); des-
halb sollte auch diese Position Gegenstand eines diskursiven Religionsunterrichts sein.

Anhand des letzten Abschnitts in M4d (Z. 27-47) kann dieser Aspekt ggf. noch ver-
tieft werden, indem nach den Funktionen und Motivationen hinter einseitigen Aus-
legungen biblischer Ethik gefragt und die eigene Verantwortung als Christ:in her-
vorgehoben wird. Das Material »Zum Weiterdenken ll« unter M4a eréffnet durch ein
Zitat Umberto Ecos (1932-2016) eine weitere Moglichkeit zur Reflexion des Diskutier-
ten durch die Ergénzung um eine Meta-Perspektive auf die Interpretation von Texten
an sich und die Giltigkeit von Interpretationen. In Bezug auf die in M2 und M4b-M4d
genannten Bibelstellen kann eine politische Vereinnahmung des Néchstenliebe-Be-
griffs z.B. als bewusste Verletzung der »Rechte des Textes« (vgl. Eco 1995, 22) inter-
pretiert werden - und zwar theoretisch von beiden Seiten des Spektrums. Anderer-
seits ist es angesichts deutlicher (wenn auch nichtimmer eindeutiger) Hinweise auf die
universalistische Dimension christlicher Ethik berechtigt, die vdlkische Interpretation
als unannehmbar zu markieren.

Thema: Das Christentum in Deutschland und Rechtspopulismus:

(Wie) passt das zusammen? (1-2 DS)

- Erarbeitung von Merkmalen einer »Religidsen Rechten«/»Christlichen Rechten«
und maglicher Uberschneidungs- bzw. Ankniipfungspunkte an christliche/kirchli-
che Haltungen anhand eines Interviews (M5a)

- Analyse verschiedener Wahlplakate der AfD hinsichtlich ihrer politischen Botschaft
und der Ansprache christlicher Wahler:innen (M5b)

- Erarbeitung von Positionen der »Christen in der AfD« zu ethisch-religiosen Streit-
fragen und Einordnung in das Spektrum eines konservativen oder woméglich rech-
ten Christentums

- Diskussion um die Vereinbarkeit christlicher Werte mit dem Politikstil der AfD und
der Umsetzbarkeit christlicher Werte in der Politik (M5c)

Im Zentrum der Beschaftigung mit M5 stehen die Verbindungslinien zwischen Rechts-
populismus und Christentum. Dazu wird zundchst mit einem Interview gearbeitet, das
der Deutschlandfunk im Juni 2020 mit Wolfgang Schroeder, Mitautor einer Studie der
Otto-Brenner-Stiftung, zum Umgang der Gesellschaft mit Rechtspopulismus gefihrt
hat (M5a). AnschlieBend wird die Frage nach einer Vereinbarkeit von rechtem Gedan-
kengut und christlicher Botschaft weiter vertieft. So sollen z.B. Verknlipfungspunkte

in die Politik offengelegt werden: Christ:innen organisieren sich zum einen in rechts-
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populistischen Parteien wie der AfD, zum anderen werden sie von diesen als Wah-
ler:innenbasis wahrgenommen und entsprechend umworben (M5b; siehe auch M5a
im Beitrag von Ernestine Kluitmann). Gezeigt werden sollen Schnittmengen zwischen
konservativ-christlichen Anliegen und rechtspopulistischen Thesen. Hier gilt es, sen-
sibel Uber die Grenzen zwischen potenziell menschenfeindlichen Positionen und einer
konservativen Haltung zu diskutieren. Auch die Frage danach, inwiefern man konserva-
tive Kréfte und deren Anliegen innerhalb der Kirchen ernst nehmen oder deren Thesen
Uberhaupt diskutieren sollte, ist umstritten (vgl. Fritz/Dietrich 2021) und kann ebenfalls
kontrovers besprochen werden. Dies gilt insbesondere dann, wenn Erfahrungen sei-
tens der Schiler:innen vorliegen. An dieser Stelle sei betont, dass die Entscheidung von
Christ:innen, sich ultra-konservativen bis rechtsoffenen Bewegungen und Parteien an-
zuschlieBen, nichtvorschnell als Folge von Hilflosigkeit oder Verblendung interpretiert
werden kann. Christ:innen sind in diesem Sinne keine unmindigen Opfer und werden
nicht Gber Nacht zu Anhdnger:innen rechtspopulistischer Parteien, nur weil diese um
sie werben; vielmehr muss konstatiert werden, dass sie ihre oftmals bereits vorhan-
dene »Anti-Establishment-Haltung« bei der AfD wiederfinden. Dieses Wechselspiel
verschiedener Einflussfaktoren sollte von der Lehrkraft ggf. hervorgehoben werden.
Als Einstieg in die Sequenz kann entweder ein Bildimpuls mit anschlieBender Ana-
lyse dienen, z.B. eines der Wahlplakate der AfD mit christlichem Bezug (M5b), oder
aber eine an der Tafel stehende These »Christentum und Rechtspopulismus passen zu-
sammen/nicht zusammenl!«, welche die Schiler:innen zu einer Stellungnahme heraus-
fordern kann. Die These sollte am Ende umformuliert werden und die Frage entspre-
chend lauten: »Wie passen sie zusammen?« Aus der Diskussion sollte als Uberleitung
zur Beschaftigung mit dem Interview festgestellt werden, dass es keine unpolitischen
Rdume gibt und es deshalb nur die Frage sein kann, wie sich jeweils zum Politischen,
in diesem Falle zum Rechtspopulismus, verhalten wird (vgl. Fellner 2019, 1447). Da-
mit kann u.U. zur Beschéaftigung mit dem Interview (M5a) motiviert werden, welches
auch als Podcast gehért werden kann. Anhand der ersten Aufgabe sollen die Inhalte
in Mindmaps organisiert werden, welche anschlieBend gemeinsam gesichertwerden;
in diesem Zuge kénnen vermutlich unbekannte Begriffe oder Konstrukte (z.B. »Mono-
pol des Gottlichen, Z. 11) geklart werden. Folgende wichtige Merkmale eines streng
konservativen oder rechten Christentums werden im Interview (M5a) thematisiert (ggf.
in den Formulierungen durch die Lehrkraft noch anzupassen):
- Monopol des Géttlichen/starker Wahrheitsanspruch im religiésen Sinne (Z. 9-12),
- negative Einstellung gegeniber dem Islam/Judentum/anderen Religionen (Z.12-
13; 19-20),
- strenge Orientierung an biblischen Grundséatzen, Ableitung ethischer Grundsatze
aus der Bibel, konservatives Familien- und Geschlechterbild (Z. 14-18),
- Ablehnung von Homosexualitat, Ablehnung von Schwangerschaftsabbriichen (Z. 15-
18),
- Christentum als s homogene« Einheit (Z. 31-34),
- Abgrenzung eines »wahren Christentums« gegenlber einem »verfélschten Chris-
tentum« (Z.31).

Bei Verstandnisfragen und weiteren Anfragen der Schiiler:innen muss die Lehrkraftan
dieser Stelle flexibel reagieren; wichtig istzudem eine begleitende Problematisierung
der Begriffe im Gespréch, insbesondere in Bezug auf die Frage nach den Positionen,
die offensichtlich problematisch sind, teilweise aber auch eine komplexere Bearbei-

tung voraussetzen; so z.B. die Engfiihrung des christlichen Gemeinschaftsgedankens
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auf eine rein nationale Gemeinschaft und die damit einhergehende Vereinnahmung
des Christentums als Identitdtsmarker und weniger als Religion. Im nachsten Schritt
wird auf dieser Grundlage der Begriff »Religiése Rechte« naher skizziert. Es handelt
sich dabei um einen stehenden Begriffin der politischen und akademischen Debatte -
teilweise wird auch von der »Christlichen Rechten« gesprochen -, vor allem in Bezug
aufdie USA, zunehmend aber auch auf Europa. In der anschlieBenden Diskussion um
die Ausladung der AfD-Vertreter:innen vom Kirchentag kénnte u.a. auf folgende As-
pekte eingegangen werden:

- Gesprachsangebote und -formate kdnnen wichtig sein, um die Breite gesellschaft-
licher und religiéser Anliegen auf dem Kirchentag zu représentieren,

- Dialog, Offenheit und Integration sind Grundanliegen der Kirchen und sollten nur
dort beschrénkt werden, wo menschenverachtenden und ausgrenzenden Positio-
nen ein Podium gegeben werden kénnte und/oder wo Menschen aufgrund ihrer
Ideologie nicht mehr erreichbar sind,

- die grundsatzliche Bereitschaft zu einem echten Dialog sollte in solchen Gespré-
chen von beiden Seiten garantiert werden; es sollte keine politische Werbeveran-
staltung sein.

Die Frage nach dem anfangs gestellten »Wie?« des Zusammenpassens kann an dieser

Stelle in einem Zwischenfazit beantwortet werden.

Die n&chste Phase der Erarbeitung wird mit der Présentation der Wahlplakate der AfD
(M5b) eingeleitet. Die Lehrkraft kann diese rahmen, indem sie die zu diskutierende
These in den Raum stellt, dass die AfD die politische Vertretung der »Religiésen Rech-
ten« in Deutschland darstelle. Die Plakate nehmen viele der Anliegen der »Religiésen
Rechten« auf und verdeutlichen gleichzeitig die Uberschneidungen der Kernthemen
von Rechtspopulist:innen und rechtsgesinnten Christ:innen. Vertieft werden kann dies
durch eine Gruppenarbeit, in der erarbeitet wer-
den, mit dem Ziel, die konkreten politischen Forderungen einer christlichen Gruppie-
rung innerhalb des rechtspopulistischen Spektrums kennenzulernen und schlieBlich mit
den Positionen der verfassten Kirchen abzugleichen. An dieser Stelle wird die Diskre-
panz zwischen stark konservativen Positionen und liberalen Positionen sehr gut deutlich.
Unter Rickbezug auf die Wahlplakate wird aber auch gezeigt, dass ausgrenzende,
klar menschenfeindliche Positionen der AfD den auf den ersten Blick »nur« konserva-
tivdaherkommenden Anliegen der »Christen in der AfD« (konservatives Familienbild,
Vorstellungen von Ehe, Ablehnung des Genderns etc.) zuwiderlaufen. So weist z.B.
das Plakat mit der Forderung nach »Schutz vor den »Schutzsuchenden« einen deut-
lich menschenfeindlichen und damit unchristlichen Duktus auf. Auf anderen Plakaten
werden rassistische Klischees und Verkiirzungen den Islam betreffend (z.B. auf dem
Plakat mit Bezug zu »Eurabien«) unreflektiert reproduziert und bedienen sich neurech-
ter Verschworungstheorien einer angeblichen »islamischen Invasion« Europas. Die
Diskussion um die »roten Linien« zwischen konservativem Christentum und rechtem
Gedankengut kénnten an diesem Beispiel verdeutlicht werden: Dort, wo menschen-
verachtendes, ausgrenzendes Gedankengut, Ungleichwertigkeitsvorstellungen und
antidemokratische Tendenzen tonangebend sind, wird diese Linie Gberschritten.
Der Auszug aus dem Interview (M5c) mit dem AfD-Mitglied Volker Miinz und dem
ehemaligen Leiter der »S&chsischen Landeszentrale fur politische Bildung« und SPD-
Politiker Frank Richter kann eine weitere Dimension des Problems auszuleuchten hel-
fen: Beide interviewten Politiker verstehen sich als Christen, Richter allerdings sieht

den Politikstil der AfD als nicht vereinbar mit christlichen Werten. Die Lehrkraft muss
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an dieser Stelle den Begriff der »Verantwortungsethik« erklaren oder ihn von den
Schiler:innen recherchieren lassen, um die Ausfihrungen von Volker Miinz zu ver-
stehen. Die Orientierung am Begriff der Verantwortungsethik kann der bereits in M4
begonnenen Debatte um die Umsetzbarkeit christlicher Nachstenliebe in der Politik

Lernsequenz 6

einen weiteren wichtigen Aspekt hinzufliigen.

Zur Vertiefung fuhren die Schiler:innen eine Pro- und Contra-Diskussion und wa-
gen verschiedene Argumente in gegenseitigem Austausch ab; ergdnzend oder statt
dessen kdnnen die Schiler:innen aufgefordert werden, sich zur Frage einer uneinge-
schrankten Nachstenliebe auf einer Positionslinie im Raum anzuordnen. Da die Dis-
kussion u.U. ethisch grenzwertige Beitrdge hervorbringen kann, sollte die Lehrkraft
entsprechend vorbereitet sein und ihre Moderation klar ausrichten.

Thema: Das Narrativ vom »christlichen Abendland«: der Streit um einen

vieldiskutierten Begriff. (1-2 DS)

- Vereinnahmung christlicher Symbole: Bildanalyse eines Kreuzes auf einer Pegida-
Demo (Méa)

- Kritische Reflexion der Vermischung von christlichen Symbolen mit rechtspopulis-

tischen Forderungen

- Interpretation und Analyse eines Interviews mit Liane Bednarz zur negativen Beset-
zung des Begriffs »christliches Abendland« und der Ndhe des Rechtspopulismus
zum Christentum (Méb)

Die oftmals von Rechtspopulisten kolportierte Rede vom »christlichen Abendland«
und einer vermeintlich nétigen Verteidigung oder zumindest einer Riickbesinnung auf
dieses ist Thema dieser Lernsequenz. Ziel soll es sein, zu erortern, inwiefern Rechts-
populistiinnen christliche Themen vereinnahmen, diese zu einem Politikum machen
und damit gezielt konservative christliche Kreise ansprechen. Hierbei kann die Frage
gestellt werden, inwiefern das »Christliche« geméf einer rechtspopulistischen Logik
lediglich als Vehikel dient oder ob es ein genuines Interesse am (kirchlichen) Christen-
tum gibt (vgl. Nord/Schlag 2021, 12). Kehrseitig kann gefragt werden, ob Christ:innen
lediglich »Opfer« einer rechtspopulistischen Logik werden oder aktiv und proaktiv sich
genau aufgrund der angesprochenen Schnittstellen fur die Beteiligung an beispiels-
weise Pegida und fiir ein Engagement in der AfD entscheiden. Diese Fragen kénnen
nicht abschlieBend beantwortet werden, da die Gemengelage komplexist und anhand
des Materials nur ein Uberschaubarer Einblick geboten werden kann. Die Beschafti-
gung damit kann jedoch bei den Schiler:innen zu der Erkenntnis fihren, dass es sich
hier um wechselseitige Funktionalisierungen handelt: Rechtspopulist:innen benut-
zen ein konservativ-christliches Milieu, um Mehrheiten fir eine demokratiefeindliche
Agenda zu verfolgen, und konservative Christ:innen unterstitzen Rechtspopulist:in-
nen, um eine »bibeltreue« Politik durchzusetzen.

Als Einstieg in die Sequenz dient ein Foto (M6a) mit einem in den deutschen Na-
tionalfarben angestrichenen und mit Leuchten versehenen christlichen Kreuz. Dieses
Foto kann ggf. grof3formatig als stiller Impuls gezeigt und beschrieben werden. Die
Lehrkraft ergénzt Informationen und beschreibt den Kontext: z.B. den Namen »Pegi-
da« erklaren, Ziele und Intention der Pediga-Bewegung skizzieren und in das Spek-

trum des Rechtspopulismus einordnen. Im Material istzudem ein Link angegeben, Giber
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den die Schiler:innen selbst recherchieren kdnnen. Im Anschluss sollen Gefihle, Ge-
danken und Fragen zum Bild bzw. an den das Kreuz hochhaltenden Demonstrations-
teilnehmenden formuliert und anschlieBend diskutiert werden. Auch hierbei kann die
Diskussion flankiert werden von einer Positionslinie, auf der sie sich vor der Diskussion,
wahrenddessen und/oder am Ende den Kategorien »Zustimmungg, »Ablehnung« und
»neutral« zuordnen und ihre Zuordnung begriinden. Dabei wird als mégliche Leitfra-
ge fur die Sequenz herausgearbeitet: »Aus welchen Griinden bezieht sich Pegida auf
das Christliche und den Begriff schristliches Abendland«?«

AnschlieBend bearbeiten die Schiler:innen die Aufgaben in Méa, durch welche
zusétzliche Perspektiven eingebracht werden. Zunéchst beschéftigen sie sich mit der
Aussage des Altbischofs der Evangelischen Landeskirche Braunschweig, Christian
Krause, welche unter Rickgriff auf die vorher erfolgte Diskussion interpretiert werden
kann (Méa). Dabei soll die Motivation fur Krauses AuBerung fokussiert werden. »Per-
vers« kénnte er ein solches Kreuz z.B. deswegen finden, weil:

- es nationalistisch vereinnahmt und enggefihrt wird und dies einer tendenziell uni-
versalen christlichen Heilsbotschaft widerspricht,

- eine homogene christliche Identitat der Protestierenden beschworen wird, die sich
primar Uber die Ablehnung des Islam und nicht Gber eine positive Zugehérigkeit

zum Christentum definiert.

In Aufgabe 3 von Méa befassen sich die Schiler:innen mit dem Denken, Fihlen und
Handeln von Pegida-Demonstrierenden. Die probeweise Ubernahme dieser Perspekti-
ven soll kein empathisches Verstédndnis fir die Demonstrierenden oder die Bewegung
fordern, vielmehr sollen erneut mégliche Motive fur rechtspopulistische Agitation und
Aktivismus nachvollzogen werden (vgl. M3d). Gerade Uber Méglichkeiten der fiktiven
und ggf. auch Ubersteigerten Rollenibernahme kénnen Dramatik und Brisanz des
Phdanomens umso mehr sichtbar und im Unterricht entsprechend bearbeitet werden.
Am Ende der Besché&ftigung mit dem Thema sollen Antworten auf die Frage stehen,
warum Rechtspopulist:innen die vermeintlich »christliche Identitat« Europas verein-
nahmen und den Islam oder »Andere« ausgrenzen. Begriffe wie »christliches Abend-
land« werden vdlkisch, identitér besetzt bzw. nationalistisch umgedeutet, und es wird
eine Homogenitat auf der Ebene des »Volkes« und der Religion beschworen. Dies soll
zu einer Rickbesinnung auf christliche Traditionen, auf das eigene Land und die eige-
nen Werte flihren. Das gibt eine gewisse Sicherheit und gilt damit als verteidigenswert.
Die Genese eines Feindbildes (Islam) wird geférdert und die eigene Wehrhaftigkeit
gegeniber dieser (selbst konstruierten) Bedrohung betont (vgl. Fritz/Dietrich 2021).
Zusitzlich méchte man das »Fremde« und damit verbundene Angste fernhalten und
das Bekannte bewahren bzw. zuriickfordern. An der Pegida-Bewegung lassen sich
Verschmelzungen von rechtspopulistischen und christlich-identitaren Ideen gut er-
schlieBen, auch wenn eine genuin christliche Motivation der Proteste fragwdrdig ist.
Eine tiefergehende Problematisierung erfolgt schlieBlich durch das Interview mit
Liane Bednarz (Méb). Die konservative Perspektive des Mediums sollte
durch die Lehrkraft betont werden. Die Erarbeitung der Inhalte wird durch die Frage
danach gerahmt, inwiefern man vom »christlichen Abendland« sprechen kann und ob
dies ein grundsétzlich ausgrenzender Begriff sein muss. Am Text wird eine Interpre-
tation des Begriffes vom christlichen Abendland erarbeitet, der auf dem Unterschied
zwischen einem Christentum, das als Identitdtsmarker funktioniert (s.0.), und einem
Christentum, welches aus dem Glauben lebt, basiert. Die Sensibilisierung fir diesen

Unterschied ist wichtig, um weitere Aspekte des Rechtspopulismus auszumachen: Die
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Ausnutzung kollektiver Narrative zur politischen Agitation, die Aufnahme von Stim-
mungen und das Evozieren von Angsten, um daraus politisches Kapital zu ziehen und
um Christ:innen zu mobilisieren, die vielleicht unentschieden sind. Die Schiler:innen
arbeiten ausgehend von der real-fiktiven Situation auf der Pegida-Demo (Méb) in klei-
nen Gruppen zu den Begriffen und diskutieren schlieBlich in einer Podiumsdiskussion
Uber den Begriff des »christlichen Abendlands«, indem sie die in der Aufgabenstellung
konstruierte Gespréachssituation nachahmen. Insbesondere die letzten beiden Aufga-
ben sind geeignet, einen mdglichen Ertrag der Unterrichtseinheit sichtbar zu machen,
der u.a. darin liegen sollte, die Diskurs- und Diskussionsfahigkeit von Schuler:innen
weiterzuentwickeln. Gerade in real-fiktiven Situationen kann die notwendige und in der
Regel nicht konfliktarme Auseinandersetzung mit Menschen, die rechtspopulistische
Positionen vertreten, im geschitzten Raum der Schule bzw. des Religionsunterrichts
erprobt werden. AbschlieBend kénnen Lehrkraft und Schiler:innen im Unterrichtsge-
sprach reflektieren, welche Argumente in konkreten und evtl. typischen Situationen in
der Konfrontation mit(Rechts-)Populismus persénlich als besonders hilfreich erfahren
und ggf. in das eigene Handlungsrepertoire aufgenommen wurden.

4. Weitere Hinweise zum Thema bzw. Ausblick

Das Verhiltnis von Populismus und Religion ist komplex und vielschichtig. Mit
den vorliegenden Unterrichtsideen und -materialien kann daher nur ein exemp-
larischer Einblick in das Thema gegeben werden. Einige besonders relevante The-
men im Zusammenhang mit Rechtspopulismus konnten beleuchtet werden, an-
dere mussten auf3en vor bleiben. Systematisch-theologisch orientierte Positionen
zum Verhiltnis von Kirche und Staat bzw. Kirche und Politik wurden teilweise
zwar angeschnitten (bspw. die Frage der Nédchstenliebe und ihres universalen Gel-
tungsbereichs); eine vertiefende Beschiftigung mit den verschiedenen Dimensio-
nen der Auslegung christlicher Ethik und ihrer Umsetzbarkeit konnte jedoch nicht
verfolgt werden. Die wichtige Frage nach den »letzten und vorletzten Dingen« im
Bonhoefferschen Sinn wurde zugunsten einer stiarker bibelorientierten Sichtweise
auf ethisch drangende Fragen nicht thematisiert, auch angesichts der in der Vorbe-
reitung zu leistenden Elementarisierung, die sich fiir den Unterricht in der Kurs-
stufe ebenfalls notig machen wiirde. Zu einer weiterfithrenden Beschéftigung sei
auf die Literaturliste verwiesen.

Es wird zu beobachten sein, wie sich die Situation in Deutschland weiterent-
wickelt, inwiefern die innerkirchliche Polarisierung zunimmt, ob die Positionen
sich weiter verhdrten und ob die verfassten Kirchen inhaltlich auseinanderdriften.
Die Frage danach, ob man auf den zunehmenden Einfluss rechtspopulistischer An-
sichten (vgl. Decker/Bréhler 2020) innerhalb der Gesellschaft und auch der Kirche,
wie es so oft in verschiedenen Arbeitshilfen vorgeschlagen wird, mit einem offenen
Dialog reagieren sollte, oder ob im Sinne eines christlichen Bekenntnisses auch ein
klares »Nein« gegen menschenfeindliche Positionen ausgesprochen werden darf
oder muss und zur Not das Gesprich auch beendet werden kann, bleibt weiterhin
eine der dringenden Fragen, der sich die Kirchen stellen miissen. Auch die Frage
danach, ob nicht das konservativ-christliche Milieu schlussendlich jene Gruppe
sein wird, die sich dauerhaft fiir christliche Themen interessieren und stark ma-
chen wird (vgl. Fritz/Dietrich 2021), darf dabei nicht ausgeblendet werden.
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[V&] Rechtspopulismus — Was ist das
eigentlich? Versuch einer Definition

Rechtspopulistische Mentalitaten

Der Rechtspopulismus gebérdet sich als »Volkes Stim-
me«. Er vereinfacht komplexe Sachverhalte, ist resis-
tent gegen objektive Tatsachen und besseres Wissen,
greift Versatzstiicke aus Stimmungen auf, schmiedet
sie zusammen und giefit sie in eine politische Rhe-
torik gegen »die Anderen« und »die da oben«. Der
Sozialwissenschaftler Alexander Hausler definiert
Rechtspopulismus als »die volkstiimlich und rebel-
lisch-autoritare Verkiindung extremer rechter Theo-
reme auf der Basis emotionalisierter Agitation, der
sich der »propagandistische(n) Simplifizierungen in
Anlehnung an»des Volkes Stimme« bedient. Die Pa-
rolen der Pegida-Bewegung folgen diesem Muster.
Mit »denen da obenc sind vor allem »etablierte« Eli-
ten, Politiker und Medien gemeint. Gegen sie werden
Misstrauen und Missachtung geschiirt, wobei um-
stritten ist, inwieweit sich Rechtspopulismus ledig-
lich gegen »das Establishment« oder auch gegen das
System der parlamentarischen Demokratie als solches
wendet. Mit »wir hier unten« werden »das Volk« und
»der einfache Mann« ebenso angesprochen wie ein
bedrohtes »Wir, das sich vermeintlich gegen »die
Anderen« - also Ausldnder, Muslime, Asylsuchende,
Linke und andere mehr - verteidigen muss. Das »Wir«
wird dabei als eine homogene grofie Gruppe konst-
rujert (»das Volk«), die gegeniiber »denen da oben«
und »den Anderen« angeblich benachteiligt wird. Das
»Wir« bleibt bewusst vage, um méglichst heterogene
Gruppen, auch extreme Rechte, anzusprechen und
zu integrieren. [...]

Rechtspopulismus im Sinne eines generalisierten
Einstellungsmusters setzt sich aus unterschiedlichen
Komponenten zusammen, die flexibel an Situatio-
nen und Propagandaziele angepasst werden konnen.
Eine Kernkomponente in nahezu allen vorgeschlage-
nen Definitionen von Rechtspopulismus ist die Ab-
wertung und Ausgrenzung von Menschen aufgrund
ihrer zugewiesenen Zugehorigkeit zu einer sozialen
Gruppe, die anhand eines Merkmals wie unter an-
derem Ethnie, Religion oder kulturelle Herkunft als
irgendwie »anders«, »fremd« oder »unnormal« mar-
kiert werden. Sie driickt sich insbesondere in Frem-

denfeindlichkeit, Antisemitismus sowie mittlerwei-
le auch in der Abwertung von Muslimen und derzeit
verstirkt von asylsuchenden Menschen aus. Dariiber
hinaus wird die Ungleichwertigkeit anderer gesell-
schaftlicher Gruppen propagiert. Ein deutliches Bei-
spiel ist die Zuriickweisung der Gleichstellung von
homosexuellen Menschen oder der sexistische An-
ruf gegen den »Genderwahn«. Menschenfeindliche
Hetze gegen diese und andere Gruppen findet sich
auf Plakaten und Reden der Pegida-Demonstratio-
nen, auf Veranstaltungen der AfD und massiv auf
entsprechenden Seiten im Internet.

Als eine weitere zentrale Komponente des Rechts-
populismus gilt der Autoritarismus. Er ist gekenn-
zeichnet durch den Appell an Unterordnung und
Gehorsam, eine konformistische Wertorientierung
sowie eine aggressive Haltung gegeniiber der selbst
definierten Abweichung von anderen, die sich in einer
an Strafen orientierten Law-and-Order-Haltung ma-
nifestiert. [Auch] spielen »Kraftmeierei«, Aberglau-
be sowie ein {ibertriebenes Interesse an Sexualitdt
eine Rolle.

Dariiber hinaus werden als weitere Komponenten
von Rechtspopulismus Rassismus, nationaler Chau-
vinismus und konservative Nostalgie sowie antide-
mokratische Tendenzen vorgeschlagen. Bedeutsam
istzudem die Akzeptanz von Aggression und Gewalt.
Sie unterscheidet nach einigen géngigen Definitionen
den Rechtspopulismus vom Rechtsextremismus, al-
lerdings sind die Uberginge fliefend. [...]

Einige Studien deuten daraufhin, dass rechtspopu-
listische Einstellungen besonders weit bei denjenigen
verbreitet sind, die sich selbst als eher oder ganz rechts
verorten. Sie finden sich aber auch bei Personen, die
sich selbst in der Mitte oder gar links davon verorten.

Andreas Zick/Beate Kiipper (2015): Volkes Stimme?
Rechtspopulistische Uberzeugungen der Mitte.
Herausgeber: Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb.
Online unter:

(gekiirzt) (letzter Zugriff: 06.07.2021). Dieser Text steht
unter der Lizenz CC BY-NC-ND 3.0 DE.
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Aufgaben:

1. Extrahieren Sie ca. zehn Merkmale des Populismus aus dem Text und halten Sie diese stichpunkt-
artig fest.

2. Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse in Kleingruppen und sichern Sie die Begriffe in Form einer Mind-
map oder ordnen Sie diese in einem Schaubild an.

3. Verfassen Sie in den Kleingruppen abschlieBend eine Arbeitsdefinition als FlieBtext, prasen-
tieren Sie diese im Plenum und einigen Sie sich - bspw. Uber eine geeignete Form der Ab-
stimmung - auf eine Definition, die zur Grundlage und als BeurteilungsmaBstab fir die weitere
Beschéftigung mit dem Phdnomen des Populismus in lhrem Kurs dienen soll.

- Zum Weiterdenken: Nennen Sie mégliche AnknlUpfungspunkte des Rechtspopulismus an das
Christentum bzw. an christliche Inhalte.

- Tipp: Die Bundeszentrale fir politische Bildung bietet kurze Erklarvideos zum Thema an, z.B.:

oder

(letzter Zugriff: 23.09.2021).
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[VH »Néachstenliebe verlangt Klarheit« -
Wie positionieren sich die Kirchen
zum Rechtspopulismus?

Auszug aus einer Stellungnahme von Prof. Dr. Michael

Haspel, der fiir die Evangelische Kirche in Deutschland

(EKD) in einem Beitrag ethische Grundsitze christli-
chen Glaubens zusammenfasst.

Dass der christliche Glaube mit rechtsextremen
Ideologien nicht vereinbar ist, werden die meisten
bejahen. Aber warum soll sich die Kirche auch in
der Gesellschaft, gemeinsam mit anderen zivilge-
sellschaftlichen Gruppen und dem Staat, aktiv gegen
den Rechtsextremismus engagieren?

Wesentliche Elemente rechtsextremen Gedanken-
guts sind Fremdenfeindlichkeit, Rassismus, Sexismus,
Orientierung an autoritiren Strukturen, Demokratie-
und Pluralitdtsabwertung, Bestreiten von Gleichheit
etc. Im Folgenden mochte ich zeigen, dass diese As-
pekte rechtsextremen Denkens mit der Grundorien-
tierung des christlichen Glaubens unvereinbar sind
und die Kirche zum Widerspruch und Widerstand
aufgefordert ist.

1. Gottebenbildlichkeit und Menschenwiirde

In der Schopfungserzéhlung am Beginn des bibli-
schen Zeugnisses wird iiberliefert, dass Gott die Men-
schen, alle Menschen, als Bild seiner selbst erschafft:
»Und Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum
Bilde Gottes schuf er ihn; und schuf sie als Mann
und Frau« (1. Mose 1,27). Alle Menschen sind also
nicht nur Gottes Geschépfe, sondern seine Ebenbil-
der. Dadurch ist die besondere Beziehung Gottes zu
den Menschen zum Ausdruck gebracht. Er setzt sich
zu den Menschen in Beziehung. Sie sind von Gott ge-
wollt. Sie sind nicht einfach zufillig da, sondern ste-
hen von Anfang an in einer kommunikativen Bezie-
hung, die Geschichte und Lebensgeschichte eroffnet
und begleitet. Deshalb ist in der Gottebenbildlich-
keit nach christlichem Verstindnis die Wiirde aller
Menschen angelegt. Bei rechtsextremen Einstellungen
und Ideologien spielt die Ungleichheit von Menschen
aufgrund ihrer Abstammung und Kultur eine grofie
Rolle. Dies ist mit der Lehre von der Gottebenbild-
lichkeit aller Menschen nicht vereinbar.

2. Die Kirche Jesu Christi ist multikulturell

Schon Paulus hat theologisch geklart, dass die gute
Nachricht von der Gerechtsprechung der Siinderin-
nen und Siinder durch den Glauben an Jesus, den
Christus, allen Menschen gilt: »Hier ist nicht Jude
noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, hier
ist nicht Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer
in Christus Jesus« (Galater 3,28). Die christliche Kir-
che ist deshalb offen fiir alle Menschen, egal welcher
Abstammung sie sind, unabhéngig von ihrem Ge-
schlecht, ihrer sozialen Stellung usw. Die christliche
Kirche war von Anfang an multikulturell. Das Evan-
gelium hat eine universale Tendenz: Auch in dieser
Perspektive wird deutlich, dass das biblische Zeugnis
im Gegensatz zu rassistischen und sexistischen Inhal-
ten rechtsextremer Uberzeugungen steht.

3. Die bleibende Erwahlung
der Jiidinnen und Juden

Der urspriingliche Bund Gottes galt seinem erwahlten
Volk Israel, dem er sich offenbart hat. Nach christli-
chem Verstindnis hat Gott diesen Bund durch die Of-
fenbarung in Jesus Christus fiir alle Menschen geoft-
net, die an ihn glauben. Der urspriingliche Bund bleibt
aber in seiner Besonderheit erhalten: »Wenn aber nun
einige von den Zweigen ausgebrochen wurden und du,
der du ein wilder Olzweig warst, in den Olbaum ein-
gepfropft worden bist und teilbekommen hast an der
Wurzel und dem Saft des Olbaums, so rithme dich
nicht gegen- iiber den Zweigen. Rithmst du dich aber,
so sollst du wissen, dass nicht du die Wurzel tragst,
sondern die Wurzel triagt dich« (Rémer 11,17f.). Des-
halb sind Christinnen und Christen dem Volk Israel in
besonderer Weise verbunden. Jesus und die Glieder der
Urgemeinde waren Juden. Deshalb ist jede Form von
Antisemitismus vom biblischen Zeugnis und christli-
chen Glauben her abzulehnen. Dies gilt insbesondere
vor dem Hintergrund, dass es auch im Christentum
verhingnisvolle Formen des Antijudaismus gab und
gibt. Gerade deshalb wird sich die evangelische Kirche
gegen den Antisemitismus in der Gesellschaft wenden.
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4. Demokratische Kultur gehért zur neu-
zeitlichen Gestalt des Protestantismus

In Entsprechung zu diesem Verstandnis der Gleichheit
aller hat sich mit der Zeit in den evangelischen Kirchen
die Uberzeugung herausgebildet, dass die angemesse-
ne Form der Kirchenleitung nur geschwisterlich sein
kann. In einer Kirche, in der alle von gleichem Wert
und gleicher Wiirde sind, auch wenn sie unterschiedli-
che Funktionen ausiiben, geschieht die Kirchenleitung
in presbyterial- synodaler Weise. Immer wieder sind
von den demokratischen Strukturen und der demo-
kratischen Kultur evangelischer Kirchen - wie unvoll-
kommen sie auch gewesen sein mogen — Anstof3e zur
Demokratisierung von Gesellschaften ausgegangen.
Deshalb bejaht die evangelische Kirche den demo-
kratischen Rechtsstaat. Dies widerspricht den demo-
kratiefeindlichen Positionen rechtsextremer Ideologie
und deren Bejahung einer autoritdren oder diktatori-
schen Regierung durch einen »starken Mann.

5. Der rechtsstaatliche Schutz der »Fremdlinge«

Wohl aufgrund der eigenen Erfahrungen in Exilsitu-
ationen (Agypten, Babylon) haben sich in der Rechts-
ordnung Israels besondere Formen des Schutzes von
Ausldndern entwickelt: »Die Fremdlinge sollst du
nicht bedrangen und bedriicken; denn ihr seid auch
Fremdlinge in Agyptenland gewesen« (2. Mose 22,20).
Die sogenannten Fremdlinge wurden den Einheimi-
schen gleichgestellt. Beachtenswert ist dabei, dass die-
se Regelungen in die Rechtssammlungen des Alten
Testaments aufgenommen wurden, ihnen also eine
besondere Form der Verbindlichkeit und Bedeutung
gegeben wurde: »Es soll ein und dasselbe Recht unter
euch sein fiir den Fremdling wie fiir den Einheimi-
schen; ich bin der Herr, euer Gott« (3. Mose 24,22).
Die christlichen Kirchen engagieren sich in der Ge-
sellschaft deshalb dafiir, dass dies Teil der staatlichen
Rechtsordnung wird und bleibt.

6. Orientierung auf Gerechtigkeit und Frieden

Der Prophet Jesaja entwirft eine grofle Friedensvision,
die er an die Erwartung eines kommenden Messias
anbindet: »Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden
sein und die Treue der Gurt seiner Hiiften. Da werden
die Wolfe bei den Limmern wohnen und die Pan-
ther bei den Bocken lagern. Ein kleiner Knabe wird
Kilber und junge Lowen und Mastvieh miteinander
treiben. Kithe und Biren werden zusammen weiden,
dass ihre Jungen beieinander liegen, und Lowen wer-

den Stroh fressen wie die Rinder. Und ein Saugling
wird spielen am Loch der Otter, und ein entwdhntes
Kind wird seine Hand stecken in die Hohle der Nat-
ter« (Jesaja 11,5-8).

Mit gewaltlosen Mitteln Frieden und Gerechtig-
keit in einem Gemeinwesen und weltweit zu schaffen
ist eine Grundorientierung des biblischen Zeugnisses,
das durch die verschiedenen Formen der Uberlieferung
hindurch immer deutlicher wird. Dies widerspricht
einer Propagierung des Rechts des vermeintlich Stérke-
ren, wie es in rechtsextremen Weltbildern zu finden ist.

7. Der Schutz von Demokratie, Rechts-
staat und Pluralismus gehért zur Welt-
verantwortung der Kirche

Die Bezeugung des Evangeliums ist konstitutiv 6ffent-
lich (publice docere, CA XIV). Dies gilt sowohl fiir den

Zuspruch des Evangeliums als auch fiir den Anspruch,
der sich daraus fiir die Lebensfithrung der Christinnen

und Christen und ihre Mitgestaltung des Gemeinwe-
sens, in dem sie leben, ergibt. Der ehemalige Berliner
Bischof und Ratsvorsitzende der EKD, Wolfgang Hu-
ber, spricht davon, dass sich der Offentlichkeitsauftrag

der Kirche aus dem Offentlichkeitsanspruch des

Evangeliums ergibt. Die Weltverantwortung gehort

zum Evangelium urspriinglich dazu, sie kommt nicht

erst hinzu. In diesem Sinne werden sich nicht nur
evangelische Christinnen und Christen, sondern die

Gemeinden und Kirchen gegen Rechtsextremismus

engagieren. Zum einen, weil sie zu unmittelbarer Hilfe

herausgefordert werden, wenn Menschen von Rechts-
extremen in ihrem Leben beeintrichtigt werden - und

das fangt nicht erst bei der Androhung und Anwen-
dung von Gewalt an. Zum andern miissen sie sich

gegen den gesellschaftlichen und politischen Rechts-
extremismus wehren, weil er fundamental den christ-
lichen Grundiiberzeugungen und Maf3stében wider-
spricht. Drittens werden die Kirchen im Rahmen ihres

Offentlichkeitsauftrags die demokratische und plura-
le Kultur und Institutionenordnung unseres Landes

starken, die Grundlage unseres Gemeinwesens ist, ge-
mafl dem Motto: »Suchet der Stadt Bestes ... und be-
tet fiir sie zum Herrn; denn wenn’s ihr wohlgeht, so

geht’s auch euch wohl« (Jeremia 29,7).

Michael Haspel: Wegschauen und Schweigen gilt nicht.
Warum sich die Evangelische Kirche gegen Rechtsextremis-
mus engagieren muss, in: Kirchenamt der EKM (Hg.):
Weg-schauen gilt nicht — Rechtsextremismus in unseren
Gemeinden. Online unter:

(gekiirzt) (letzter Zugriff: 06.07.2021).
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Aufgaben:

In dem obenstehenden Textausschnitt finden Sie Argumente, mit denen aus christlicher Sicht auf
rechtsgerichtete Aussagen und Meinungen reagiert werden kann. Theologische und biblische
Argumente kénnen gerade bei christlichen Mitmenschen tberzeugend wirken und ein konstruktives
Gespréch anregen.

1. Erarbeiten Sie anhand des Textes eine Ubersicht zu den lhrer Meinung nach zentralen biblischen
Argumenten gegen rechtspopulistische Thesen und stellen Sie diese den jeweiligen rechts-
populistischen Argumenten in einer Tabelle gegentiber.

2. Setzen Sie sich mit den vorgestellten Argumenten kritisch auseinander und diskutieren Sie, in-
wiefern sich die theologischen Argumente als Richtschnur fir ethisches Verhalten realisieren las-
sen und als allgemeine Handlungsanweisung aufgefasst werden kénnen.

- Tipp: Hier kann ein Vergleich mit Interpretationen der hilfreich sein.

3. Vergleichen Sie die vorgestellten Thesen/Argumente mit entsprechenden Artikeln des Grund-
gesetzes und arbeiten Sie sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede heraus.

4. Welches der Argumente aus biblisch-theologischer und/oder aus der Perspektive des Grund-
gesetzes besitzt Ihrer Meinung nach die stirkste Uberzeugungskraft gegen rechtspopulistische
Ansichten? Formulieren Sie eine begriindete Position und diskutieren Sie diese im Plenum.
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[YE] Rechte Thesen von der Kanzel?
Der Fall Olaf Latzel in Bremen

[VEE] Predigt von Pastor Olaf Latzel
am 18.01.2015 in der St.-Martini-
Gemeinde in Bremen

Unter dem Titel »An Gideon die Reinigung von den
fremden Géttern lernen« predigt der Pastor Olaf Latzel
am 18.01.2015 in seiner Bremer Gemeinde St. Martini
iiber die Geschichte von Gideon aus dem Richterbuch
(Richter 6,25-32). In dieser Predigt entfaltet er u. a. ein
problematisches Verstindnis von Nichstenliebe, fiir
das er heftig in der Kritik steht. Seine theologischen
Auffassungen fiihren auch bei anderen Themen zu an-
haltenden polarisierenden Auseinandersetzungen und
Protesten (siehe Foto).

Horen Sie die Predigt von Olaf Latzel vom 18.01.2015:

(letzter Zugriff: 03.12.2021).
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Aufgaben:

1. Stellen Sie sich vor, Sie sind zu Besuch in der St.-Martini-Gemeinde in Bremen und haben an dem
Gottesdienst teilgenommen, in dem diese Predigt gehalten wurde.

a) Beschreiben Sie: Wie wiirden Sie sich fliihlen? Was ginge lhnen spontan durch den Kopf?

b) Tauschen Sie sich iiber lhre Gedanken und Gefiihle aus und sichern Sie einige Reaktionen an
der Tafel bzw. auf einer geeigneten Projektionsflache, um im Verlauf der Bearbeitung und
Diskussionen ggf. darauf zurtickzukommen.

2. Tragen Sie die lhrer Meinung nach wesentlichen inhaltlichen Aspekte der Predigt zusammen und
beurteilen Sie im Riickgriff auf die Arbeitsdefinition »Populismus« (siehe M1), welche Merkmale
rechtspopulistischer Argumentation in ihr enthalten sind.

3. Erldutern Sie Latzels Vorstellungen von Néchstenliebe in eigenen Worten und positionieren
Sie sich zu seiner Auffassung. Stellen Sie lhre Positionen im Plenum vor und diskutieren Sie die
Néchstenliebe-Konzeption Latzels in Bezug auf das Zusammenleben verschiedener Religionen in
unserer Gesellschaft.

4. Verfassen Sie entweder
a) einen Brief an Pfarrer Olaf Latzel,

b) einen Brief an den Kirchenvorstand der Gemeinde,

¢) einen fiktiven Dialog zwischen Gemeindemitgliedern der St.-Martini-Gemeinde, die sich im
Anschluss an den Gottesdienst (ber die Predigt unterhalten, oder

d) einen Dialog zwischen (ggf. konfessionslosen) Tourist:innen, die zuféllig beim Besuch in
Bremen diese Predigt gehért haben.

Formulieren Sie in den Briefen und Dialogen eine eigene Position. Verwenden Sie dabei lhre

Analyseergebnisse und greifen Sie ggf. auch auf lhre spontanen Assoziationen nach dem ersten

Héren der Predigt (Aufgabe 1) zurtick.

5. Setzen Sie sich mit dem Foto der Protestaktion gegen Pastor Olaf Latzel auseinander und dis-
kutieren Sie, welche Konsequenzen diese fir beteiligte Akteur:innen mit sich bringen kann
(Pastor Latzel, dessen Familie, Gemeindemitglieder, Kirchenvorstand, Kirchenleitung, Tourist:in-
nen/zuféllige Passant:innen, die Plakatgestalter:innen, die mediale Offentlichkeit etc.).
Recherchieren Sie ggf. zu weiteren Protestaktionen gegen den Bremer Pastor.

- Tipp: Als Einleitung oder Vertiefung kénnte auch der folgende kurze Clip aus dem
ARD-Mittagsmagazin dienen:

e

Hasstiraden eines Pastors:
(letzter Zugriff: 12.07.2021).
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[VEIY Auszug aus der VI. These der
Barmer Theologischen Erklarung

»Der Auftrag der Kirche, in welchem ihre Freiheit
griindet, besteht darin, an Christi Statt und also im
Dienst seines eigenen Wortes und Werkes durch Pre-

in den Dienst irgendwelcher eigenmaéchtig gewéhlter
Wiinsche, Zwecke und Plane stellen.«

Bekenntnissynode von Barmen (1934): Theologische

digt und Sakrament die Botschaft von der freien Gna-
de Gottes auszurichten an alles Volk. Wir verwerfen
die falsche Lehre, als konne die Kirche in menschli-
cher Selbstherrlichkeit das Wort und Werk des Herrn

Erkldrung zur gegenwirtigen Lage der Deutschen
Evangelischen Kirche. Online unter:

(letzter Zugriff: 14.09.2021).

Aufgabe:

Erértern Sie, welche Aussagen aus der Predigt Latzels lhrer Meinung nach »eigenméchtig gewéhlte
Wiinsche, Zwecke und Pléne« sind und diskutieren Sie die Verantwortung eines christlichen Pastors
fur die Gemeinde.

- Zum Weiterdenken: Das von Pfarrer Olaf Latzel zugrunde gelegte bibelhermeneutische Prinzip
entspricht dem einer wértlichen Bibelauslegung und einer unmittelbaren Ubertragung des in
der Gideon-Geschichte Erzahlten auf die heutige Zeit, ohne historische Kontexte zu beachten.
Latzel interpretiert die Geschehnisse in der Gideon-Perikope als direkte Aufforderungen an
Christiinnen, erhebt die Zerstérung von Gétzen zur Pflicht heutiger Christ:innen und Ubertragt
diesen Imperativ auf verschiedene gesellschaftliche Bereiche, u.a. auf den Umgang mit ande-
ren Religionen in Deutschland im 21. Jahrhundert.

1. Informieren Sie sich liber grundlegende bibelhermeneutischen Prinzipien und erldutern
Sie unter Rickgriff auf die Predigt das bibelhermeneutische Prinzip einer wortlichen Bibel-
auslegung.

2. Benennen Sie moégliche Vor- und Nachteile einer wortlichen Bibelauslegung und bewerten Sie
dieses bibelhermeneutische Prinzip mit Bezug auf die Konsequenzen, die Latzels Auslegung
nach sich ziehen kénnte.

3. Verfassen Sie eine eigene Interpretation der Gideon-Perikope oder lesen und diskutieren Sie
eine alternative Auslegung der Geschichte.
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[VEH »Uns trennen theologisch
Welten« — Thorsten Latzel
uber seinen Bruder Olaf

In einem Interview des »Evangelischen Pressedienstes
(epd)« wurde der damalige Leiter der evangelischen
Akademie Frankfurt und mittlerweile Préses der Evan-
gelischen Kirche im Rheinland, Thorsten Latzel, der
Bruder von Olaf Latzel, zu seinem Bruder befragt:

EVANGELISCH.DE: Ihr Bruder Olaf Latzel, ebenfalls Pas-
tor, wurde im November [2020] wegen Volksverhet-
zung verurteilt, weil er zum Hass gegen Homosexuelle
aufgestachelt habe. Wie stehen Sie zu Homosexua-
litar?

THORSTEN LATZEL: Ich bin ich und mein Bruder ist

mein Bruder. Uns beide trennen theologisch Welten.
Ich spreche nicht 6ffentlich tiber ein Mitglied meiner
Familie. Aber ich halte es generell fiir inakzeptabel,
wenn Menschen diskriminiert werden, aus welchen
Griinden auch immer. Unsere Kirche steht genauso
wie ich selbst klar fiir Wertschitzung, Vielfalt und
Freiheit. Das schlief3t die freie sexuelle Orientierung
eines Menschen ein.

Evangelischer Pressedienst: Prases-Kandidat Latzel will
kirchliche »Start-up-Kultur« férdern. Online unter:

(letzter Zugriff: 06.07.2021). Evangelischer
Pressedienst (epd), Ingo Lehnick.
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[VEE] Debatte um Solidarititsbekundungen

fur Olaf Latzel

In einer Online-Petition unter »openPetition« (gestartet im Mai 2020) bezeugten Anhinger:innen und Unter-
stiitzer:innen Olaf Latzels ihre Solidaritit mit dem Bremer Pastor, dessen Thesen zum Islam und zur Homose-

xualitdt mehrfach zu Kontroversen gefiihrt hatten.

In einer »Debatte zu Solidarititsbekundungen mit Bremens Pastor Olaf Latzel« konnten Personen auf der Platt-
form anonym Pro- & Contra-Argumente veriffentlichen. Die Auflerungen geben einen Einblick in die inner-
kirchliche Debatte um Wahrheitsfragen, zum Bibelverstindnis und zum Verhdltnis zu den Landeskirchen, und

sie zeigen teilweise wiederum Ankniipfungspunkte an rechtspopulistische Rhetorik:

Pro1

Hut ab vor dem Mut, den Herrn Latzel zeigt

Ich bin zutiefst erschittert, dass die Kirche sich er-
dreistet, einen solchen Prediger abzusetzen. Erist
der beste Pastor, den die Kirche hat. "Man muss
Gott mehr gehorchen als den Menschen! - genau
dastuter. Hutab vorihm Eine Kirche die das Wort
Gottes nicht mehr als Grundlage hat sondern ihr
Fahnchen nach Schwulen, Lesben, Islamverban-
denrichtetist schlicht und einfach Uberflissig. Tut

mir leid, solches sagen zu missen.

Pro 2

Klare Verkindigung!

Bibeltreue Prediger wie Olaf Latzel sind heutzu-
tage so bitter notig. Er predigt ganz klar Gottes
Wort und sagt, was Sache ist. - Falls er uns damit
treffen sollte - wir diirfen nicht vergessen, dass es
Gottselbstist, der durch die Bibel zu uns spricht. -
Wir Glaubigen sind dazu angehalten, fireinander
einzustehen. - Und es freut mich sehr, dass be-
reits jetzt schon so viele Menschen ihre Stimme
fur Olaf Latzel abgegeben haben. - Diese Solida-
ritat zu sehen, ist Balsam furs Herz! - Ich mochte
an dieser Stelle allen meinen persénlichen Dank
aussprechen!

Pro3

Im Widerstand gegen entchristlichte BEK

Die Entchristlichung der Gemeinden zugunsten
einer menschenverachtenden totalitdren Staats-
doktrin vollzog sich schon einmal in diesem Land.
Heute ist unter dem scheinheiligen Etikett der po-
litical correctness bereits wieder eine Meinungs-
diktatur installiert, die vor allem dazu dient den
Menschen in unserem Lande mit Hilfe der Gender-
Ideologie identitédts- und gottlos zu machen. Aen-
ne Vogelsberg bezeichnete den Fiihrer seinerzeit
als »Verrickten der sich als Verbrecher gebéardet«.
Zurecht. Angepasste Mitlaufer - Inhalte egal - fin-
detman heute in den Leitungen von EKD und BEK

genau wie damals »DCx«.

Contra 1

Scheinheilig!

Warum streben die Petitionsunterzeichnenden
einen Verbleib Latzels in der BEK an??? Sie sind
grofBtenteils Menschen aus Freikirchen und dort
gehodren sie auch hin - genau wie Herr Latzel
selbst, der sein menschenverachtendes und sub-
jektives Bibelverstandnis bitteschdn in einer evan-
gelikalen Freikirche verkiinden soll, die ihn auch
finanziell trégt! Latzel m&chte aberin einer Kirche
bleiben, die er selbst fir gréBtenteils nicht bibel-
treu halt, weil er ihre Vorteile (Gebaude, Finanzen,
etc.) behalten méchte. Das ist scheinheilig! Meine
Kirche ist Gott sei Dank bunt und Gott ist Liebe!
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Contra 2

Ernst nehmen der Bibel geht anders!

Latzel und seine »treuen Schafe« nehmen die Bibel
nicht ernst, weil sie den guten Geist der Bibel und
vor allem den Geist Gottes und Jesu nicht verste-
hen. Stattdessen glaubt man, die Bibel wortwért-
lich lesen zu missen und verdreht gerade dadurch
ihren guten Sinn. Um was ging es Jesus eigentlich?
Welcher Kern steht hinter seiner Botschaft? Darum
geht es! Viele Bibelstellen werden von Evangeli-
kalen auch nicht wértlich genommen, sonst dirf-
ten beispielsweise Frauen sich nicht schmicken,
ihre Haare nicht flechten und Schwule mussten
getotet werden. Sehr willkirlich, inkonsequent,

unchristlich!!!

Contra 3

ben? Weil er bestimmten Leuten nach dem Mund
ein Aspekt unter, der genau so wichtig ist. Das
Wie des Glaubens. Latzel ist nicht dumm - er weil3
genau was er sagt. Und seine bewussten Spitzen
und harschen Beitrage sind kein Versehen. Das

gen regt ist eine vollig normale Sache. Da finde

stellt. Er hat die Reaktion provoziert - soll er sie

nun auch tragen.

Warum sollte man Solidaritat mit Olaf Latzel ha-

redet und anderen nicht? Wir kénnen hier viel Gber
das Was des Glaubens streiten - dabei geht aber

sich der Widerstand gegen abfallige Bemerkun-

ich es scheinheilig, wenn sich Latzel als Opfer dar-

Die aufgefiihrten Beitrige stammen aus der Rubrik
Pro & Contra auf folgender openPetition-Seite:

(letzter Zugriff: 07.07.2021). Hinweis: Rechtschreibung,
Grammatik und Interpunktion entsprechen den
Originalbeitragen.

Aufgaben:

1. Fassen Sie die Kritik an den Landeskirchen, der Regierung, anderen Christ:innen etc. sowie

die vermeintlich positiven Aspekte zu Olaf Latzel, die in den Pro-Aussagen verwendet werden,

in Stichpunkten zusammen. Belegen Sie, dass sich in diesen AuBerungen typische Elemente

rechtspopulistischer Argumentation wiederfinden.

2. Versetzen Sie sich in die Lage eines:r der Kommentierenden und erldutern Sie mégliche

Motivationen und Gefihle, die zu solchen Aussagen flihren kénnen. Formulieren Sie zu

ausgewdhlten Pro-Kommentaren eine Antwort oder diskutieren Sie mit verteilten Rollen.

- Zum Weiterdenken: Positionieren Sie sich begriindet zu folgender These: »Man kann christ-

liches Engagement fir geflichtete Menschen und andere marginalisierte Gruppen, egal woher

sie kommen, durchaus auch biblizistisch bzw. mit einer wortwértlichen Bibelauslegung be-

grindenl« Finden Sie dazu ggf. entsprechende Bibelstellen (vgl. M2 sowie M4b aus dem Bei-

trag von Ernestine Kluitmann).

- Zum Weiterdenken: In der Contra-AuBerung 2 ist im negativen Sinne die Rede davon, dass

Christ:innen im Umkreis von Latzel die Bibel wortwortlich interpretieren und umsetzen wollen.

Auf der anderen Seite wirden sie »willkirlich« andere Anweisungen ignorieren. Diskutieren Sie

diesen Vorwurf im Kurs.
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VL] Nichstenliebe - ein (un-)klarer Begriff?
Kontrare Interpretationen des

biblischen Gebots der Nachstenliebe

[YZE] Auszug aus dem Transkript einer
Landtagsrede des AfD-Abgeordneten
Hans-Thomas Tillschneider

Im Rahmen einer Debatte um das sogenannte »Kir-
chenasyl« hdlt der Abgeordnete Hans-Thomas Till-
schneider am 5. Mai 2017 im Landtag von Sachsen-
Anhalt eine Erwiderungsrede, in der er u. a. auch seine
Auslegung des Nichstenliebegebots darlegt:

[...] Jetzt zum Thema Kirchenasyl: Das sogenannte
Kirchenasyl, also die rechtswidrige Vereitelung aufent-
haltsbeendender Mafinahmen, wird tiblicherweise mit
dem Gebot der christlichen Nichstenliebe gerecht-
fertigt. So predigen es Pfarrer, Fliichtlingsrite und
Politiker. Ich will zum Abschluss der Debatte etwas
néher darauf eingehen; denn das Ganze ist ein Mus-
terbeispiel fiir eine jener Begriffspervertierungen, mit
denen sich die herrschende Politik abzusichern pflegt.

Zunichst einmal kann Néchstenliebe als Gefiihl
nicht Grundlage eines politischen und somit sittli-
chen Gebotes sein. [...]

Sie lassen sich aber nicht gebieten. Immanuel Kant
deutete die Nichstenliebe deshalb um in ein — wie er
sagt — Wohltun aus Pflicht. Das passt schon in das
System der Kantischen Moralphilosophie, hat aber
nur noch wenig mit der christlichen Nichstenliebe
zu tun. Die Nichstenliebe im Neuen Testament ist
niamlich gerade keine Pflicht. [...]

Das heifdt, Néachstenliebe 6ffnet uns die Augen fiir
das, was uns der Nachste, mit dem wir in konkreten
Lebenssituationen immer schon verbunden sind, be-
deutet. Sie ist eine Erkenntnis, aber garantiert kein
Gebot, mit jedem x-beliebigen auf dieser Welt solida-
risch zu sein, und erst recht lasst sie sich nicht delegie-
ren, sodass wir sie schon verwirklicht hitten, wenn
wir die von Angela Merkel und den grofen Kirchen
betriebene Masseneinwanderung gutheiflen wiirden
oder umgekehrt gegen die Néchstenliebe handeln
wiirden, wenn wir diese Politik verurteilen und be-

kampfen. Die Kirchen verkaufen gegen die Zustim-
mung zur Politik der Bundeskanzlerin das Gefiihl, in
der Néchstenliebe zu leben und ein guter Mensch zu
sein. Das ist nichts anderes als eine moderne politi-
sche Form des Ablasshandels.

Im Grunde briauchten wir gegen die Ablassprediger
unserer Zeit eine neue Reformation, also ein neues
Wieder-in-Form-Bringen eines vollig deformierten
Kirchenglaubens. Mein Néchster ist nicht der Syrer,
der sein Land im Stich lsst. Es ist nicht der Afgha-
ne, der denkt, dass es sich in Deutschland besser le-
ben ldsst. Nein, mein Nachster ist der Obdachlose am
Hasselbachplatz. Mein Néchster ist der Rentner im
Haus nebenan, der nicht weif3, wie er tiber die Run-
den kommen soll. Mein Néchster ist der Billiglohner,
der das Kaufhaus bewacht, in dem ich einkaufe, der
40 Stunden und mehr die Woche arbeitet und gerade
genug hat, um nicht zu verhungern.

Wer die Not des Obdachlosen in seiner Stadt und
des Rentners in seiner Nachbarschaft nicht sieht, weil
er sich mit der Not in Syrien und Afghanistan beschaf-
tigt, der handelt gerade ohne Néchstenliebe.

Dietrich Bonhoeffer hat die schon zu seiner Zeit
aufkommende permissive Vergebungstheologie der
Kirche als billige Gnade scharf kritisiert. Ich wiirde
so dhnlich die von der Kirche unserer Tage propa-
gierte Nichstenliebe als billige Ubernichstenliebe
bezeichnen wollen.

Wihrend recht verstandene Nachstenliebe auf eine
gesunde Selbstliebe, ein gesundes Selbstbewusstsein
und eine Verteidigung des Eigenen bezogen ist, ver-
biirgt sich hinter der billigen Ubernichstenliebe der
Selbsthass, die Unterwerfung unter das Interesse der
Fremden zum Schaden derer, die tatsichlich unsere
Nichsten wiren. Dies ist eine eklatante Verletzung
des Prinzips der Néchstenliebe.
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det, der verhohnt das Christentum. Deshalb kann ich
Armin-Paul Hampel nur beipflichten, der auf dem  erste Christenpflicht.
zuriickliegenden Bundesparteitag der AfD in Koln
zum Kirchenaustritt aufgerufen hat. Nicht der Wi~ g iche7/27. 5 94f (gekiirzt). Online unter:
derspruch gegen die AfD ist erste Christenpflicht, wie

das ein Bischof Droge aus Brandenburg erkldrt hat.  (letzter Zugriff: 22.10.2021)

Wer Kirchenasyl mit der Néchstenliebe begriin-  Nein, der Austritt aus einer vom Christentum abge-
fallenen Kirche ist im Jahre 2017 in Deutschland die

Quelle: Landtag von Sachsen-Anhalt, Stenografischer

- Tipp: Die Landtagsrede gibt es auch als Video bei YouTube unter folgendem Link zu sehen: W

(letzter Zugriff: 22.10.2021).

Aufgaben:

1. Sie werden von einem Mitglied Ihrer Gemeinde auf die Landtagsrede hingewiesen. Dazu fillt der
Kommentar: »Das ist mal ein Verstdndnis von Néchstenliebe, das ich nachvollziehen kann!« Sie
sind interessiert und lesen die Rede Tillschneiders. Arbeiten Sie das Verstdndnis Hans-Thomas
Tillschneiders zum Gebot der Néchstenliebe stichpunktartig heraus. Beachten Sie dabei folgen-
de Leitfragen:

a) Fur wen gilt Nachstenliebe laut Tillschneider, fiir wen nicht?

b) Wie charakterisiert sich nach Tillschneiders Verstindnis eine sogenannte »Ubernichsten-
liebe«?

c) Welches sind die Kritikpunkte, die Tillschneider an den verfassten Kirchen (ibt?

2. Analysieren Sie den vorliegenden Text unter Beriicksichtigung der erarbeiteten Merkmale des
Rechtspopulismus (M1) und beurteilen Sie, ob Tillschneiders Rede in das Spektrum des Rechts-
populismus einzuordnen ist.

3. Durch den Kommentar des Gemeindemitglieds sind Sie unsicher geworden: Sollte man
Néchstenliebe so auslegen? Sie recherchieren. Vergleichen Sie das von Tillschneider vor-
getragene Verstdndnis von Nachstenliebe mit dem in M4b-M4d vorgestellten Verstdndnis.
Positionieren Sie sich zur Konzeption von Néchstenliebe in den Texten.

4. Verfassen Sie eine Erwiderungsrede aus Sicht eines Mitglieds des Landtages oder einen jour-
nalistischen Artikel zur Rede Tillschneiders. Benutzen Sie dabei ggf. christliche Argumente aus
M4b-Mad, M2 und/oder weitere selbstgewéhlte Argumentationslinien.

- Tipp zu Aufgabe 4: Wahlen Sie eine Rolle, aus deren Sicht Sie die Rede verfassen: katholisches
Mitglied der Griinen, evangelisches Mitglied der Linken, Muslim:in aus der SPD, bibeltreue:r
Christ:in aus der CDU, parteilose:r Pfarrer:in, Journalist:in einer konservativen/linksliberalen
Wochenzeitung, Atheist:in aus der FDP etc.

- Zum Weiterdenken I: Lesen Sie folgende Bibelstellen: ; ; ;

; ; ; . Bewerten Sie diese biblischen Aussagen hinsicht-
lich der Konsequenzen, welche ein wortwortlicher Bezug auf die Botschaft dieser Bibelstellen in
der heutigen Zeit haben kénnte.

- Zum Weiterdenken ll: Umberto Eco (1932-2016) schreibt in seinem Buch »Die Grenzen der
Interpretation«:

»Zu sagen, dass ein Text potentiell unendlich sei, bedeutet nicht, dal3 jeder Interpretationsakt gerecht-

fertigt ist. Selbst der radikalste Dekonstruktivist akzeptiert die Vorstellung, daB es Interpretationen

gibt, die véllig unannehmbar sind. Das bedeutet, dal3 der interpretierte Text seinen Interpreten

Zwénge auferlegt. Die Grenzen der Interpretation fallen zusammen mit den Rechten des Textes.«

Umberto Eco (1995): Die Grenzen der Interpretation, Miinchen: Dt. Taschenbuch Verlag, 22; Hervorhebung im Original
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VLY Auszug aus der Orientierungshilfe
fiir Kirchenvorstande zum
Umgang mit Rechtspopulismus

der Evangelischen Landeskirche
in Hessen-Nassau (EKHN)

Fiir die EKHN ist dieses im christlichen Glauben be-
griindet, der Jesus Christus in Wort und Tat bezeugt:
Jesus Christus ist Gottes Sohn, der das Reich Gottes
als Friedensreich ankiindigte, Kranke heilte, sich mit
Ausgegrenzten an den Tisch setzte und von Beses-
senheit befreite. Aus diesem Glauben entsteht eine
Freiheit, die die Vielfalt von Gaben schitzt, den Res-
pekt vor Andersglaubigen wahrt, Vergebung {ibt und
auf Versohnung hinwirkt. Sich an Jesus Christus zu
orientieren bedeutet, Frieden und Gerechtigkeit zu
suchen, wo Lebenswirklichkeit friedlos ist, wo die
Verhiltnisse heillos sind, wo den Ausgegrenzten die
Teilhabe verweigert wird und Menschen besessen und
unfrei handeln.

Das Wort Gottes ist nach reformatorischer Uber-
zeugung immer wieder neu in der je konkreten Zeit
und der je gegebenen Situation zu héren, zu verste-
hen und zu bezeugen. In den aktuellen Fragen und
Auseinandersetzungen konnen folgender biblischer

Gedanke und Bild hilfreich sein: [...] »Du sollst dei-
nen Nichsten lieben wie dich selbst.« (3. Mose 19,18;
Lukas 10,27; u.a.) Christlicher Glaube achtet auf die
Bediirfnisse anderer, auch wenn diese nicht Teil der
eigenen sozialen Gemeinschaft sind. Die »Néchstenc
waren schon zur Zeit Jesu die »nahen« Nachsten und
auch die »fernen« Nachsten. Entscheidend ist die Fra-
ge, wer Menschen an der Seite braucht — besonders in
Not und Bedridngnis. Nationale oder religiose Gren-
zen zu Uberschreiten ist fiir die christliche Liebe und
tatige Hilfe selbstverstandlich.

Kirchenleitung der EKHN (2018) (Hg.): Orientierungshilfe
fir Kirchenvorstinde zum Umgang mit Rechtspopulismus,
Darmstadt. Online unter:

(letzter Zugriff: 13.09.2021).
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[YZ13 Auszug aus einer Erkldrung der
»Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen in Sachsen« unter dem Titel:
Nachstenliebe und Gastfreundschaft

»Ich bin Fremder gewesen, und ihr habt mich aufge-
nommen. Ich bin nackt gewesen, und ihr habt mich
bekleidet. Ich bin krank gewesen, und ihr habt mich
besucht. Ich bin im Gefidngnis gewesen und ihr seid
zu mir gekommen.« (Matthaus 25,35f.)

Der Mafistab, an dem das Handeln von Christen in
der Welt erkannt werden soll, ist von Jesus selbst im
Neuen Testament ganz unmissverstindlich benannt:
Es ist der Einsatz fiir den Néchsten, der Hilfe und
Unterstiitzung benotigt. Am konkreten Handeln fiir
Menschen in Not erweist sich der christliche Glaube.

Ganz Deutschland ist in diesen Monaten gefordert,
humanitire Hilfe an Fliichtlingen zu leisten. Kein
Bundesland, keine Region, keine Stadt, kein Land-

kreis kann sich der Verantwortung entziehen, die nur
gemeinsam getragen werden kann. Wo dafiir die Ka-
pazititen zur Unterbringung von Fliichtlingen erwei-
tert werden miissen, braucht das die Unterstiitzung
der Bevolkerung. Helfen Sie mit, dass diese Menschen
unter menschenwiirdigen Bedingungen unter uns le-
ben kénnen!

Okumenische Arbeitsgemeinschaft »Kirche fiir Demokratie
und Menschenrechte« in Sachsen (2019) (Hg.): Néachsten-
liebe leben. Klarheit zeigen. Handreichung zu Rechts-
populismus und Fremdenfeindlichkeit, Dresden, 16f.).
Online unter:

(letzter Zugriff: 22.10.2021).
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[VLE] Auszug aus einer Arbeitshilfe
der katholischen Kirche zum
Thema Rechtspopulismus

[...] Die Gefahr fremdenfeindlicher Vereinnahmung christlicher Motive

Oder man versucht, mit Hilfe eines Paulus-Zitats da-
fiir zu argumentieren, dass man Fliichtlingen ande-
rer Religionszugehorigkeit nicht zu helfen brauche:
»Deshalb lasst uns, solange wir Zeit haben, allen Men-
schen Gutes tun, besonders aber den Glaubensgenos-
sen!« (Gal 6, 10). Sicherlich, weil die Kirche sich den
Christen, die aus den Landern des Nahen und Mitt-
leren Ostens fliechen miissen, in besonderer Weise ver-
bunden. Es steht aufler Zweifel, dass wir fir unsere
Briider und Schwestern im Glauben eine herausge-
hobene Verantwortung tragen. Doch ein Christen-
tum, das Néachstenliebe und Barmherzigkeit nur auf
die eigenen Briider und Schwestern begrenzen wiir-
de, wire letztlich ein Glaube ohne Bergpredigt und
ohne Christus-Begegnung. So ruft ja auch der Apos-
tel Paulus ausdriicklich dazu auf, »allen Menschen«
Gutes zu tun. Besorgniserregend sind dariiber hinaus
auch neuere rassistische Stromungen, die unter dem
Schlagwort des »Ethnopluralismus« fiir eine klare
Trennung zwischen den Vélkern pladieren und Frem-
denfeindlichkeit als notwendige Abwehrreaktion zu
legitimieren versuchen. Sie meinen, aus der biblischen
Rede von »Nationen und Stimmen« ein Argument
fiir ethnische Segregation ableiten zu konnen. Das
christliche Bild von der einen Menschheitsfamilie
blenden sie aus.

Die Zielrichtung solcher verkiirzten Lesarten ist
klar: Man will sich der eigenen Verantwortung entzie-
hen; wenn tiberhaupt, eine stark eingegrenzte Hilfs-
pflicht (etwa gegeniiber Angehorigen der eigenen Re-
ligion) gelten lassen; und vor allem: Man will das
Engagement derer entwerten, die sich fiir Gefliichte-
te unabhingig von ethnischen, kulturellen und reli-
giosen Hintergriinden einsetzen. Hier sind Christen
aufgefordert, der Vereinnahmung biblischer Texte
und christlicher Traditionen zu widersprechen. »In
den Armen und Leidenden« erkennt die Kirche »das
Bild dessen, der sie gegriindet hat und selbst ein Ar-
mer und Leidender war« (Dogmatische Konstitution
Lumen gentium, Nr. 8). All diejenigen, die vor einem
Verlust christlicher Identitat warnen, miissen sich fra-
gen lassen: Wire unsere Identitit nicht dann bedroht,
wenn wir unsere besondere Sensibilitdt gegeniiber
den Bediirfnissen schutzsuchender und notleidender
Menschen aufgeben wiirden? Es spricht vieles dafiir,
dass dann keine christliche, sondern allenfalls eine
»christentiimliche« Identitat iibrigblieben. [...]

Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (2019) (Hg.):
Dem Populismus widerstehen. Arbeitshilfe zum kirchlichen
Umgang mit rechtspopulistischen Tendenzen, Bonn, 44.
Online unter:

(letzter Zugriff: 13.09.2021).

Aufgaben:

1. Bewerten Sie, ob die von Tillschneider (M4a) vorgetragene Interpretation des Gebots der

Né&chstenliebe im Sinne der Aussage von Umberto Eco »véllig unannehmbar« ist oder nicht.

2. Im Zitat stellt Umberto Eco die These auf, dass ein Text bestimmte Rechte besitzt. Erldutern Sie

lhr Verstdndnis dieser These.
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[VH Das Christentum in Deutschland
und Rechtspopulismus:
(Wie) passt das zusammen?

[VEE] Rechtspopulismus und Christentum

Auszug aus einem Interview des Deutschlandfunks mit Wolfgang Schroeder,
Mitautor einer Studie der Otto-Brenner-Stiftung zum Umgang der Gesellschaft

mit Rechtspopulismus.

DrrTricH: Herr Schroeder, rechte Parteien und Rechts-
populisten bezeichnen sich selbst hiufig als »Retter
des christlichen Abendlandes«. Welche inhaltlichen
Verbindungslinien gibt es denn Ihrer Studie zufolge
zwischen den groffen Kirchen in Deutschland und
den Rechtspopulisten?

SCHROEDER: Ja, das sind eine ganze Reihe, die man da
aufzdhlen kann. Beginnen wir mal mit dem Anti-
Islamismus, der eine ganz wichtige Rolle spielt. Die
christlichen Kirchen gehen traditionell davon aus,
dass sie das Monopol des Goéttlichen und der Wahr-
heit fiir sich in Anspruch nehmen kénnen. Und da
ist natiirlich kein Platz fiir den Islam.

Dann die Vorstellung, dass im Zentrum der Ge-
sellschaft Ehe, Familie steht, dass die Abtreibung
eine Handlung wider Gottes ist, dass die Gleich-
stellung sich nicht mit den géttlichen Vorstellungen
vom Miteinander der Geschlechter vereinbaren ldsst.

Und, ganz weit zuriickliegend, auch der Antise-
mitismus. Das sind also historische Traditionslinien,
die - das muss man auch deutlich betonen - gegen-
wirtig in den Kirchen eher eine Minderheitsposi-
tion beanspruchen kdnnen, die aber durchaus von
einem Teil der konservativen Christen in den beiden
groflen Kirchen fiir sich beansprucht werden. [...]

DrrTricH: Und zusammenfassend wiirden Sie sagen,
in den christlichen Kirchen, da gibt es so etwas wie
eine »Religi0se Rechte«?

ScHROEDER: Das kann man auf jeden Fall sagen. Es
gibt eine religiose Rechte, die fiir sich beansprucht,
das »wahre Christentum« zu verkérpern, eine enge
Vorstellung von Wahrheit, von Géttlichkeit, von
einer Gesellschaft, die mit sich eins ist, weil sie
homogen ist. Das ist ja auch einer der Nahrboden
des Rechtspopulismus, dass man die heterogene,
plurale Gesellschaft und die plurale Demokratie

ablehnt, weil sie eine »Gefahr fiir das Zusammen-
leben der Menschen« bedeute. [...]

DrtTRrICH: In den vergangenen Jahren gab es innerhalb
der Kirchen immer wieder Diskussionen dariiber, wie
etwa mit der AfD umzugehen ist. Zum Beispiel zur
Frage, ob man Vertreter zu den Kirchentagen einlddt.
Jetzt kam dieser Tage gerade die Meldung, dass zum
Jkumenischen Kirchentag im kommenden Jahr in
Frankfurt keine Vertreter der AfD eingeladen wer-
den. Wie beurteilen Sie diese Strategie?

SCHROEDER: Das ist genau das Dilemma, in dem die
Kirchenfithrungen stecken: Auf der einen Seite set-
zen sie sich fiir Dialog, fiir Integration ein — auf der
anderen Seite sind sie als Institutionen der Wer-
tesicherung verpflichtet, rote Linien gegen Rassis-
mus, gegen Antisemitismus und gegen pauschale
Abwertung von Menschengruppen zu ziehen. Und
das ist ein sehr mithsamer und einer Gratwande-
rung gleichkommender Prozess. Da gibt es auch in
dem Sinn kein wirkliches Patentrezept — bis auf die
immer wieder neu zu aktualisierende Haltung, dass
man im Gespréach bleiben muss.

Aber Kirchen miissen rote Linien aufmachen,
weil ansonsten wiren sie natiirlich unglaubwiirdig
als Anwalt von Werten und einem gegliickten Zu-
sammenleben in unserer Gesellschaft.«

Deutschlandfunk - Tag fiir Tag: Umgang mit rechten
Stromungen. »Die Kirchen miissen rote Linien ziehen«.
Wolfgang Schroeder im Gesprich mit Monika Dittrich,
15.06.2020. Online unter:

(letzter Zugriff: 07.07.2021.)
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Aufgaben:

1. Eine befreundete Person duBert in einem Gespréch, dass es »gar keine rechten Christen geben
kann«. Gestalten Sie auf Grundlage des Interviews eine Mindmap zum Thema »Christentum und
Rechtspopulismus«, um die These mit Argumenten zuriickweisen zu kénnen.

Hinweis: Diese Mindmap kann wéhrend der weiteren Beschéftigung ergénzt und erweitert werden.

2. Im Interview ist die Rede von den bzw. der »Religiésen Rechten«, und auch in politischen De-
batten taucht der Begriff vermehrt auf. Was versteht man darunter? Skizzieren Sie den Begriff
»Religidse Rechte« bzw. »Christliche Rechte«.

3. Diskutieren Sie die im Interview erwdhnte Ausladung von AfD-Vertreter:innen vom Kirchentag.
Setzen Sie diese in Beziehung zur Rolle der Kirche als Anwéltin fir Dialog und Integration (Z. 61).
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IMAGO/Jiirgen Heinrich

[VE? Verschiedene Wahlplakate und

politische Werbung der AfD

picture alliance/dpa/Revierfoto | Revierfoto

IMAGO/Eibner

Aufgaben:

1. Uberpriifen Sie die These »Die AfD ist die politische Vertretung der religiésen Rechten in
Deutschland«, indem Sie die vorliegenden Wahlplakate der AfD analysieren.

2. Erarbeiten Sie in Gruppen mittels einer Internetrecherche die Positionen der »Christen in
der AfD« zu den Themen Abtreibung, PID, Sterbehilfe, Haltung zum Islam und Familienbild
in Stichpunkten.

a) Vergleichen Sie diese Positionen mit denen der Evangelischen Landeskirchen bzw. der
Katholischen Kirche und weisen Sie auf Unterschiede, aber auch Uberschneidungen hin.
Recherchieren Sie dazu z. B. in offiziellen Mitteilungen der EKD oder der DBK.

b) Positionieren Sie sich zu der Frage danach, an welchen Punkten die Kirchen »rote Linien«
ziehen missen und wann die Grenze von »konservativem Christentum« zu radikal rechtem
Gedankengut iberschritten ist.

- Tipp: Zur intensiveren Arbeit an Aufgabe 2b eignet sich auch die Debatte in der Sachsischen
Landeskirche zur Unterscheidung zwischen wertkonservativem Christsein und Rechtsextremis-

mus, siehe online dazu:
(letzter Zugriff: 13.07.2021).
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[YE4 Uber das Verhiltnis von christlichem
Glauben und Politik

Auszuige aus einem Interview der evangelischen Zeitung Chrismon mit dem Biir-
gerrechtler und Theologen Frank Richter und dem Politiker Volker Miinz (AfD)

[...] RICHTER: Ich habe mit all dem Probleme - als poli-
tischer Mensch und als Theologe. Ich sehe sehr viel
Hass in der AfD. Ich habe einen Wahlkampfum das
Oberbiirgermeisteramt in Meiflen hinter mir. Was die
AfD an Angstmache und Hetze gegen meine Unter-
stiitzer und mich betrieben hat, war unglaublich.
»Wer Richter wdhlt, wahlt noch mehr Massenmigra-
tion in der Domstadtl« Auf dem Flyer der AfD sah
man dunkle, bedrohliche Gestalten, die den Dom
belagern. Das kénnen wir nicht als Einzelfille ab-
buchen. Sie haben Kldrungsbedarf.

Miunz: Dem kommen wir nach, 6ffentlich und intern.
Ich bedauere manche Aussagen aus meiner Partei
und habe mich von Bjorn Hockes Aussagen dis-
tanziert. Ich sehe die AfD insgesamt trotzdem auf
dem richtigen Weg.

RicHTER: Als Theologe kann ich Ihnen den Glauben
nicht absprechen ...

MiNz:...das freut mich, denn andere tun das ...

RICHTER:.. . aber Kern des Christentums sind Glaube,
Hoffnung, Liebe. Der Glaube daran, dass jemand gro-
fer ist als wir. Die Hoffnung fiir diese Welt, die nichts
mit Fahrldssigkeit zu tun hat. Und wie Paulus sagt:
»Die Grifste unter den dreien ist die Liebe.« — Und
die umfasst alle Menschen. Das Christentum setzt

keine kulturellen und ethnischen Grenzen. [...] Jesus
ist fiir uns alle gestorben. Er ist Mensch geworden -
und nicht Deutscher oder Paldstinenser. Bei allem,
was wir politisch tun, muss der Anspruch deutlich
werden, dass die Liebe Gottes allen Menschen gilt.
Diesen Anspruch werden wir nicht immer einlosen
kénnen, aber wir diirfen auch nicht von ihm lassen.
Politik ist kein Ponyhof, die politische Attacke gehort
dazu. Aber die letzte Offenheit fiir alle Menschen, die
hier sind - warum auch immer und wie lange auch
immer - fehlt mir bei Ihnen. Die Art, wie auf Ver-
anstaltungen Ihrer Partei Menschen anderer Kultur
herabgesetzt werden, entspricht nicht dem Christsein.
MunNz: Meine Partei setzt keine Menschen herab. Wir
reden iiber das Verhéltnis von christlichem Glauben
und Politik. Leider kann man mit der Bibel nicht un-
mittelbar Politik machen. Die Politik muss verant-
wortungsethisch handeln und die Folgen im Blick
behalten. Dariiber kdnnten wir noch lange diskutie-
ren. Wir sollten unser Gesprich fortsetzen.
RicHTER: Das sollten wir tun, es gibt vieles zu kldiren.

Chrismon. Das Evangelische Magazin: Christen in der
AfD - wie geht das zusammen? Online unter:

(letzter Zugriff: 15.06.2021).

| Aufgaben:

1. Erarbeiten Sie die theologische Kritik Frank Richters an der Politik bzw. dem Politikstil der AfD
beziiglich der Vereinbarkeit mit christlichen Werten.

2. Uberpriifen Sie die These von Miinz: »Leider kann man mit der Bibel nicht unmittelbar Politik ma-
chen. Die Politik muss verantwortungsethisch handeln und die Folgen im Blick behalten.« (Z. 42-43).
a) Recherchieren und kléren Sie den Begriff »Verantwortungsethik«.

b) Setzen Sie diesen Begriff in Beziehung zur politischen Umsetzbarkeit eines Handelns in unein-

geschrénkter christlicher Ndchstenliebe (siehe auch M4).

¢) Fihren Sie im Kurs eine Pro- und Contra-Diskussion zur Frage, ob die Forderung nach unein-
geschrénkter Nachstenliebe, z. B. bei der Aufnahme Gefliichteter, umgesetzt werden sollte

oder nicht.
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- Tipp: Hier finden Sie Skripte und Podcasts des Deutschlandfunks zum Thema Rechtspopulismus
mit Fokus auf die verfassten Kirchen:

Deutschlandfunk - Religionen: Christentum von rechts. Konservative Theologie im Kampfmodus.
Martin Fritz im Gespréach mit Kirsten Dietrich, 04.07.21.
Online unter:

(letzter Zugriff: 07.07.2021).

Direkter Link zum Hérbeitrag:

(letzter Zugriff: 15.07.2021).

Deutschlandfunk - Tag fiir Tag: Umgang mit rechten Stromungen. »Die Kirchen miissen rote Linien ziehenc.
Wolfgang Schroeder im Gesprach mit Monika Dittrich, 15.06.2020.
Online unter:

(letzter Zugriff: 07.07.2021).

Direkter Link zum Hérbeitrag:

(letzter Zugriff: 15.07.2021).
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[V Das Narrativ vom schristlichen
Abendland«: der Streit um einen
vieldiskutierten Begriff

Y] Foto von einer Pegida-Demonstration
in Dresden

Aufgaben:

1. Stellen Sie sich vor, Sie sind zu Besuch in Dresden und sehen das Kreuz auf dem Foto und
die Person, die es hochhalt. Wie wirkt es auf Sie? Welche Gefiihle haben Sie? Welche Fragen
kommen lhnen in den Sinn? Beschreiben Sie lhre Gedanken und mégliche Fragen.

2. »Wenn ich sehe, dass da schwarz-rot-gold angestrichene Kreuze hochgereckt werden, gruselt
es mich«, sagte Altbischof Christian Krause, friiher Prasident des Lutherischen Weltbundes und
Bischof der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche in Braunschweig, in einem Interview und
bezeichnet die Aktion als »pervers«. Interpretieren Sie die Aussage Krauses vor dem Hintergrund
der Anliegen von Pegida.

3. Formulieren Sie eine Erwiderung an Altbischof Krause aus der Sicht eines:r Pegida-
Demonstrant:in und erkldren Sie darin mégliche Motive, ein solches Kreuz zu gestalten.

- Tipp: Nutzen Sie zur Bearbeitung der Aufgaben ggf. den folgenden Link zu einem Uberblicks-
artikel Uber die PEGIDA-Bewegung auf der Webseite der Bundeszentrale fir politische

Bildung: @

(letzter Zugriff: 20.09.2021).
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VI3 Interview mit der Publizistin und
Juristin Liane Bednarz zum Begriff
des »christlichen Abendlandes«
und der méglichen Nahe des
Rechtspopulismus zum Christentum

Treibt Kardinal Marx Christen zur AfD, wenn er sagt,
der Begriff »christliches Abendland« grenze aus? Die
Publizistin Liane Bednarz findet, dass man zumindest
um den Begriff ringen miisse.

DOMRADIO.DE: Sie sagen der Ubergang vom christ-
lich-konservativen Gedankengut, zum AfD-Spek-
trum sei flieflend. Sie bezeichnen sich selbst als
christlich-konservativ. Wenn Sie sich das Reden und
Handeln angucken, was konnen Sie mittragen, und
wo hort das Verstindnis auf?

LIANE BEDNARZ (PUBLIZISTIN, »DIE ANGSTPREDIGERK):
Das Problem der AfD besteht darin, dass die Grund-
richtung der Partei einfach nicht mit konservativem
Denken kompatibel ist. Das sieht man zum Beispiel
daran, wie ganz gezielt politische Gegner verachtlich
gemacht werden - beispielsweise als »Altparteien.
Und da fingt das schon an. Dann ist da natiirlich
auch die Abwertung des Islam als solchen, der dann
teilweise von AfD’lern als »Ideologie« bezeichnet
wird und nicht als Religion. Das sind alles Dinge, die
man als Konservativer nicht mehr mittragen kann.

DOMRADIO.DE: Kardinal Marx hat vor kurzem den
Begriff »christliches Abendland« verurteilt, weil er
vor allem zur Ausgrenzung diene. Ist es da nicht auch
verstandlich, wenn das Christen zur AfD treibt?

Bepnarz: Ich meine auch, dass Kardinal Marx zu
weit gegangen ist. Grundsitzlich finde ich es sehr
gut, dass er sich immer wieder gegen den Rechts-
populismus ausspricht. Aber jetzt so zu tun, als sei
dieser Begriff per se ausgrenzend, das geht meiner
Ansicht nach zu weit. Da halte ich es eher mit Bischof
Voderholzer, der gesagt hat, dass man diesen Begriff
gerade nicht den Rechten iiberlassen darf, die ihn ja
nationalistisch aufladen.

Und ich meine auch, dann muss man ihn als
Christ anders definieren oder eigentlich so definie-
ren, wie wir die tradierte Auffassung des Begriffes
verstehen; nimlich das kulturell nun einmal tat-
sachlich christlich gepragte Abendland, das aber

natiirlich auch politisch fiir Pluralismus steht und
aber auch im Verhaltnis zu anderen Religionen. Also
der Begriff, der im Sinne der »Nostra Aetate«-Erkla-
rung der katholischen Kirche auch den Dialog mit
anderen Religionen sucht. [...]

DOMRADIO.DE: Wie sollen die Kirchen damit umge-
hen: Verurteilen und ignorieren scheint ja nichts zu
bringen. Sollte man nicht doch lieber das Gesprdich
suchen?

BepnaRrz: Die reine Ausgrenzung bringt tatsichlich
nichts. Und man muss sehen: Dieses rechte Gedan-
kengut ist da. Es gibt Christen, sehr konservative
Christen, die dafiir oftmals leider anfallig sind. Und
es besteht die Aufgabe, aktiv die Auseinanderset-
zung zu suchen und gerade auch iiber diese ganzen
Reizthemen mit Menschen zu reden, die sich der
AfD zugewendet haben. Man muss also Themen,
wie beispielsweise dieses Phantasma der sogenann-
ten Islamisierung aufdréseln und Sachlichkeit in
die Debatte bringen. Das muss man machen, an-
statt einfach zuzuschauen.

DOMRADIO.DE: Ich stelle meine These auf: Wenn ich
als konservativer Christ die AfD wihle, mache ich
das vielleicht nicht aus meiner christlichen Uberzeu-
gung heraus, sondern weil das Christsein fiir mich so
eine Art Identitdt, eine Art Stammeszugehorigkeit ist.
Der Knackpunkt liegt dann in der Frage, ob sich ein
Christ iiber seinen Glauben definiert, oder iiber diese
Stammeszugehdorigkeit, ergo das »christliche Abend-
land. Es geht darum zu verstehen, warum etwa zehn
Prozent der Christen in Deutschland die AfD wiihlen.
Ist »Stammeszugehorigkeit« die einzige Erkldarung?

BeEDNARZ: Ja, das hat sich leider tatsidchlich etwas in
diese Richtung entwickelt. Es gibt bestimmte christ-
liche Kreise, die dazu tibergegangen sind, im Grun-
de das Christentum vor allem als Abwehr-Bollwerk
gegeniiber dem Islam zu verstehen und es so poli-
tisch aufzuladen. Sie definieren dann auch ihre eige-
ne Zugehorigkeit zum Christentum entsprechend
und haben dabei kaum noch im Blick, dass das
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Christentum natiirlich universalistisch ist, dass es Und dann gilt natiirlich - und das ist nicht immer
fiir Ndchstenliebe steht und sich eben gerade nicht ~ ganz einfach - versuchen unemotional zu bleiben
auf einen nationalen Kontext oder einen national-re-  und immer zu unterscheiden zwischen Haltung und
ligiés veraindernden Kontext herunterbrechen ldasst. ~ Person; sprich hoflich und nett zu bleiben und zu
DOMRADIO.DE: Wie gehe denn ich als einzelner  versuchen, aufzukliren, aber gleichzeitig sich doch
Mensch in so eine Diskussion rein und wie gehe ich  in der Sache von diesen Ansichten abzugrenzen und
am besten um mit rechtem christlichen Gedankengut?  sie zu entkréften.
BEpNARZ: Man sollte theologisch gewappnet sein. vom 26.01.2019: Debatte um christliches
Man sollte beispielsweise wissen, dass Nachstenlie-  Apendland und Christen in der AfD. Online unter:
be nicht rein ortlich interpretiert wird, so wie Rechte
das machen. Einige sagen dann zum Beispiel, dass
syrische Fliichtlinge schon gar keine Néchsten mehr
seien. Das seien »Fernste«.

(letzter Zugriff 12.07.2021).

Aufgaben:

Sie werden in einer Diskussion gefragt, ob Sie sich als Christ:in fir die Bewahrung des »christlichen

Abendlandes« einsetzen wollen. Sie wissen zun&chst nicht, was Sie antworten sollen ...

1. Unterscheiden Sie die zwei im Interview geduBerten Verstdndnisse des Begriffes »christliches
Abendland«. Orientieren Sie sich dabei an folgenden Leitfragen:

a) Inwiefern kann der Begriff im Sinne der rechtspopulistischen Verwendungsweise »aus-
grenzend« wirken?

b) Inwiefern ist der Begriff des »christlichen Abendlandes« auch anders interpretierbar und
warum sollte man ihn nicht den Rechtspopulist:innen liberlassen? Recherchieren Sie dafir
zum Begriff.

2. Erkldren Sie den im Interview geduBerten Unterschied zwischen dem Verstédndnis des Christen-
tums als »ldentitdt und Stammeszugehdrigkeit« und dem Verstandnis »iber den Glauben« bzw.
als Glaube.

3. Beurteilen Sie, ob Ihnen die aus dem Interview gewonnenen Erkenntnisse und Argumente
(siehe Ergebnisse zu den Aufgaben 1 und 2) in der oben angedeuteten Situation bzw. Diskussion
helfen kénnten.

4. Spielen Sie die real-fiktive Situation im Rollenspiel und verwenden Sie dabei die erarbeiteten
Argumente.
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	Stern_0052: 
	Textfeld1: 
	Textfeld3: 
	Textfeld2: 
	Textfeld62-5: 
	Textfeld62-6: 
	Textfeld62-7: 
	Textfeld62-8: 
	Textfeld62-9: 
	Textfeld62-10: 
	Textfeld62-11: 
	Textfeld62-12: 
	Textfeld62-1: 
	Textfeld62-2: 
	Textfeld62-4: 
	Textfeld62-3: 
	Textfeld112: 
	Textfeld111: 
	Textfeld115: 
	AufgabeZ-56: 
	AufgabeB-56: 
	AB_56-4: 4. Vervollständige den Satz: »Heimat ist für mich …«
	AB_56-5: 5. Tauscht euch über eure Sätze aus: Was ist besonders an den Sätzen eurer Mitschüler:innen?  Welche Gefühle verbindet ihr mit dem Begriff? Formuliert abschließend ein Fazit in der Gruppe zur Frage: Was ist Heimat?
	AufgabeZ-56-4: 
	AufgabeB-56-4: 
	AB_56: 1. Wähle aus dem Material M1a–M1b eine Variante der Visitenkarten aus.
2. Schreibe für dieses Café eine Speisekarte. Nutze dazu die Vorlage M1c.
3. Wahlaufgaben:
a) Stell dir vor, du bist Besitzer:in des Cafés. Verfasse einen Werbetext für das Café oder produziere einen kurzen Werbefilm.
b) Stell dir vor, du besuchst als Reporter:in das Café. Schreibe einen Zeitungsartikel über die Menschen, die das Café besuchen.
c) Würdest du gern ein solches Café besuchen, wenn es in deiner Nachbarschaft eröffnen würde? Begründe deine Position.
d) Würdest du auch in das Café gehen, wenn das Logo so wie das folgende aussehen würde? 
Begründe.
 
	AufgabeZ-56-5: 
	AufgabeB-56-5: 
	AB_57: 1. Kennzeichne die Begriffe, die deiner Meinung nach ähnlich bedeutungsoffen und vielfältig sind wie der Heimatbegriff. Begründe deine Auswahl.
2. Bringe deine ausgewählten Begriffe in eine Reihenfolge: Welcher der Begriffe spielt in derzeitigen gesellschaftlichen Debatten eine eher größere, welcher eine eher geringere Rolle?
3. Bildet Kleingruppen mit denjenigen Mitschüler:innen, die eine ähnliche Auswahl getroffen haben.
a) Einigt euch auf ca. zwei bis drei Begriffe (außer Heimat), die eurer Meinung nach derzeit eine wichtige Rolle spielen, und tragt die verschiedenen Bedeutungen dieser Begriffe zusammen.
b) Ordnet die Bedeutungen in einer Tabelle an, aus der ersichtlich wird, welche der Bedeutungen positive und welche negative Konsequenzen für das Zusammenleben in unserer Gesellschaft haben könnten.
c) Präsentiert und diskutiert eure Ergebnisse im Plenum.
	AufgabeZ-57: 
	AufgabeB-57: 
	AufgabeZ-58: 
	AufgabeB-58: 
	AB_58: 1. Informiert euch mithilfe der Definition im Text und der Videoquellen (siehe Links) über den Begriff des Populismus. Beantwortet die folgenden Fragen:
a) Was ist Populismus?
b) Wie entsteht Populismus?
c) Wie funktioniert Populismus?
2. Überprüft nun die Slogans und Parolen, die ihr für eure Kurzprofile, Plakate oder (PowerPoint-)Präsentationen recherchiert habt. Handelt es sich um populistische Aussagen? Begründet.
3. Diskutiert die Verwendung und das Verständnis von »Heimat« im Populismus und vergleicht sie mit euren eigenen Deutungen.
	AufgabeZ-59: 
	AufgabeB-59: 
	AB_59: 1. Fasst den Inhalt des Interviews mit Heidi Benneckenstein kurz zusammen. Nutzt dazu auch die folgenden Fotos.
2. Erklärt, auf welche Weise Heidi Benneckenstein in die rechte Szene hineinwuchs.
3. Beschreibt, in welchen Schritten sich der Ausstieg für Heidi Benneckenstein vollzog.
	AufgabeZ-62: 
	AufgabeB-62: 
	AB_62: Erarbeitet anhand der Liedtexte verschiedene Möglichkeiten des Umgangs mit Rechts­populist:innen und Rechtsextremen.
	AufgabeZ-63: 
	AufgabeB-63: 
	AB_63: 1. Füllt die Tabelle »Die Bibel als Orientierungshilfe?« aus. Beurteilt, ob diese Bibelstellen hilfreich für den Umgang mit rechtspopulistischen Menschen sein könnten.
2. Erarbeitet – mit Rückgriff auf die bearbeiteten Bibelstellen oder auf weitere christlich-biblische Quellen und Überzeugungen – christliche Leitlinien für ein gesellschaftliches Miteinander. 
Gestaltet dazu Flyer/Faltblätter, die in Kirchgemeinden und/oder Schulen ausgelegt werden könnten.
3. Vergleicht die entstandenen Flyer/Faltblätter und diskutiert die jeweils zugrundeliegende Haltung, die in der Gestaltung zum Ausdruck kommt.
	AB_69: 1. Im Interview mit Karl-Heinz Maischner sowie im Artikel über Pfarrerin Beatrix Spreng – »Mit Rechten beten?« – (M4d) werden Möglichkeiten des Umgangs der Kirche mit Rechtspopulismus thematisiert. Erarbeitet die jeweilige Haltung und bezieht dazu Stellung.
2. Findet bzw. recherchiert Menschen, die sich einzeln/privat oder in Vereinen, Organisationen, Arbeitsgemeinschaften etc. gegen rechtspopulistische Parolen und Gruppierungen engagieren.
3. Interviewt solche Personen
– zu ihren Gründen für das Engagement,
– zu ihren Zielen,
– zu ihren Erfahrungen.
4. Bringt die Interviews in den Unterricht mit und stellt sie euren Klassenmitgliedern in geeigneter Form vor.
5. Diskutiert, ob ein solches Engagement auch für euch infrage käme, und formuliert eine eigene Stellungnahme.
	AufgabeB-69: 
	AufgabeZ-69: 
	AufgabeZ-64: 
	AufgabeB-64: 
	AB_64: 1. Erarbeitet aus dem Text »Öffentliche Theologie und Kirche« unterschiedliche Ansätze für kirchliches Handeln in der Gesellschaft.
2. Positioniert euch begründet zu dem Ansatz, der euch am meisten überzeugt.
3. Leitet anschließend Konsequenzen für den Umgang mit Rechtspopulismus ab.
	AufgabeZ-72: 
	AufgabeB-72: 
	AB_72: 1. Betrachtet zuerst das Foto des AfD-Plakats zur Wahl zum EU-Parlament 2019 und notiert eure spontanen Gedanken, Fragen, Gefühle. Tauscht euch anschließend mit euren Mitschüler:innen darüber aus. Notiert wichtige Gemeinsamkeiten an der Tafel oder auf einer geeigneten Projektionsfläche.
2. Lest dann den Text zunächst allein und unterstreicht Aspekte, die euch wichtig erscheinen. Unterstreicht mit einer anderen Farbe Aspekte, die ihr nicht versteht.
3. Tauscht euch – nachdem ihr eure Verständnisfragen im Plenum oder über eigene Recherchen geklärt habt – gemeinsam mit einem:r Partner:in zu den Aspekten, die ihr jeweils als wichtig erachtet, aus:
a) Formuliert zentrale Erkenntnisse, die ihr aus dem Lesen des Textes und eurem Austausch gewonnen habt, in kurzen Sätzen.
b) Wählt weitere einzelne Sätze oder Wortgruppen aus dem Text aus, die ihr unterstrichen habt und die euch wichtig sind. Begründet eure Meinung und diskutiert eure ausgewählten Sätze im Plenum.
4. Der Autor Thomas Laschyk ist in Zeile 20 der Meinung, dass die Kirchen und die AfD keine Freunde sind, die AfD aber versuchen würde, die Kirchen »zu kapern«, d .h. zu benutzen.
a) Notiert die Argumente, mit denen der Autor darlegt, dass AfD und Kirchen »keine Freunde« sein können und beurteilt, ob sie stichhaltig sind.
b) Notiert Gründe, weshalb Rechtspopulist:innen Christ:innen für ihre Ansichten zu gewinnen versuchen, und entwickelt Ideen, was Kirchen tun müssten, damit ihnen das nicht gelingt.
5. Schreibt (evtl. für die Schüler:innenzeitung eurer Schule?) einen Text zum Thema »Warum Rechtspopulismus gefährlich ist«. Nutzt dazu u. a. die Beispiele aus dem Text.
	AufgabeZ-99: 
	AufgabeB-99: 
	AB_99: 1. Extrahieren Sie ca. zehn Merkmale des Populismus aus dem Text und halten Sie diese stichpunktartig fest.
2. Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse in Kleingruppen und sichern Sie die Begriffe in Form einer Mindmap oder ordnen Sie diese in einem Schaubild an.
3. Verfassen Sie in den Kleingruppen abschließend eine Arbeitsdefinition als Fließtext, präsentieren Sie diese im Plenum und einigen Sie sich – bspw. über eine geeignete Form der Abstimmung – auf eine Definition, die zur Grundlage und als Beurteilungsmaßstab für die weitere Beschäftigung mit dem Phänomen des Populismus in Ihrem Kurs dienen soll.

Zum Weiterdenken: Nennen Sie mögliche Anknüpfungspunkte des Rechtspopulismus an das Christentum bzw. an christliche Inhalte.

Tipp: Die Bundeszentrale für politische Bildung bietet kurze Erklärvideos zum Thema an, z. B.: https://www.youtube.com/watch?v=YnjugSyoNHk
oder
https://www.bpb.de/mediathek/246881/marcel-lewandowsky-zum-begriff-rechtspopulismus
(letzter Zugriff: 23.09.2021).
	AufgabeZ-102: 
	AufgabeB-102: 
	AB_102: In dem obenstehenden Textausschnitt finden Sie Argumente, mit denen aus christlicher Sicht auf rechtsgerichtete Aussagen und Meinungen reagiert werden kann. Theologische und biblische Argumente können gerade bei christlichen Mitmenschen überzeugend wirken und ein konstruktives Gespräch anregen.
1. Erarbeiten Sie anhand des Textes eine Übersicht zu den Ihrer Meinung nach zentralen biblischen Argumenten gegen rechtspopulistische Thesen und stellen Sie diese den jeweiligen rechtspopulistischen Argumenten in einer Tabelle gegenüber.
2. Setzen Sie sich mit den vorgestellten Argumenten kritisch auseinander und diskutieren Sie, inwiefern sich die theologischen Argumente als Richtschnur für ethisches Verhalten realisieren lassen und als allgemeine Handlungsanweisung aufgefasst werden können.
 Tipp: Hier kann ein Vergleich mit Interpretationen der Bergpredigt hilfreich sein.
3. Vergleichen Sie die vorgestellten Thesen/Argumente mit entsprechenden Artikeln des Grundgesetzes und arbeiten Sie sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede heraus.
4. Welches der Argumente aus biblisch-theologischer und/oder aus der Perspektive des Grundgesetzes besitzt Ihrer Meinung nach die stärkste Überzeugungskraft gegen rechtspopulistische Ansichten? Formulieren Sie eine begründete Position und diskutieren Sie diese im Plenum.
	AufgabeZ-104: 
	AufgabeB-104: 
	AB_104: 1. Stellen Sie sich vor, Sie sind zu Besuch in der St.-Martini-Gemeinde in Bremen und haben an dem Gottesdienst teilgenommen, in dem diese Predigt gehalten wurde.
a) Beschreiben Sie: Wie würden Sie sich fühlen? Was ginge Ihnen spontan durch den Kopf?
b) Tauschen Sie sich über Ihre Gedanken und Gefühle aus und sichern Sie einige Reaktionen an der Tafel bzw. auf einer geeigneten Projektionsfläche, um im Verlauf der Bearbeitung und Diskussionen ggf. darauf zurückzukommen.
2. Tragen Sie die Ihrer Meinung nach wesentlichen inhaltlichen Aspekte der Predigt zusammen und beurteilen Sie im Rückgriff auf die Arbeitsdefinition »Populismus« (siehe M1), welche Merkmale rechtspopulistischer Argumentation in ihr enthalten sind.
3. Erläutern Sie Latzels Vorstellungen von Nächstenliebe in eigenen Worten und positionieren Sie sich zu seiner Auffassung. Stellen Sie Ihre Positionen im Plenum vor und diskutieren Sie die Nächstenliebe-Konzeption Latzels in Bezug auf das Zusammenleben verschiedener Religionen in unserer Gesellschaft.
4. Verfassen Sie entweder
a) einen Brief an Pfarrer Olaf Latzel,
b) einen Brief an den Kirchenvorstand der Gemeinde,
c) einen fiktiven Dialog zwischen Gemeindemitgliedern der St.-Martini-Gemeinde, die sich im Anschluss an den Gottesdienst über die Predigt unterhalten, oder
d) einen Dialog zwischen (ggf. konfessionslosen) Tourist:innen, die zufällig beim Besuch in Bremen diese Predigt gehört haben.
Formulieren Sie in den Briefen und Dialogen eine eigene Position. Verwenden Sie dabei Ihre Analyse­ergebnisse und greifen Sie ggf. auch auf Ihre spontanen Assoziationen nach dem ersten Hören der Predigt (Aufgabe 1) zurück.
5. Setzen Sie sich mit dem Foto der Protestaktion gegen Pastor Olaf Latzel auseinander und diskutieren Sie, welche Konsequenzen diese für beteiligte Akteur:innen mit sich bringen kann (­Pastor Latzel, dessen Familie, Gemeindemitglieder, Kirchenvorstand, Kirchenleitung, Tourist:innen/zufällige Passant:innen, die Plakatgestalter:innen, die mediale Öffentlichkeit etc.). 
Recherchieren Sie ggf. zu weiteren Protestaktionen gegen den Bremer Pastor.

Tipp: Als Einleitung oder Vertiefung könnte auch der folgende kurze Clip aus dem 
ARD-Mittagsmagazin dienen:
Hasstiraden eines Pastors: https://www.youtube.com/watch?v=u8ymuEeX5gc 
(letzter Zugriff: 12.07.2021).
	AufgabeZ-105: 
	AufgabeB-105: 
	AB_105: Erörtern Sie, welche Aussagen aus der Predigt Latzels Ihrer Meinung nach »eigenmächtig gewählte Wünsche, Zwecke und Pläne« sind und diskutieren Sie die Verantwortung eines christlichen Pastors für die Gemeinde.
 
Zum Weiterdenken: Das von Pfarrer Olaf Latzel zugrunde gelegte bibelhermeneutische Prinzip entspricht dem einer wörtlichen Bibelauslegung und einer unmittelbaren Übertragung des in der Gideon-Geschichte Erzählten auf die heutige Zeit, ohne historische Kontexte zu beachten. Latzel interpretiert die Geschehnisse in der Gideon-Perikope als direkte Aufforderungen an Christ:innen, erhebt die Zerstörung von Götzen zur Pflicht heutiger Christ:innen und überträgt diesen Imperativ auf verschiedene gesellschaftliche Bereiche, u. a. auf den Umgang mit anderen Religionen in Deutschland im 21. Jahrhundert.
 
1. Informieren Sie sich über grundlegende bibelhermeneutischen Prinzipien und erläutern Sie unter Rückgriff auf die Predigt das bibelhermeneutische Prinzip einer wörtlichen Bibel­auslegung.
2. Benennen Sie mögliche Vor- und Nachteile einer wörtlichen Bibelauslegung und bewerten Sie dieses bibelhermeneutische Prinzip mit Bezug auf die Konsequenzen, die Latzels Auslegung nach sich ziehen könnte.
3. Verfassen Sie eine eigene Interpretation der Gideon-Perikope oder lesen und diskutieren Sie eine alternative Auslegung der Geschichte.
	AB_110: 1. Sie werden von einem Mitglied Ihrer Gemeinde auf die Landtagsrede hingewiesen. Dazu fällt der Kommentar: »Das ist mal ein Verständnis von Nächstenliebe, das ich nachvollziehen kann!« Sie sind interessiert und lesen die Rede Tillschneiders. Arbeiten Sie das Verständnis Hans-Thomas Tillschneiders zum Gebot der Nächstenliebe stichpunktartig heraus. Beachten Sie dabei folgende Leitfragen:
a) Für wen gilt Nächstenliebe laut Tillschneider, für wen nicht?
b) Wie charakterisiert sich nach Tillschneiders Verständnis eine sogenannte »Übernächstenliebe«?
c) Welches sind die Kritikpunkte, die Tillschneider an den verfassten Kirchen übt?
2. Analysieren Sie den vorliegenden Text unter Berücksichtigung der erarbeiteten Merkmale des Rechtspopulismus (M1) und beurteilen Sie, ob Tillschneiders Rede in das Spektrum des Rechtspopulismus einzuordnen ist.
3. Durch den Kommentar des Gemeindemitglieds sind Sie unsicher geworden: Sollte man Nächstenliebe so auslegen? Sie recherchieren. Vergleichen Sie das von Tillschneider vor­ge­tragene Verständnis von Nächstenliebe mit dem in M4b–M4d vorgestellten Verständnis. Positionieren Sie sich zur Konzeption von Nächstenliebe in den Texten.
4. Verfassen Sie eine Erwiderungsrede aus Sicht eines Mitglieds des Landtages oder einen journalistischen Artikel zur Rede Tillschneiders. Benutzen Sie dabei ggf. christliche Argumente aus M4b–M4d, M2 und/oder weitere selbstgewählte Argumentationslinien.
 
Tipp zu Aufgabe 4: Wählen Sie eine Rolle, aus deren Sicht Sie die Rede verfassen: katholisches Mitglied der Grünen, evangelisches Mitglied der Linken, Muslim:in aus der SPD, bibeltreue:r Christ:in aus der CDU, parteilose:r Pfarrer:in, Journalist:in einer konservativen/linksliberalen Wochenzeitung, Atheist:in aus der FDP etc.
 
Zum Weiterdenken I: Lesen Sie folgende Bibelstellen: Lk 10,30–37; Gal 3,28; Gal 6,10; Lev 19,18; Mt 25,35; Joh 13,34–35; Ex 23,9. Bewerten Sie diese biblischen Aussagen hinsichtlich der Konsequenzen, welche ein wortwörtlicher Bezug auf die Botschaft dieser Bibelstellen in der heutigen Zeit haben könnte.
Zum Weiterdenken II: Umberto Eco (1932–2016) schreibt in seinem Buch »Die Grenzen der Interpretation«:
»Zu sagen, dass ein Text potentiell unendlich sei, bedeutet nicht, daß jeder Interpretationsakt gerechtfertigt ist. Selbst der radikalste Dekonstruktivist akzeptiert die Vorstellung, daß es Interpretationen gibt, die völlig unannehmbar sind. Das bedeutet, daß der interpretierte Text seinen Interpreten Zwänge auferlegt. Die Grenzen der Interpretation fallen zusammen mit den Rechten des Textes.«
Umberto Eco (1995): Die Grenzen der Interpretation, München: Dt. Taschenbuch Verlag, 22; Hervorhebung im Original
 
	AufgabeB-110: 
	AufgabeZ-110: 
	AB_113: 1. Bewerten Sie, ob die von Tillschneider (M4a) vorgetragene Interpretation des Gebots der Nächstenliebe im Sinne der Aussage von Umberto Eco »völlig unannehmbar« ist oder nicht.
2. Im Zitat stellt Umberto Eco die These auf, dass ein Text bestimmte Rechte besitzt. Erläutern Sie Ihr Verständnis dieser These.
 
	AufgabeB-113: 
	AufgabeZ-113: 
	AufgabeZ-108: 
	AufgabeB-108: 
	AB_108: 1. Fassen Sie die Kritik an den Landeskirchen, der Regierung, anderen Christ:innen etc. sowie die vermeintlich positiven Aspekte zu Olaf Latzel, die in den Pro-Aussagen verwendet werden, in Stichpunkten zusammen. Belegen Sie, dass sich in diesen Äußerungen typische Elemente rechtspopulistischer Argumentation wiederfinden.
2. Versetzen Sie sich in die Lage eines:r der Kommentierenden und erläutern Sie mögliche Motivationen und Gefühle, die zu solchen Aussagen führen können. Formulieren Sie zu ausgewählten Pro-Kommentaren eine Antwort oder diskutieren Sie mit verteilten Rollen.
 
Zum Weiterdenken: Positionieren Sie sich begründet zu folgender These: »Man kann christliches Engagement für geflüchtete Menschen und andere marginalisierte Gruppen, egal woher sie kommen, durchaus auch biblizistisch bzw. mit einer wortwörtlichen Bibelauslegung begründen!« Finden Sie dazu ggf. entsprechende Bibelstellen (vgl. M2 sowie M4b aus dem Beitrag von Ernestine Kluitmann).
 
Zum Weiterdenken: In der Contra-Äußerung 2 ist im negativen Sinne die Rede davon, dass Christ:innen im Umkreis von Latzel die Bibel wortwörtlich interpretieren und umsetzen wollen. Auf der anderen Seite würden sie »willkürlich« andere Anweisungen ignorieren. Diskutieren Sie diesen Vorwurf im Kurs.
 
	AufgabeB-116: 
	AufgabeZ-116: 
	AB_116: 1. Überprüfen Sie die These »Die AfD ist die politische Vertretung der religiösen Rechten in Deutschland«, indem Sie die vorliegenden Wahlplakate der AfD analysieren.
2. Erarbeiten Sie in Gruppen mittels einer Internetrecherche die Positionen der »Christen in der AfD« zu den Themen Abtreibung, PID, Sterbehilfe, Haltung zum Islam und Familienbild in Stichpunkten.
a) Vergleichen Sie diese Positionen mit denen der Evangelischen Landeskirchen bzw. der Katholischen Kirche und weisen Sie auf Unterschiede, aber auch Überschneidungen hin. Recherchieren Sie dazu z. B. in offiziellen Mitteilungen der EKD oder der DBK.
b) Positionieren Sie sich zu der Frage danach, an welchen Punkten die Kirchen »rote Linien« ziehen müssen und wann die Grenze von »konservativem Christentum« zu radikal rechtem Gedankengut überschritten ist.
 
Tipp: Zur intensiveren Arbeit an Aufgabe 2b eignet sich auch die Debatte in der Sächsischen Landeskirche zur Unterscheidung zwischen wertkonservativem Christsein und Rechtsextremismus, siehe online dazu: https://www.sonntag-sachsen.de/schlussbericht-der-spurgruppe-zum-thema-rechtsextremismus (letzter Zugriff: 13.07.2021).
 
	AufgabeZ-115: 
	AufgabeB-115: 
	AB_115: 1. Eine befreundete Person äußert in einem Gespräch, dass es »gar keine rechten Christen geben kann«. Gestalten Sie auf Grundlage des Interviews eine Mindmap zum Thema »Christentum und Rechtspopulismus«, um die These mit Argumenten zurückweisen zu können. Hinweis: Diese Mindmap kann während der weiteren Beschäftigung ergänzt und erweitert werden.
2. Im Interview ist die Rede von den bzw. der »Religiösen Rechten«, und auch in politischen Debatten taucht der Begriff vermehrt auf. Was versteht man darunter? Skizzieren Sie den Begriff »Religiöse Rechte« bzw. »Christliche Rechte«.
3. Diskutieren Sie die im Interview erwähnte Ausladung von AfD-Vertreter:innen vom Kirchentag. Setzen Sie diese in Beziehung zur Rolle der Kirche als Anwältin für Dialog und Integration (Z. 61).
 
	AufgabeZ-117: 
	AufgabeB-117: 
	AB_117: 1. Erarbeiten Sie die theologische Kritik Frank Richters an der Politik bzw. dem Politikstil der AfD bezüglich der Vereinbarkeit mit christlichen Werten.
2. Überprüfen Sie die These von Münz: »Leider kann man mit der Bibel nicht unmittelbar Politik machen. Die Politik muss verantwortungsethisch handeln und die Folgen im Blick behalten.« (Z. 42–43).
a) Recherchieren und klären Sie den Begriff »Verantwortungsethik«.
b) Setzen Sie diesen Begriff in Beziehung zur politischen Umsetzbarkeit eines Handelns in uneingeschränkter christlicher Nächstenliebe (siehe auch M4).
c) Führen Sie im Kurs eine Pro- und Contra-Diskussion zur Frage, ob die Forderung nach uneingeschränkter Nächstenliebe, z. B. bei der Aufnahme Geflüchteter, umgesetzt werden sollte oder nicht.
	AufgabeZ-119: 
	AufgabeB-119: 
	AB_119: 1. Stellen Sie sich vor, Sie sind zu Besuch in Dresden und sehen das Kreuz auf dem Foto und die Person, die es hochhält. Wie wirkt es auf Sie? Welche Gefühle haben Sie? Welche Fragen kommen Ihnen in den Sinn? Beschreiben Sie Ihre Gedanken und mögliche Fragen.
2. »Wenn ich sehe, dass da schwarz-rot-gold angestrichene Kreuze hochgereckt werden, gruselt es mich«, sagte Altbischof Christian Krause, früher Präsident des Lutherischen Weltbundes und Bischof der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche in Braunschweig, in einem Interview und bezeichnet die Aktion als »pervers«. Interpretieren Sie die Aussage Krauses vor dem Hintergrund der Anliegen von Pegida.
3. Formulieren Sie eine Erwiderung an Altbischof Krause aus der Sicht eines:r Pegida-Demonstrant:in und erklären Sie darin mögliche Motive, ein solches Kreuz zu gestalten.

Tipp: Nutzen Sie zur Bearbeitung der Aufgaben ggf. den folgenden Link zu einem Überblicks­artikel über die PEGIDA-Bewegung auf der Webseite der Bundeszentrale für politische Bildung: https://www.bpb.de/politik/extremismus/rechtspopulismus/200901/pegida-eine-protestbewegung-zwischen-aengsten-und-ressentiments (letzter Zugriff: 20.09.2021).
	AB_121: Sie werden in einer Diskussion gefragt, ob Sie sich als Christ:in für die Bewahrung des »christlichen Abendlandes« einsetzen wollen. Sie wissen zunächst nicht, was Sie antworten sollen …
1. Unterscheiden Sie die zwei im Interview geäußerten Verständnisse des Begriffes »christliches Abendland«. Orientieren Sie sich dabei an folgenden Leitfragen:
a) Inwiefern kann der Begriff im Sinne der rechtspopulistischen Verwendungsweise »ausgrenzend« wirken?
b) Inwiefern ist der Begriff des »christlichen Abendlandes« auch anders interpretierbar und warum sollte man ihn nicht den Rechtspopulist:innen überlassen? Recherchieren Sie dafür zum Begriff.
2. Erklären Sie den im Interview geäußerten Unterschied zwischen dem Verständnis des Christentums als »Identität und Stammeszugehörigkeit« und dem Verständnis »über den Glauben« bzw. als Glaube.
3. Beurteilen Sie, ob Ihnen die aus dem Interview gewonnenen Erkenntnisse und Argumente 
(siehe Ergebnisse zu den Aufgaben 1 und 2) in der oben angedeuteten Situation bzw. Diskussion helfen könnten.
4. Spielen Sie die real-fiktive Situation im Rollenspiel und verwenden Sie dabei die erarbeiteten Argumente.
	AufgabeZ-121: 
	AufgabeB-121: 


